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Das Ende eines Patrioten. 


Aus Sofia wird ſoeben telegraphiſch gemeldet, daß 
Stambulow heute, Donnerſtag, früh 3¼ Uhr geſtorben 


ict. Stambulow lag ſeit Mittwoch Abend 10 Uhr im 


Todeskampfe, ohne ein Wort zu ſprechen. Einige Vertreter 


ausländiſcher Mächte waren beim Tode anweſend. 


Für den armen Krüppel, dem beide Hände abgenommen 
werden mußten, dem ein Auge ausgeſchlagen war und deſſen 


Kopf fünfzehn mörderiſche Hiebe euntſetzlich zugerichtet 
hatten, wird der Tod eine willkommene Erlöſung ge⸗ 
weſen ſein. 

Der beklagenswerthen Frau des ehemaligen bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten ging noch am Tage vor dem Tode 
Stambulows vom Prinzen Ferdinand von Bulgarien 
folgendes Telegramm aus Karlsbad zu: 

„Die ſchreckliche Nachricht von dem Attentat, dem Ihr 
Gemahl zum Opfer gefallen iſt, hat mich mit tiefſter Ent⸗ 
rüſtung erfüllt. Es drängt mich, der Gemahlin desjenigen, 
der während langer Jahre mein Mitarbeiter war, gleichzeitig 
mit dem Abjchen, den das ſchreckliche Verbrechen in mir erregt, 
die volle lebhafte Sympathie auszusprechen, mit der ich Ihren 
furchtbaren Schmerz theile. Ferdinand.“ 

Wir bemerken dazu ausdrücklich, daß der Wortlaut 
dieſes Telegramms aus Karlsbad gemeldet wird, Frau 
Stambulow ſelbſt wird das Telegramm vielleicht garnicht 
angenommen oder zu Ende geleſen haben. Ferdinand hatte 
gleichzeitig am 17. Juli telegraphiſch den Hofmarſchall 
Grafen Foras in Sofia beauftragt, Frau Stambulow fein 
tiefſtes Beileid auszudrücken, aber ſie ließ ihn nicht vor, 
ſondern wies jede Bezeugung der Theilnahme von 
Seiten des Fürſten zurück. Die arme Frau handelte 
ganz richtig. Solche Beileidsworte haben gar keinen 
Werth, wenn ſie von einem ſo undankbaren Fürſten 
kommen, wie Ferdinand. Dieſer gegenwärtig außer Landes 
lebende Fürſt hat die Verantwortung dafür zu tragen, 
daß Stambulow jeden Augenblick in Sofia der Rachſucht 
ſeiner Feinde ausgeliefert war; dieſer Fürſt, der ſeine 
Krone Stambulow zu verdanken hat, hat es zugelaſſen, 
daß ſeine Regierung dem an der Zuckerruhr ſchwer leidenden 
Manne vor Wochen unter nichtigen Vorwänden der Aus⸗ 
landspaß verweigert hat und wenn — vielleicht in kurzer 
Zeit — der Thron dieſes Bulgarenfürſten zuſammen⸗ 
bricht, dann möge Ferdinand an den 15. Juli 1895 denken! 

Stephan Stam bul ow, der faſt zehn Jahre lang in 
ſeinem Vaterlande die erſte Rolle geſpielt hat, war erſt 
42 Jahre alt, als er ermordet wurde. Er iſt aus Tirnowo, 
der alten bulgariſchen Zarenftadt, daheim, eines Gaſtwirths 
Sohn, hat nur die gewöhnliche Schulbildung von Hauſe 
mitgebracht und ſpäter kurze Zeit in einem Seminar in 
Odeſſa verlebt, aber im Laufe der Zeit durch raſtloſe 
Arbeit in ſteter Berührung mit allen möglichen Geſchäften 
ausgedehnte Kenntniſſe und eine nicht gewöhnliche allge⸗ 
meine Bildung ſich angeeignet. Er zählte zu der jungen 
Schaar von unruhigen bulgariſchen Patrioten, die zur 
Türkenzeit bei verſchiedenen Gelegenheiten bewaffnete Er⸗ 
hebungsverſuche machten und dann zwiſchendurch das Volk 
immer wieder in Wort und Schrift zur Auflehnung gegen 
die fremden Herren aufſtachelten. Den Feldzug von 1877 
bis 1878 gegen die Türken machte Stambulow als Freiwilliger 
mit. Nach Beendigung des Krieges wurde er Advokat und 
während dieſer Zeit wurde er auch bald als Politiker be⸗ 
kannt. Als Mitglied der Sobranje that er ſich von Anfang 
au ſo hervor, daß dieſe ihn bald zu ihrem Vorſitzenden 
wählte. In dieſer Stellung befand er ſich noch, als am 
21; Auguſt 1886 das Attentat gegen den Fürſten Alexander 
ſtattfand. Mit Mutkurow und Karawelow bildete 
Stambulow die Regentſchaft, der es nach mancherlei Fähr⸗ 
lichkeiten erſt am 7. Juli 1887 gelang, in der Perſon des 
Jon öde Ferdinand Bulgarien wieder einen Fürſten zu geben. 

on dem 14. Auguſt des genannten Jahres bis zum 
29. Mai 1894 war Stambulow Premierminifter und der 
eigentliche Leiter der Regierung Bulgariens unter ſchwierigen 
Umſtänden, denen kaum ein anderer bulgariſcher Staats⸗ 
mann gewachſen geweſen wäre. Mit eiſerner Fauſt ſchlug 
er alle von ruſſiſcher Seite angezettelten Verſchwörungen 
nieder und die hervorragendſten Theilnehmer derſelben ließ 
er niederſchießen. Daß er in jener Zeit ſelbſt wiederholt die 
Zielſcheibe von Mordbuben geweſen, iſt bekannt. 1891 
rettete nur ein Zufall Stambulow das Leben; Finanz⸗ 
miniſter Beltſchew wurde neben 1 65 tödtlich getroffen, und 
wieder wieſen, wie ſchon vorher bei der Verſchwörung des 
Majors Panitza, die Spuren nach Petersburg und Bukareſt, 
wo Hitrowo als Geſaudter Rußlands ſaß. Dann wurde 
der bulgariſche Agent Wulkowitſch in Konſtantinopel er⸗ 
dolcht, und auch hinter ſeinem Mörder ſtanden die Helfer 
in mindeſtens halbamtlichen ruſſiſchen Kreiſen. Um die 
Urheber dieſer Unthaten zu kennzeichnen, ließ Stambulow 
die aus den Archiven von Bukareſt und Ruſtſchuk entwendeten 
geheimen ruſſiſchen Aktenſtücke veröffentlichen, und ſeit 
dieſer Zeit konnte er nur noch unter Bedeckung ausgehen. 
Unter großen inneren Schwierigkeiten in ſtetem Ringen 
gegen den ruſſiſchen Einfluß, gegen offene Auflehnung und 
ſtille Mordverſchwörungen ſicher, kraftvoll, rückſichtslos und 
ſchonungslos hatte Stambulow die Zügel der Regierung 
inne, bis am 29. Mai v. J. Europa durch die Kunde von 
ſeinem Sturze überraſcht wurde. Die Eitelkeit des 
Fürſten Ferdinand konnte den erſten Rathgeber nicht länger 
dulden und der Fürſt wollte offenbar auch Schritte 
thun, um Rußlands Auerkennung zu gewinnen und da 


war Stambulow, der ſehr wohl wußte, daß eine Aus⸗ 
ſöhnung mit Rußland nur die Unterwerfung Bulgariens 
unter Rußland bedeute, im Wege. 

In letzter Zeit war Stambulow infolge der vielen 
Aufregungen von der Zuckerkrankheit heimgeſucht worden, 
aber ſeine Erſcheinung blieb unverändert. 8 werden in 
der nächſten Nummer des „Geſ.“ ein Bild Stambulows 
bringen. D. Red.) Stambulow, ſo ſchildert ihn ein Mit⸗ 
arbeiter der „Köln. Ztg.“ war eine kräftige, breitſchultrige 
Geſtalt von Mittelgröße. Ein von dunklem Haupthaar 
und Vollbart umrahmtes kluges Geſicht wurde durch ein paar 
große ſchwarze ſprechende Augen erleuchtet. Er hatte ein 
ſeltſam beſtrickendes Weſen, eine feſſelnde Unterhaltung und 
etwas ganz Unbeſchreibliches, was ihn ſtempelte zum ge⸗ 
borenen Führer der Männer. 

Zu einem Mitarbeiter der „Frkf. Ztg.“, der ihn im 
Auguſt v. Is. beſuchte, äußerte Stambulow — und dies 
kennzeichnet ſeine Liebe zum Vaterlande: 

„Ich will lieber in Bulgarien gehängt werden, als Statt⸗ 
halter in Rußland, Oeſterreich oder ſonſtwo ſein. (Erregt:) Ich 
habe für Bulgarien gelebt und gearbeitet, ich bin ein fanatiſcher 
bulgariſcher Patriot und ich will hier ſterben, wo ich geboren bin.“ 

Stambulow hat Vorahnungen gehabt, daß er ermordet 
werden würde. Ein Freund der „Köln. Ztg.“ hat Ende 
März eine Unterredung mit Stambulow gehabt, die jetzt 
von dem rheiniſchen Blatt veröffentlicht wird. Wir theilen 
Folgendes daraus mit: 

„Es iſt gut, daß Sie gekommen find“ — ſagte Stambulow —. 
Ich habe Ihnen Ernſtes mitzutheilen. Vorher leſen Sie dieſes 
Telegramm, das ich Bismarck zu ſeiner Feier ſenden will, und 
haben Sie die Güte, es ins Deutſche zu überſetzen.“ In dem 
Telegramm war u. a. geſagt, daß eine freundliche Vorſehung 
gefügt habe, daß Bismarck das Werk, von dem er in ſeiner 
Jugend geträumt, an deſſen Verwirklichung er als Mann ge- 
arbeitet habe, an ſeinem Lebensabend ſtark und trotz aller 
Stürme lebensfähig vor ſich ſehe. 

„Mir“, fuhr Stambulow in ſeinem Geſpräche fort, „wird das 
nicht beſchieden ſein.“ — 

Warum denn nicht auch Ihnen? fragte ich. Sie ſehen doch 
heute ſchon Ihr Werk faſt vollendet, und wenn es auch andere 
ſind, die den Ban krönen werden, fo haben Sie doch die Grund⸗ 
lagen geſchaffen, die Mauern aufgeführt, das Dach gedeckt; Ihre 
Nachfolger Haben nur noch die Fahne aufzuhiſſen 

Ja, die Fahne“, unterbrach mich Skambulow, „die Fahne 
der Unabhängigkeit werden die Leute nicht hiſſen, die Bulgarien 
au Rußland ausliefern. Doch laſſen wir das. Ich wollte 
Ihnen von anderen Dingen ſprechen: man wird mich er⸗ 
morden!“. 

Der frühere Polizeipräfekt Ilija Lukanow, ein Ehrenmann, 
der mir aufrichtig ergeben iſt, der ſehr gewandt iſt und heute 
noch ſehr weitgehende Verbindungen in allen inländiſchen Kreiſen 
hat, kam geſtern zu mir. Er war ganz aufgeregt, der ernſte, 
kalte Mann. Er wollte zum Fürſten gehen, um ihm Alles mitzu⸗ 
theilen. Ilija, ſagte ich zu ihm, das wäre die erſte Dummheit, 
die du begehen würdeſt“ Siehſt du denn nicht, daß die 
Mörder ſichern Rückhalt haben?“ 

Haben Sie denn ganz ſichere Anzeichen einer Verſchwörung 
gegen Sie? Und wer ſollen denn die Theilnehmer ſein? 

„Wir wiſſen ganz genau, daß in Uetſchbunar (einer Vorſtadt 
Sofias) ſich eine Bande geſammelt hat, die ſich ſogar im 
Gebrauch von Waffen übt. Das ſoll angeblich für Mazedonien 
ſein, und die Regie rung, die überhaupt nicht weiß, was 
ſie will, läßt es geſchehen. Wir wiſſen aber, daß dieſe Leute 
— es find die Mörder Beltſchews unter ihnen — einen Schwur 
geleiſtet haben, mich zu ermorden, um Panitza und die 
vier nach dem Beltſchewprozeß Gehängten zu rächen. Daß der 
Fürſt auch auf der Liſte ſteht, iſt eigentlich komiſch. Er war es 
allerdings, der Panitza erſchießen ließ, um ſchon an demſelben 
Tage nach Karlsbad zu reiſen. Die Bande, von der ich ſprach, 
beſteht aus Roſarew, Halu Arnaut, Tüfektſchiew und 
einigen anderen. Tüfektſchiew iſt in Konſtantinopel wegen des 
Mordes an dem Dr. Wulkowitſch zu 15 jährigem Kerker verur⸗ 
urtheilt; trotzdem treibt er ſich hier ungefährdet umher. Er iſt 
ſogar zum Beamten an dem Bahnbau ernannt worden, bleibt 
aber hier und bezieht ſein Gehalt. Nebil Bey, der türkiſche 
Kommiſſar, hatte ſeine Auslieferung verlangt. Natſchewitſch 
(NMiniſter des Auswärtigen) aber bat ihn dringend, darauf zu 
verzichten, da die Auslieferung böſes Blut gegen die Türkei 
machen und die mazedoniſche Agitation anfachen werde, Tüfekt⸗ 
ſchiew werde hier arretirt werden und ſeine Haft hier ver⸗ 
büßen. Trotzdem iſt er frei und wird mit Nachrichten über⸗ 
häuft. Welikow, der in dem Beltſchew⸗ Prozeß zu 15 Jahren 
Kerker verurtheilt worden und nach meinem Rücktritt begnadigt 
war, iſt heute Staatsanwalt in Lowtſcha. Was ſoll man 
da erwarten! 

Und nun denken Sie! Nachdem ich vorgeſtern und geſtern 
genaue Angaben über den Mordplan erfahren hatte, läßt ſich 
mir plötzlich heute Tüfektſchiew melden! Tüfektſchiew, der 
mich anſchuldigt, ſeinen Bruder im Gefängniß zu Tode gefoltert 
zu haben, um ihm Geſtändniſſe zu entreißen! Auf die Frage 
meines Thürhüters, was er wolle, erwiderte er: Mich mit 
Stambulow vertragen, um Macedoniens willen! Ich habe ihn 
natürlich nicht vorgelaſſen, ebenſowenig, wie die Brüder JIwanswi, 
die auch mit in der Verſchwörung ſind. Was wollten die Leute 
von mir? Sie müſſen ſehr gut wiſſen, daß ich fünf entſchloſſene, 
bis an die Zähne bewaffnete Diener im Hauſe hatte, die im 
Falle eines Angriffs auf mich unbedingt den Mörder nieder⸗ 
ſchießen würden. Was wollten ſie alſo, Tüfektſchiew und bald 
darauf die Brüder JIwanswi? Es bleibt nur die Annahme übrig, 
daß ſie ſich mit mir „vertragen“ wollten, um für den Fall, daß 
man ſie ſpäter wegen des Mordes an mir belangen 
ſollte, was zwar unwahrſcheinlich iſt, aber doch von geriebenen 
Verſchwörern in Betracht gezogen werden muß, geltend machen 
zu können, daß fie „wegen Macedoniens“ ihren Racheplänen 
läugſt entſagt hatten und unſchuldig ſeien. Dieſer Verſuch 
Tüfektſchiews und der Brüder Iwanswi iſt für mich der Beweis 
geweſen, daß die Meldungen meiner Leute richtig waren und 
daß die Verſchwörung reif geworden iſt.“ 


Es iſt gar nicht unwahrſcheinlich, daß Tüfektſchiew 
zu den Mördern Stambulows gehört. In Wiener 
Regierungskreiſen behauptet man, daß der Fiakerkutſcher, 
der Stambulow und Petkow fuhr, beſtochen war, und daß 
bei der bekanntlich ſehr genauen und beſtändigen Bewachung 
Stambulows durch Regierungsorgane der Mord nicht 
ohne deren Einverſtändniß hätte geſchehen können. 

Der Sobranje⸗Deputirte Krajew, ein Gegner 
Stambulows, was ſeine Ausſagen zu Uugunſten der Polizei 
nur noch bemerkenswerther macht, hat dem Korreſpondenten 
der „N. Fr. Preſſe“ als Augenzeuge Mittheilungen, 
gemacht, denen wir folgendes entnehmen: 

Krajew befand ſich im Haufe des Nejervemajors Chriſto⸗ 

opow und trat mit ihm, als er die Schüſſe hörte, aus dem 
Lauſe Beide ſahen den Diener Stambulow's, der mit 
dem Revolver in der Hand einen Mann in blauen 
Kleidern verfolgte, welcher am Nacken blutete. 
Krajew lief Beiden nach und ſah, wie Stambulow's Diener 
von zwei Gendarmen gepackt wurde, während der ver» 
folgte Mann in eine Seitengaſſe einbog. Nun erſchien aus 
dem Gebäude des Miniſterums der Polizeiminiſter, Rittmeiſter 
Mortow, der von weitem den Gendarmen zurief, den Diener zu 
entwaffnen. Als Mortow herankam, rief der Diener aus: 
Was haltet Ihr mich; dort entkommt einer der Mörder!“ — 
Hierauf zog der Polizeiinſpektor den Säbel und führte 
einen Hieb gegen Stam bulow's Diener. Er verwundete 
ihn am Halſe und ließ ihn ins Gefängniß abführen. Krajew 
trat ſofort an Mortow heran und machte ihn auf die Worte des 
Dieners aufmerkſam, daß dort ein Mörder entkomme, was 
er ſelbſt beſtätigen könne, da er es geſehen habe. In demſelben 
Augenblick traf eine Abtheilung berittener Gendarmen ein; 
aber Krajew ſah nicht, daß einer der Gendarmen zur Ver⸗ 
folgung des Flüchtlings abgeſandt worden wäre. Ein 
Krämer, vor deſſen Hauſe der Ueberfall ſtattfand, beſtätigte die 
Richtigkeit der Angaben Krajew's. Weder Krajew noch der 
Krämer ſind bisher polizeilich vernommen worden. 

Frau Stambulow hat die Gendarmen und Poliziſten, 
die ſich nach der That vor und in ihrem Hauſe einfanden. 
mit bittern Worten weggetrieben. „Wollt Ihr vielleicht“, 
rief die verzweifelte Frau aus, „jetzt meinen Mann vor 
ſeinen Freunden ſchützen, nachdem Ihr ihn ſeinen Feinden 
ausgeliefert habt? Hinaus, hinweg mit Euch, ich will 
keine weißen Mützen ſehen!“ — Zahlreiche Freunde Stum⸗ 
bulows drängen herein, faſt wäre ein Zuſammenſtoß mit 
der Polizei erfolgt, die inzwiſchen zu Fuß und zu Pferde 
ekommen war. Da gab man die Thür frei, und die 
Polizei zog ſich in die Mitte der Straße zurück. 

Erwähnt muß noch werden, daß der Wiener „N. Fr. 
Pr.“ aus Sofia berichtet wird, Stambulows Diener, 
Namens Gundeho, ſei ein ehemaliger gemeiner Mörder, 
den Stambulow ſeiner Zeit begnadigte und in ſeine 
Dienſte Be 

Der bulgarische Minifterrath hat umfangreiche Maß⸗ 
regeln zur „Aufrechterhaltung der Ordnung“ angeordnet: 
Der Miniſter Petrow ſoll im Miniſterrath erklärt haben, 
wenn der Mörder nicht gefunden und feſtgenommen werde, 
würde er auf eigene Fauſt den Belag er ungszuſtand 
erklären. 


Am 19. Juli 1870 


tagte im Weißen Saale des Kgl. Schloſſes zu Berlin der 
norddeutſche Reichstag. Ein feierlicher Gottesdienſt 


im Dome und in der Hedwigskirche ging der Eröffnung > 


dieſer außerordentlichen Seſſion vor. Als der König mit 
Gefolge im Saale erſchien, rief der Präſident des Reichs⸗ 
tages Dr. Simſon mit kräftiger Stimme: „Se. Majeſtät, 
König Wilhelm von Preußen, der Schirmherr des Nord⸗ 
deutſchen Bundes lebe hoch!“ Die vom König verleſene 
Thronrede ſchloß mit folgenden Worten: a 
„Je mehr die verbündeten Regierungen ſich bewußt find, 
Alles, was Ehre und Würde geſtatten, gethan zu haben, um 
Europa die Segnungen des Friedens zu bewahren, und je un⸗ 
zweideutiger es vor Aller Augen liegt, daß man uns das 
Schwert in die Hand gezwungen hat, mit um ſo größerer Zu⸗ 
verſicht wenden wir uns, geſtützt auf den einmüthigen Willen 
der deutſchen Regierungen des Südens wie des Nordens, an 
die Vaterlandsliebe und an die Opferfreudigkeit des deutſchen 
Volkes, mit dem Aufrufe zur Vertheidigung ſeiner Ehre und 
Unabhängigkeit. Wir werden nach dem Beiſpiel unſerer Väter 
für unſere Freiheit und für unſer Recht gegen die Gewaltthat 
fremder Eroberer kämpfen, und in dieſem Kampfe, in dem wir 
kein anderes Ziel verfolgen, als den Frieden Europas dauernd 
u ſichern, wird Gott mit uns ſein, wie er mit unſeren 
ätern war.“ ö 
Mit ſtürmiſchem Beifall wurden dieſe Worte entgegen⸗ 
genommen. In der darauf folgenden ibu des Reichs⸗ 
tages überreichte Graf Bismarck dieſem die 
ſchrifelſch⸗ Kriegserklärung, die erſte und einzige 
chriftliche Mittheilung der franzöſiſchen Re⸗ 
ierung an die deutſche in dieſer ſchickſalsvollen 
ee Der Reichstag brach in einen Sturm der Be⸗ 
geiſterung aus; die Koſten zur Kriegführung wurden mit 
120 Millionen Thaler bewilligt. Später nahm der 
Reichstag einſtimmig eine Adreſſe an den König an, in 
der es heißt: 
„Ein Gedanke belebt alle deutſchen Herzen. 
Mit freudigem Stolz erfüllt die deutſche Nation der Ernſt und 
die Würde, womit Ew. Majeſtät die unerhörte Zumuthung 
zurückgewieſen hat. Das deutſche Volk will in Frieden und 
Freundſchaft mit den Völkern leben, die ſeine Unabhängigkeit achten. 
Wie zur geit der Befreiungskriege, jo zwingt uns jetztein Napoleon 
zum heiligen Kampfe. Wie damals werden auch jetzt die auf 
Schlechtigkeit und Untreue geſtellten Berechnungen an der 


— 


1 
ſittlichen Kraft des deutſchen Volkes zu Schanden werden 
Wir vertrauen auf die Tapferkeit der bewaffneten Brüder, 
die nicht dulden werden, daß ein fremder Eroberer dem 
deutſchen Mann den Nacken beuge. ... Die ziviliſirte Welt 
erkennt die Gerechtigkeit unſerer Sache an. Die befreundeten 
Nationen ſehen in unſerem Siege die Befreiung von 
bonapartiſtiſcher Herrſchaft und die Sühne des auch an ihnen 
verübten Unrechts. Das deutſche Volk wird auf der 
Wahlſtatt den Boden der Einigung finden.“ 

Wer ſich der deutſchen politiſchen Zuſtände vor 1870 
noch genau zu erinnern weiß, wird verſtehen, weshalb ganz 
Deutſchland gerade den 19. Juli zu feiern ſich anſchickt. 
Mit der franzöſiſchen Kriegserklärung zugleich war die 
a für das Gebäude des Deutſchen Reiches er⸗ 
richtet. 

Nachdem der franzöſiſche Geſchäftsträger am 19. die 
Kriegserklärung übergeben, ſtellte er nichtsdeſtoweniger das 
Anſinnen an den Grafen Bismarck, zu geſtatten, daß der 
franzöſiſche Militärbevollmächtigte Oberſt Stoffel 
noch in Berlin verweilen möchte. Bismarck ſoll darauf 
erwidert haben, er habe zwar immer den Oberſt Stoffel 
gern in ſeinem Salon geſehen; er werde ihn aber, falls 
er nach Sonnenuntergang noch in Berlin ſei, als Kriegs⸗ 
gefangenen behandeln laſſen. Oberſt Stoffel reiſte ab. 
Dieſer Offizier hat übrigens in verſchiedenen Briefen nach 
Paris die franzöſiſche Regierung und die Militärverwaltung 
vor einer Unterſchätzung der „Pruſſiens“ gründlich gewarnt. 

An jenem ernſten Tage der amtlichen franzöſiſchen 
Kriegserklärung begab ſich der König mit dem ganzen 
königlichen Hauſe nach Charlottenburg, um an den Särgen 
ſeiner Eltern, des Königs Friedrich Wilhelm III. und der 
Königin Luiſe, um den Sieg für die gerechte Sache 
Deutſchlands zu beten. Es war der 60. Jahrestag des 
Todes der Königin Luiſe. An demſelben Tage erneuerte 
König Wilhelm die Kriegsauszeichuung der Befreiungs⸗ 
kriege, das Eiſerne Krenz. In der Urkunde heißt es: 

„Angeſichts der ernſten Lage des Vaterlandes und in 
dankbarer Erinnerung an die Heldenthaten unſerer Vorfahren 
in den großen Jahren der Befreiungskriege wollen Wir das 
von Unſerem in Gott ruhenden Vater geſtiftete Ordenszeichen 
des „Eiſernen Kreuzes“ in ſeiner ganzen Bedeutung wieder 
aufleben laſſen. Das Eiſerne Kreuz ſoll, ohne Unterſchied des 

Ranges oder Standes, verliehen werden als eine Belohnung 

für das Verdienſt, welches entweder im wirllichen Kampf mit 

dem Feinde, oder daheim, in Beziehung auf dieſen Kampf 
für die Ehre und Selbſtſtändigkeit des theuren Vaterlandes, 
erworben wird.“ 

Das Ordenszeichen glich dem von 1813, nur befand ſich 
oben ein W und unten die Jahreszahl 1870, und das 
Format wurde ein wenig größer gewählt. Alle Be⸗ 
ſtimmungen, einſchließlich der Statuten vom 10. März 1813, 
wurden beibehalten; nur die Vererbung blieb ausgeſchloſſen, 
ſo daß die Verleihung nur im Kriege ſelbſt oder unmittelbar 
nach demſelben erfolgt iſt. 

Gegenwärtig leben nach den Mittheilungen, die der 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff kürzlich der Ab⸗ 
ordnung des Bundes der Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
gemacht hat, noch 18 900 bis 20000 Juhaber, von Denen 
ſich 8000 jenem Bunde angeſchloſſen haben. Im Offizier⸗ 
korps der Armee waren nach der Rangliſte von 1895 noch 
2965 Eiſerne Kreuze vorhanden. Unter ihnen befanden 
ſich 2066 im aktiven Dienſtſtande. Von den acht Inhabern 
des Großkrenzes lebt nur noch einer, der König von 
Sachſen. 

— Ä— 
Berlin, den 18. Juli. 

— Auf Befehl des Kaiſers gab die Matroſenkapelle 
der „Hohenzollern“ Dienſtag Nachmittag ein Konzert in 
der Ruine St. Nikolai bei Wisby auf Gothland. Der 
Kaiſer ſelbſt begab ſich um 9½ Uhr an Land und fuhr mit 
ſeinem Gefolge nach der Ruine St. Catharina, um dort 
einem Feſte beizuwohnen. Bei ſeinem Eintritt wurde der 
Kaiſer mit dem vom Männerchor geſungenen „Heil Dir im 
Siegerkranz“ begrüßt. Darnach folgte ein reichhaltiges, 
vorzüglich ausgeführtes Konzert; zwiſchen den einzelnen 
Liedern wurde die Ruine glänzend beleuchtet. Dann folgte 
eine Vorführung lebender Bilder, worauf der Matroſenchor 
der „Hohenzollern“, von der Matroſenkapelle begleitet, alte 
holländiſche Lieder ſang. Zuletzt ſpielte die Matroſenkapelle 
die ſchwediſche Nationalhymne, worauf Se. Majeſtät in 
ſchwediſcher Sprache ein Hoch auf den König Oskar 
ausbrachte, welches von donnernden Hurrahs begleitet 
wurde. Hierauf brachte der Bürgermeiſter ein Hoch auf 
den deutſchen Kaiſer aus. Nachdem Se. Majeſtät an Bord 
der „Hohenzollern“ ſich begeben hatte, wurde der Straud 
in weiter Ausdehnung glänzend illuminirt. Die „Hohen⸗ 
zollern“ richtete die Strahlen ihrer elektriſchen Scheinwerfer 
gegen den Strand und die dort verſammelte Menge. Pro⸗ 
grammgemäß erfolgte Mittwoch früh 9½ Uhr die Weiter⸗ 
reiſe nach Hernöſand. 

— Den Präſidenten der Südafrikaniſchen Republik 
Krüger hat der deutſche Kaiſer zur Vollendung der 
Delagoabahn in ſehr herzlicher Weiſe beglückwünſcht. Die 
zwiſchen Deutſchland und der Südafrikaniſchen Republik 
beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen werden demnächſt 
noch zu beſonderem Ausdruck gelangen, wahrſcheinlich in 
der Weiſe, daß Präfident Krüger auf eine Einladung von 
Berlin aus den vor Lourenco Marquez liegenden deutſchen 
Kriegsſchiffen „Cormoran“ und „Condor“ einen feierlichen 
Beſuch abſtatten wird. 

— Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck iſt 
— wie aus Friedrichsruh berichtet wird — zur Zeit beſſer 
als im Frühling; der Fürſt iſt bei dem Regenwetter der 
letzten Tage ſpazieren gegangen. Beſuche ſind allerdings 
in den letzten Wochen ſpärlich geweſen, weil Bevor Dr. 
Schweninger, nach den Anſtrengungen der mehr als dreißig 
größeren Empfänge im April bis Juni, jetzt mehr „Ruhe“ 
geboten hat. 

— Die lippiſche Regierung hat im Bundesrath, wie 
fie dem lippiſchen Landtag zugeſagt hatte, den Antrag 
geſtellt, einen Akt der Reichsgeſetzgebung herbeizuführen, 
damit die Thronfolgefrage des Fürſtenthums durch 
das Reichsgericht entſchieden werde. Der Antrag der 
Detmolder Regierung iſt im Bundesrath den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen worden. 

— Im Juni 1895 wurden über Bremen 1204 Auswanderer 
aus Deutſchland befördert, gegen 1280 im Juni 1894, über 
Hamburg 1122 Auswanderer (Juni 1894: 1504.) Von deutſchen 
Auswanderern wurden im Juni 1895 ferner über holländiſche 
Häfen befördert: Ueber Antwerpen 307 (gegen 416 im Juni 1894); 
über Rotterdam 72 (119) und über Amſterdam 9 (22). Außer 
den 2 326 deutſchen Auswanderern wurden über die beiden 
deutſchen Häfen noch 8450 Angehörige fremder Staaten befördert, 
davon über Bremen 5171. über Hamburg 3279. 


— Bei der Lan dtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Teltow⸗ 
W iſt Feliſch (konſ.) gewählt 

orden. 

— Mit kaiſerlicher Genehmigung hat der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter 300 ne den Ge ſch 1 125 
Prägung von Deunkmünzen für die Veteranen überwieſen. 
Italien. Der Senat verhandelte dieſen Mittwoch 
über einen Geſetzentwurf, wonach der 20. September (Ein⸗ 
marſch der italieniſchen Truppen in Rom und Vernichtung 
des Kirchenſtaates) als bürgerlicher Feiertag erklärt 
werden ſoll. An denſelben knüpften ſich längere Debatten, 
im Verlaufe deren Senator Negri eine Erklärung beantragte, 
durch welche der Geſetzentwurf als überflüſſig und unzweck⸗ 
mäßig bezeichnet wird. Miniſterpräſident Cris pi erinnerte 
daran, daß es ſich um ein aus der Anregung des Par⸗ 
laments ſelbſt hervorgegangenes Geſetz handle, welches, 
einmal eingebracht, auch angenommen werden müſſe. Die 
Regierung wolle keinen kirchenpolitiſchen Kampf. Die Re⸗ 
gierung habe das Garantiegeſetz dem Papſte gegenüber 
nicht allein durchgeführt, ſondern dies in einer Weiſe ge⸗ 
than, die Lob verdiene. Der Papſt, welcher das geiſtliche 
Oberhaupt der Kirche ſei, würde ſich über die Regierung 
auch niemals zu beklagen haben. In Italien iſt der Papſt 
freier, als in Frankreich und anderen Ländern. Der 
Miniſterpräſident erinnerte dann an den Kampf zwiſchen 
dem Papſtthum und dem deutſchen Reiche und ſagte, der 
Papſt habe triumphirt, weil Italien die Stellung des 
Papſtthums unangreifbar gemacht habe. Schließlich erklärte 
der Miniſterpräſideut, den Antrag des Abgeordneten Negri 
nicht annehmen zu können, denn die Verwerfung des Geſetz⸗ 
entwurfes würde als eine Schwäche erſcheinen. (Lebhafter 
Beifall.) Die Negri'ſche Erklärung wurde darauf durch 
Erheben von den Sitzen abgelehnt. Der in Rede ſtehende 
Geſetzent wurf wurde in geheimer Sitzung mit 87 gegen 
28 Stimmen angenommen. 

Nußland. Der Metropolit Klement und die übrigen 

Mitglieder der bulgariſchen Deputation wurden am Mittwoch 
dem Zaren in Peterhof vorgeſtellt. 
Am Dienstag, wo alſo das Attentat auf Stambulow 
in Petersburg bekannt ſein mußte, nahm der bulgariſche 
Metropolit Klement an einem Feſtmahl bei dem Ober⸗ 
prokureur Pobjedonoszew Theil. Klement iſt der Führer 
jener bulgariſchen Abordnung, die am Sarge des Zaren 
Alexander III. (der Bulgarien vernichtet hätte, wenn Stam⸗ 
bulow nicht geweſen wäre) Trauer heucheln und bei dem 
gegenwärtigen Zaren um Gnade für Bulgarien betteln ſoll. 
Nach den üblichen Toaſten wandte ſich Pobjedonoszew 
mit einer Rede an den Metropoliten Klement, in der er 
ſagte, die Ruſſen freuten ſich, ihre Glaubensbrüder in 
Petersburg zu ſehen. Gott möge geben, daß die Erkenntniß 
des Glaubens, der Einigkeit und der Liebe zu Rußland, 
welches ſein Blut für Bulgarien vergoſſen hat, die leitenden 
Klaſſen durchdrungen habe und daß die Bulgaren feſt für 
ihren Glauben einſtehen mögen, denn die ganze Kraft Bul⸗ 
gariens wurzele in der Orthodoxie und in der Erfüllung 
des Vermächtniſſes ihrer Vorfahren. Sodann wurde ein 
Toaſt auf den Repräſentanten Bulgariens den 
Metropoliten Klement ausgebracht. Dieſer dankte und 
ſagte, Bulgarien habe von Rußland die Freiheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit erhalten. Die Bulgaren hätten viel gegen 
Rußland gefehlt, Rußlands Liebe zu ihnen ſei aber die 
gleiche geblieben! 


« Zuvaliditäts- und Alters = Berficherung 
in Weſtpreußen. 


Der Vorſtand der Jnvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Auſtalt der Provinz Weſtpreußen veröffentlicht ſoeben ſeinen 
Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1894. 
Wir theilen daraus Folgendes mit: 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Landes⸗ 
rath Hinze, hat aus Aulaß feiner Wahl zum Syndikus der 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion zu Danzig fein Amt bei der 
Verſicherungs⸗Anſtalt niedergelegt; der Hilfsarbeiter des Vor⸗ 
ſtandes, Gerichtsaſſeſſor a. D. Michalowsky, iſt in Folge ſeiner 
Wahl zum Stadtrath und Kämmerer in Stettin ausgeſchieden. 
Das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden iſt Seitens des 
Provinzial⸗Landtages Herrn Landesrath Kruſe übertragen, als 
drittes beamtetes Mitglied iſt Herr Gerichtsaſſeſſor a. D. Jorck 
mit dem Titel Landesrath beſtellt worden. Der beamtete Vor⸗ 
ſtand ſetzt ſich aus dem Vorſitzenden, Herrn Landes⸗-Direktor 
Jaeckel ſowie den letzt genannten beiden Herren zuſammen. 
Als Hilfsarbeiter des Vorſtandes wird der Gerichts Aſſeſſor 
Boethke aus Thorn kommiſſariſch beſchäftigt. Der Geſammt⸗ 
vorſtand war zu drei Sitzungen, der Ausſchuß zu einer Sitzung 
verſammelt. 

Altersrenten⸗Anträge lagen insgeſammt 1563 vor, 
davon wurden 887 anerkannt, 461 zurückgewieſen und 19 auf 
andere Weiſe (Tod ꝛc.) erledigt. Invalidenrentenanträge 
lagen 2309 vor, davon wurden 1282 anerkannt, 685 zurückgewieſen 
und 120 auf andere Weiſe (Tod ꝛc) erledigt. Von den Alters⸗ 
renten wurden feſtgeſetzt: 674 = 76 Proz. für Männer, 213 gleich 
24 Proz. für Frauen, von den Invalidenrenten 1010 = 78,8 Proz. 
für Männer, 272 = 21,2 Proz. für Frauen. Die meiſten der 
feſtgeſetzten Renten entfallen auf die in der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft beſchäftigten Verſicherten, nämlich 623 Alters⸗ 
renten = 69,9 Proz. und 820 Invalidenrenten = 64 Proz. der 
Geſammtbewilligung. Das Durchſchnittsalter der Altersrenten⸗ 
empfänger betrug ohne Rückſicht auf das Geſchlecht 71,4, für 
Männer 71,2, für Frauen 72,2 Jahre; der Jnvalidenrenten⸗ 
empfänger 56,2, für Männer 56,7, für Frauen 54,6 Jahre. Der 
Durchſchnittsbetrag der Altersrenten ſtellt ſich auf 119,32 Mk., 
der Invalidenrenten auf 117,50 Mk. 

Gegen die Beſcheide des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt 
wurde insgeſammt in 853 Fällen Berufung, gegen die von den 
Schiedsgerichten getroffenen Entſcheidungen in 241 Fällen Revifion 
eingelegt. Quittungskarten gingen 211554 ein, darunter 43465 
Karten Nr. 1. Rechnet man hierzu die in den Jahren 1891 bis 
1893 eingelieferten Quittungskarten, ſo betrug die Geſammtzahl 
aller bis Ende Dezember 1894 zur Einlieferung gelangten Karten 
605625, darunter 308882 Karten Nr. 1. Das Heilverfahren für 
erkrankte Verſicherte wurde in 84 Fällen übernommen, in 54 
Fällen mit Erfolg. Ordnungsſtrafen wurden in 172 Fällen 
feſtgeſetzt. 

Die Ausgabe an Renten betrug Invalidenrenten 181512 Mk. 
45 Pfg., Altersrenten 467473 Mk. 33 Pfg., zuſammen 648985 Mk. 
78 Pfg. Der Kapitalwerth aller im Berichtsjahr angewieſenen 
und von der Verſicherungsanſtalt zu tragenden Rentenantheile 
berechnet ſich auf 1210209 Mk. 53 Pfg., wovon ¼ dem Reſerve⸗ 
fonds zuzuführen iſt. Die Geſammteinnahmen bei der Allgemeinen 
Rechnung (Betriebsfonds) betrugen 2288485 Mk. 78 Pfg., darunter 
2015894 Mk. 20 Pfg. Erlös aus dem Verkauf von Beitrags⸗ 
marken ſowie Beiträge für angemuſterte Seeleute; die Geſammt⸗ 
ausgaben 2083964 Mk. 77 Pfg. Letztere ſetzen ſich zuſammen 
aus: Renten 648985 Mk. 78 Pfg., Koſten des Heilverfahrens 
6223 Mk. 55 Pfg., allgemeine Verwaltungskoſten 106259 Mk. 
64 Pfg., Koſten der Erhebungen vor Gewährung von Renten 
2540 Mk. 70 Pfg., Koſten des Schiedsgerichts 32804 Mk. 68 Pfg., 
der Kontrole 29510 Mk. 56 Pfg., der Rechtshilfe 70 Mk., für 
den Erwerb von Werthpapieren 1042763 Mk. 18 Pfg., Ueber⸗ 
weiſung an den Reſervefonds (aus 1893) 210511 Mk. 53 Pfg. 
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andere nicht vorgeſehene Ausgaben 420 Mk. 75 Pfg., Vorſchüſſe 
3874 Mk. 40 Pfg. Die Einnahme bei dem Reſerrefonds betrug 


225 584 Mk. 28 Pfg., die Ausgabe (für angekaufte Werth⸗ 
papiere) 225503 Mk. 93 Pfg. Wenngleich im Berichtsjahre die Koſten 
der Schiedsgerichte und der Kontrole gegen das Vorjahr eine 
Steigerung erfahren haben, zeigen die Verwaltungskoſten trotzdem 
eine Abnahme von rund 11000 Mk. Wird der Verwaltungskoſten⸗ 
aufwand, welcher ſich außer den allgemeinen Verwaltungskoſten 
aus den Koſten der Erhebungen vor Gewährung der Renten, 
den Koſten des Schiedsgerichts, der Kontrole, der Rechtshilfe, 
ſowie den nicht vorgeſehenen Ausgaben zuſammenſetzt, von 
171606 Mk. 33 Pf. auf die Zahl der nach der Berufsſtatiſtik 
vom Jahre 1882 überſchläglich angenommenen verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen (357000) vertheilt, ſo entfallen auf den Kopf 
der Verſicherten 48,07 Pf. (gegen 51,24 Pfg. im Vorjahre) und 
auf 100 Mk. Einnahme an Beiträgen 8,51 Mk. — gegen 9,52 Mk. 
im Vorjahre. — Das Vermögen der Anſtalt (mit Einſchluß des 
Reſervefonds) betrug in Werthpapieren, Grundſtücken, Juventarien⸗ 
ſtücken insgeſammt 5762215 Mk. 10 Pf. Intereſſant iſt eine 
dem Bericht beigegebene, unter Benutzung der bei der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt durchlaufenden Quittungskarten fremder An⸗ 
ſtalten aufgeſtellte Statiſtik, welche die Bewegung der Verſicherten 
aus den Bezirken der einzelnen Verſicherungsanſtalten erkennen 
läßt. Darnach ſtellt ſich die Anzahl der aus Weſtpreußen ver⸗ 
zogenen Verſicherten zu derjenigen der Zugezogenen wie 2,4:1 
gegen 2,5: 1 im Jahre 1893 und 2:1 im Jahre 1892. Am 
ſtärkſten tritt im Berichtsjahre der Fortzug nach der Nachbar⸗ 
provinz Pommern hervor, es folgen ſodann Brandenburg, Oſt⸗ 
preußen, Berlin, Poſen, Provinz Sachſen ꝛc. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juli. 

— Der Bau der vier durch den Etat der Marine⸗ 
Verwaltung für das laufende Rechnungsjahr bewilligten 
neuen Kreuzer wird gegen Ende dieſes Monats den 
Werften übertragen werden. Einen dieſer Neubauten wird 
der kaiſ. Werft in Danzig übertragen werden, ſo daß mit 
der Kielſtreckung der Schiffe im Auguſt wird begonnen 
werden können. Für ſämmtliche Kreuzerneubauten werden 
im nächſten Etat die zweiten Bauraten eingeſtellt werden, 
jo daß der Bau der drei Kreuzer zweiter Klaſſe „K“, „L. 
und „Erſatz Freya“ derartig beſchleunigt werden kann, daß 
die Marine⸗Verwaltung die für ſie feſtgeſetzte Bauzeit von 
zwei Jahren wird durchführen können. Mit Rückſicht auf 
die bei ihnen anzubringenden Verbeſſerungen und Ab⸗ 
weichungen in der Bauausführung gegen den bisher einzig 
fertiggeftellten geſchützten Kreuzer zweiter Klaſſe „Gefion“ 
werden ſich die Geſammtbankoſten um einiges höher als 
bei dieſem Schiff ſtellen, welche für „Gefion“ (auf der 
Danziger Werft von Schich au erbaut) mit Einſchluß der 
Probefahrten auf 4631000 Mark zu ſtehen kamen. 

— Bei der Landtagser ſatzwahl in Sten dal wurde 
der Regierungspräſident v. Jagow in Poſen mit 256 Stimmen 
wiedergewählt. Herr v. Jagow hatte wegen ſeiner Beförderung 
das Mandat niederlegen müſſen. 

— Das Generalkommando des 17. Armeekorps hat, um 
Störungen der Landwirthe durch Einquartierung während der 
Ernte nach Möglichkeit zu vermeiden, angeordnet, daß die an der 
Gefechtsüb ung mit Fußartillerie im Gelände Waldau⸗ 
Dzialowo⸗-Pillewitz⸗Blandau betheiligten Fußtruppen aus 
Thorn mit der Eiſenbahn herangezogen und ebenſo zurück⸗ 
befördert werden und daß ſowohl das Jägerbataillon Nr. 2, 
wie das Feldartillerie-Regiment Nr. 35 (Abtheilungsſtab und 
zwei Batterien) keine Qnartiere in Anſpruch zu nehmen haben. 
Von den für die Uebung angeſagten Quartieren werden daher 
nur folgende beibehalten: am 22. Juli Ulanen - Regiment 4: 
3 Offiziere 80 Mann, 87 Pf., Dubielno; am 23. Juli ſämmtliche 
Quartiere fowwe;I die für Stäbe wie die Nothquartiere; am 
24. Juli Ulanen⸗ Regiment 4: 2 Offiziere 56 Mann, 60 Pf., 
Dietrichsdorf. 

— Das von den Kapellen der Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 14 und Nr. 141 und des Feldartillerie⸗Regiments 
Nr. 35 geſtern Abend zum Beſten des Invaliden dank im 
Schützengarten veranſtaltete Monſtre⸗Konzert war von etwa 
700 Perſonen beſucht. Nachdem die drei Kapellen je einen Theil 
einzeln geſpielt hatten, vereinigten ſich im Schlußtheil ſämmtliche 
110 Muſiker zu gemeinſamem Spiel. Die vorgetragenen Stücke 
Ouverture zu „Rienzi“ von Wagner, „Fackeltanz“ von Meyer⸗ 
beer, Große Phantaſie aus den „Hugenotten“ von Meyerbeer, 
Dankgebet aus den Niederländiſchen Volksliedern von Kremſer, 
des Großen Kurfürſten Reitermarſch von Graf Moltke und 
zum Schluß der Große Zapfenſtreich mit harmoniſcher Retraite 
und Gebet waren von gewaltiger Wirkung. Die Einzel⸗ wie die 
Geſammtleiſtungen wurden von den Hörern mit dem größten 
Beifall aufgenommen. 

— Im Tivoli fand geſtern vor einer leider recht geringen 
Zuhörerſchaft das erſte der beiden angekündigten Konzerte der 
ſchwediſchen Sänger geſellſchaft „Svea“ ſtatt. Die 
Geſangsleiſtungen der hier aus dem vorigen Jahre noch 
wohlbekannten Truppe waren zum Theil muſtergültig. Die 
reizvollen, bald wehmütig ernſten, bald neckiſch heiteren Melodieen 
der ſchwediſchen Lieder, in denen ſich die germaniſche Eigenart 
der Tondichtung nicht verkennen läßt, waren von tiefer Wirkung 
auf die Zuhörer. Insbeſondere erntete der Vortrag des 
Frieberg'ſchen „Seemannslied“, des Lönquiſt'ſchen „Fiſcher⸗ 
mädchen“ und des Lindblad'ſchen „Frühlingslied“ allſeitigen 
Beifall. Ergreifend kam auch das wohlbekannte Volkslied 
„Spinn, ſpinn, Mägdelein“, das in ſchwediſcher Sprache geſungen 
wurde, zum Vortrag. Von den deutſchen Liedern des Abends 
heben wir als beſonders gut gelungen das bekannte Abt’iche 
„Waldandacht“ und Jüngſt's „Morgenlied“ hervor. Die Be⸗ 
gleitung der Geſangsvorträge auf dem Klavier verdient alles 
Lob. Es hätte ſich vielleicht empfohlen, das Konzert im Saale 
zu veranſtalten, die kühle Witterung, die draußen herrſchte, 
nöthigte einen großen Theil der Beſucher des Gartens, ſchon vor 
Schluß des Konzerts aufzubrechen. 

— Dem Landesbaurath Tiburtius zu Danzig iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Hegemeiſter a. D. Borken⸗ 
hagen zu Schönlanke im Kreiſe Czarnikau und dem Futter⸗ 
meiſter a. D. Drinkmann zu Tilſit das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold, dem Gefangenenaufſeher a. D. Gottſchalk zu 
Wollſtein im Kreiſe Bomſt und dem Gewehrfabrikarbeiter 
Richter zu Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

A Danzig, 17. Juli. Die Kreuzerkorvette „Alexandrine“ 
wurde heute Mittag unter Flaggenparade außer Dienſt geſtellt 
und es erfolgte darauf die Uebernahme der Mannſchaften auf 
die Kreuzerkorvette „Sophie“. Letztere wird vorausſichtlich am 
Sonnabend, ſpäteſtens Montag nach Wilhelmshaven abgehen. 
— Heute Nachmittag fand in Heubude das diesjährige Miſſions⸗ 
feſt ſtatt, bei welchem im Walde die Herren Pfarrer Fuhſt und 
Pudmenski Anſprachen hielten. Infolge des günſtigen Wetters 
hatten ſich Tauſende von Menſchen eingefunden. 

Gegenwärtig werden hier eine größere Anzahl militäriſcher 
Bauten in Angriff genommen, welche zum Theil mit der durch 
die Entfeſtigungsangelegenheit veränderten Terrainanlage in Ver⸗ 
bindung ſtehen. So findet auf Baſtion „Kaninchen“ der Bau 
eines Friedenslaboratoriums, ferner der Neubau eines maſſiven 
Montirungskammergebäudes auf dem Biſchofsberge und ſchließlich 
der Neubau einer Handwerkerkaſerne für das Korpsbekleidungs⸗ 
amt ſtatt. 

Zum zweiten Obermeiſter der hieſigen Fleiſcher⸗ 
a iſt Herr Fleiſchermeiſter Paul Neumann gewählt 
worden. 


grif 
Gen 
rüſt 
Pol 
ber; 
Ned 
wor 
rüſt 
ver 
vor 
gier 
180 
geb: 
ling 
väte 
fon! 
nad 
der 
Die 
zwe 
Leb 


nä 
We 


ine⸗ 
ten 
den 
ird 
mit 
nen 
den 
en, 
1“ 
aß 
bon 
auf 
Ib⸗ 
zig 
n“ 
als 
der 
der 


rde 
len 


ing 


um 
er 
der 
U» 
us 
ick⸗ 

2, 
nd 
n. 
er 
4: 
he 
m 


an 


rr 


——— —.— 


a Aber die 8 die ihren Urſprung in 
E 


1 — — — 


Culm, 17. Juli. (C. 3.) Der Hauptmann Abich vom 2. 
Hägerbataillon, der ſich erſchoſſen hat, hatte vor längerer Zeit 
einen Schädelbruch erlitten, deſſen Folgen ſich zeitweiſe noch 
bemerkbar machten. Er war gleich beliebt bei ſeinen Kameraden 
wie bei ſeinen Untergebenen. 


w Thorn, 17. Juli. Für den ruſſiſch⸗deutſchen Holzhandel 
iſt es von großer Bedeutung, daß in Kiew eine Aktien⸗ 
geſellſchaft Eee werden foll, welche rohe, halb und ganz 
verarbeitete Hölzer auf die Märkte des In⸗ und Auslandes 
bringen will. Das Grundkapital beträgt 1½ Millionen Rubel. 

—. Schöneck, 17. Juli. In Neu⸗Fietz hatten vorgeſtern 
Eltern ihr ¾ Jahre altes Kind allein in der Stube gelaſſen. 
Das Kind ſpielte mit einer Speckſchwarte. Eine im Zimmer be⸗ 
indliche Katze entriß dieſe dem Kinde und zerbiß ihm noch den 

leinen und den Ringfinger der rechten Hand. Die vom Felde 
heimkehrenden Eltern befreiten das hilfloſe Weſen aus ſeiner 
geführlichen Lage. — Zum 1. Oktober wird der Lehrer Herr 
Hoffmann, der auf eine 43jährige Amtsthätigkeit zurückblicken 
kann, in den Ruheſtand treten. 

N Alleuſtein, 17. Juli. Seit einiger Zeit herrſcht in den 
Kreiſen der Gewerbetreibenden unſerer Stadt eine große 
Beſchwerden der Fleiſcher 
iſchkontrolle und den Schlachthauszwang, der für 
auswärtige Fleiſcher nicht gilt, und in dem „Fall 
Polenz“ ihre Steigerung fand. Polenz, der ſiebzehn⸗ 
jährige Sohn eines hieſigen Bürgers, hatte das Maler⸗ 
haudwerk erlernt und nach Beendigung ſeiner Lehrzeit ſich 
ſogleich etablirt. Bald darauf ſuchte er drei Lehrlinge zur 
gründlichen Ausbildung im Malerhandwerk und erwarb ſich 
durch billige Preisnotirung einträgliche Kundſchaft. Darüber 
griff eine Erbitterung unter den Meiſtern der Zunft und andern 
Gewerbetreibenden um ſich, die ſich aber zu ſtürmiſcher Ent⸗ 
rüſtung ſteigerte, als ſogar der Anſtrich des Rathhauſes an 
Polenz als den Mindeſtfordernden in öffentlicher Submiſſion 
8 wurde. Oel ins Feuer goß eine Rede des Stadtraths 
Rechtsanwalt Wolski bei der Prämiirung der Lehrlingsarbeiten, 
worin er den Segen der Gewerbefreiheit hervorhob. Der Ent: 
rüſtungsſturm fand Ausdruck in zwei großen Handwerker⸗ 
verſammlungen, in denen alle Klagen der Gewerbetreibenden 
vorgebracht und Beſchwerden an den Magiſtrat und die Re⸗ 
gierung beſchloſſen wurden. Die letzte Verſammlung, die von 
180 Perſonen beſucht war, proteſtirte nicht nur gegen die Ver⸗ 
gebung des Rathhaus⸗Anſtrichs an einen ſiebzehnjährigen Jüng⸗ 
ling unter Zurückſetzung älterer Innungsmeiſter und Familien⸗ 
väter, ſowie gegen die Verherrlichung der Gewerbefreiheit, 
ſondern forderte auch ſtaatliche Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes und der Zwangsinnung und ſchließlich Reorganiſation 
der Fortbildungsſchule, die den meiſten ein Dorn im Auge iſt. 
Dieſe Schule ſoll wöchentlich nur vier Stunden Unterricht an 
zwei Abenden ertheilen, die Schüler mit dem ſiebzehnten 
Lebensjahre entlaſſen und im Kuratorium ſollen drei Handwerker 
ſitzen. — Geſtern und heute wurde die Ir renan ſtalt Kortau 
durch einen Profeſſor der Psychiatrie und zwei Regierungsräthe 
unvermuthet einer eingehenden Reviſion unterzogen. 

O O Theerbude, 17. Juli. Neben dem kai ſerlichen 
Jagdſchloſſe wird jetzt ein Gebäude, wie das Jagdſchloß 
ſelbſt im norwegiſchen Stil, unter Leitung des Kreisbaumeiſters 
in Goldap aufgeführt. Dieſes Haus dient zur Aufnahme des 
Altſitzers, deſſen ehemaliges Grundſtück zum Aufbau des 
Schloſſes angekauft wurde, ſowie zur Wohnung eines Forſt⸗ 
arbeiters. 

Goldap, 17. Juli. Der Sohn des Kaſerneninſpektors Sch. 
klopfte geſtern mit einem Hammer auf eine Platzpatrone. 
Dieſe explodirte und eines der umherfliegenden Stücke traf 
den Sohn des Arbeiters Waliuski dicht über dem Auge gegen 
den Kopf, ſo daß er ſchwer verletzt wurde. 

p Tilſit, 17. Juli. Eine Gerichtskommiſſion und 
mehrere Aerzte fuhren vor einigen Tagen nach Kalehnen, um 
die Sektion der Leiche des vor mehr als einem Jahre gejtorbenen 
Beſitzers Jurgeit vorzunehmen. Die Tochter des J. erſcheint 
nämlich hinreichend verdächtig, ihren Vater durch Gift aus der 
Welt geſchafft zu haben. Dem Verdacht liegt folgender Sach⸗ 
verhalt zu Grunde: Bei dem Bahnbau in Kalehnen waren viele 
polniſche Arbeiter thätig, und mit einem derſelben knüpfte die J. 
ein Liebesverhältniß an. Der Vater der J. war aber einer Ver⸗ 
bindung ſeiner Tochter mit ihrem Geliebten entgegen. Nach 
öfteren Skandelſzenen erkrankte der Beſitzer plötzlich und ſtarb 
nach Erduldung unſäglicher Schmerzen. Nun hätte eine Verbindung 
der „Liebenden“ nichts mehr im Wege geſtanden, wenn der 
Bräutigam es nicht vorgezogen hätte, mit der Bemerkung: „Ich 
habe Aungſt, daß fie mich nicht auch vergiftet“, nach ſeiner Heimath 
Ruſſiſch⸗Polen zu verſchwinden. Dem Staatsanwalt, dem dieſe 
Aeußerung zu Ohren gekommen war, iſt es nun endlich gelungen, 
den Aufenthalt des polniſchen Arbeiters zu ermitteln. Während 
der Sektion der Leiche wurde die inzwiſchen verhaftete J. ihrem 
ehemaligen Geliebten gegenübergeſtellt. 


Bromberg, 18. Juli. Geſtern Abend entſtand in dem 
Keller des Deſtillationsgeſchäfts von Bu hrandt am Wollmarkt 
Feuer und zwar di unvorſichtiges Umgehen mit Licht beim 
Abzapfen von Spiritus. Dank der aufopfernden Thätigkeit, 
namentlich des Brandinſpektors Pommerenke und eines Feuer⸗ 
wehrmannes, die ſich in den brennenden Keller hineinwagten 
und dort das Löſchwerk betrieben, gelang es, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. Wie mächtig der Brand war, iſt daraus 
zu entnehmen, daß die aus den Kellerfenſtern emporſchlagende 
Flamme die Fenſterjalouſien im erſten Stock erfaßte und in 
Brand ſetzte. Im Keller ſind nenn Fäſſer mit Spiritus explodirt. 

pp Poſen, 17. Juli. Vor kaum anderthalb Jahren wurde 
in der Provinz Poſen der erſte katholiſche Lehrerverein 
gegründet, und jetzt zählt die Provinz bereits 40 katholiſche 
Lehrervereine mit annähernd 600 Mitgliedern. Vorausſichtlich 
werden demnächſt noch eine Reihe neuer katholiſcher Lehrer⸗ 
vereine gegründet werden. Während aufänglich die katholiſchen 
Lehrervereine von vielen Kreisſchulinſpektoren ſehr ſcharf 
„beobachtet“ wurden, ſchien es ſpäter, als ob die behördlichen 
Organe fi) weniger um die inneren Angelegenheiten der 
katholiſchen Lehrervereine kümmerten. Neuerdings muß jedoch 
eine Aenderung in dieſer Hinſicht eingetreten ſein, denn in den 
letzten beiden Wochen haben mehrere Kreisſchulinſpektoren in 
den Regierungsbezirken Bromberg und Poſen nicht nur die 
Einreichung der Vereinsſatzungen, ſondern auch das Verzeichniß 
der Mitglieder und des Vorſtandes eingefordert. Es verlautet, 
daß dieſe Maßnahme eine Folge des Vortrages ſei, den der 
Lehrer Buſch auf der zu Pfingſten in Poſen abgehaltenen 
Hauptverſammlung des Verbandes der katholiſchen Lehrervereine 
der Provinz gehalten hat. Allerdings war dieſer Vortrag des 
Herrn Buſch über die Schulaufſicht nicht geeignet, der Sache, 
welcher er dienen ſollte, zu nützen, und ſelbſt auf dem Kongreße 
anweſende katholiſche Lehrer äußerten ſich dahin, daß Herr 
Buſch mit ſeinen Mittheilungen über das Ziel hinaus geſchoſſen 
habe. Uebrigens iſt gegen den bisherigen Vorſitzenden des 
Verbandes, Hauptlehrer Palinski in Schöndorf bei Bromberg, 
die Disciplinar-Unterſu chung eingeleitet worden. Herr 
P. legte im Juni auf dem Poſener Kongreß ſein Amt nieder 
und nahm auch keine Neuwahl an. Es wurde dann an ſeiner 
Stelle der Vorſitzende des Poſener Ortsvereins ein Mittel- 
ſchullehrer Beutiher Nationalität, zum Verbands⸗Vorſitzenden 
gewählt. 

In der heutigen Stadtverordneten ⸗Sitzung 
wurden die Mehrkoſten für die Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter bewilligt und genehmigt, daß auch die Lehrerinnen 
in der Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit eingeſchloſſen ſind. 
Für den Erweiterungsbau des Stadttheaters be⸗ 
willigte ſodann die Verſammlung eine Summe bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 43810 Mk., wovon 40 000 Mk. durch den Verkauf 


über die 


des alten Kulliſſenhauſes an die Feuerſozietät gedeckt ſind. 900 


bezw. 2750 Mk. für Utenſilien und Betriebskoſten des Vol ks⸗ 
branfebades wurden ebenfalls bewilligt und der Tarif von 
10 Pfg. für ein Bad mit Seife und Handtuch genehmigt. Zur 
Niederlegung je eines Kranzes Namens der Stadt 
Poſen auf den Schlachtfeldern von Metz und Wörth 
wurden die Koſten bewilligt. 


Poſen, 17. Juli. Der engere Ausſchuß der Poſener 
Landſchaft hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Ausgabe neuer 
dreiprozentiger Pfandbriefe beſchloſſen. Dieſes Darlehn 
ſoll bis zur Hälfte der landſchaftlichen Taxe ertheilt werden. 
An Verwaltungskoſten, zum Reſervefonds und zur Tilgung wird 
jährlich ¼ Prozent gezahlt, zu letzterer jedoch erſt dann, wenn 
der Reſervefonds die durch Statut zu beſtimmende Höhe erreicht 
haben wird. Ferner wurde eine Kommiſſion zur Berathung 
über die Durchführung einer allgemeinen Zwangskonverſion und 
zum Entwurf eines neuen Statuts gewählt. 


* Bublitz, 17. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde Herr Bethge aus Kolberg mit großer Mehrheit 
zum Bürgermeiſter gewählt. Der Gewählte war früher Land⸗ 
wirth und iſt ſeit drei Jahren im Magiſtratsbureau zu Kolberg 
beſchäftigt. 

Sobezyk. 

Nähere Einzelheiten über die Feſtnahme des Mörders 
Sobezyk werden jest bekannt: Dem Heildiener Rumpel 
ſtachen die 5300 Mk. Belohnung in die Augen. Er wußte, daß 
Sobczyk ſich in Tworog aufhielt. Es war ihm klar, daß nur 
Liſt zum Ziele führen könne. Er erzählte einer Frau, welche 
mit Sobezyks Frau freundſchaftlichen Verkehr pflegte, es ſei doch 
ſchade, daß Sobezyk wie ein Wild gehetzt werde; er müſſe nach 
Afrika entfliehen, dort ſei er ſicher. Nur er (Rumpel) könne dem 
Sobezyk dazu verhelfen, da er die nothwendigen Papiere, Päſſe ꝛc. 
zu verſchaffen wiſſe. Dafür verlange er jedoch einen Rehbock. 
Dieſe Liſt hatte den gewünſchten Erfolg. Die Frau berichtete 
das ihr Geſagte treulich der Frau Sobcezyk, die ihrem Manne 
das Gehörte mittheilte. Sobezyk war auch des unſtäten Lebens 
müde und nahm das Anerbieten an. In der Nacht zum Dienſtag 
1/12 Uhr erſchien er in Rumpels Wohnung, um die verſprochenen 
Papiere abzuholen. Als Belohnung brachte er drei Rehe mit. 
Rumpel that ſehr erfreut und erklärte, dies Geſchäft müſſe 
»begoſſen“ werden, und brachte eine Flaſche Wein, in die er 
einen Schlaftrunk gethan hatte. Sobezyk ſetzte ſich auf einen 
Stuhl, das geladene Gewehr zwiſchen den Knieen, um jeder 
Gefahr begegnen zu können. Er trank in gierigen Zügen. 
Schlaff ſank er zu Boden. Rumpel holte bereit gehaltene Stricke 
und band den in die Falle gegangenen Mörder. Er ſchickte ſofort 
zum Amtsvorſteher, dieſer beorderte Polizei, und als Eobezyf 
erwachte, fand er ſich gefeſſelt am Boden liegend verſchiedenen 
Polizeibeamten gegenüber. Als er zur Beſinnung kam, ſoll er 
geäußert haben: „Meine Frau iſt ſchuld daran, daß mir dies 
paſſirte. Ich wollte mir ſchon längſt das Leben nehmen, aber 
nun hat mich meine Frau beredet, daß ich ins Ausland gehen 
ſoll, wozu Rumpel mir die Papiere beſorgen werde. Mag Rumpel 
ſich an der Prämie ſatt freſſen, er hat ja viele Kinder.“ Die 
Polizeibeamten hoben ihn auf einen Wagen und brachten ihn 
nach Tarnowitz. Von dort wurde er mittelſt Droſchke nach 
Beuthen gebracht, wo eine große Menſchenmenge ſeine Ankunft 
erwartete. Er ſah bleich aus, trug Vollbart und war barfuß, 
an Armen und Füßen gefeſſelt. Während der ganzen Zeit, in 
der man ihn verfolgte, iſt er nach ſeiner Angabe aus den dichten 
Wäldern bei Tworog nicht herausgekommen. Während dieſer 
Zeit, ſo behauptet er weiter, ſei er ſtets mit Lebensmitteln aus⸗ 
reichend verſorgt geweſen. Er habe oft aus ſeinem Verſteck 
heraus die auf ihn fahndenden Gensdarmen und Jäger beobachten 
können; oft ſeien dieſe nur einige Schritte von ihm entfernt 
vorbeigegangen, aber ſtets ſei ſein Verſteck ſo vorzüglich gewählt 
geweſen, daß er nicht entdeckt werden konnte. Oft ſei er 
Patrouillen des Jägerbataillons begegnet, doch habe er nicht 
geſchoſſen, da ihm die Fremden leid gethan hätten; freilich, wenn 
es ein Förſter geweſen wäre, dann ... Er habe immer 
im Koſchentiner Forſte in Schonungen ſich aufgehalten und ſeit 
neun Jahren manchen Rehbock geſchoſſen. Mitunter habe er in 
der Woche mehr als 100 Mk. verdient; erſt vor einigen Tagen 
ſei von ihm ein Hirſch geſchoſſen worden, der noch in einem 
Kartoffelfelde liegen müſſe. Sobezyks Rücken iſt wie ein Sieb 
von Schrotſchüſſen durchlöchert. Taß es Sobezyk gelingen konnte, 
ſich ſechs Monate hindurch ſeinen Verfolgern zu entziehen, ob⸗ 
wohl die Behörden alles aufboten, um ſeiner habhaft zu werden, 
iſt wohl darauf zurückzuführen, daß die Bevölkerung der Wald⸗ 
dörfer, die allezeit in Sobezyk den Mann erblickt hat, der ſie 
vor Wildſchaden bewahrt oder doch ihn wenigſtens einigermaßen 
gemildert hat, ihn unterſtützte. 


Verſchiedenes. 

— Die 25. Wiederkehr ihres Hochzeitstages feiern 
am heutigen Donnerſtag eine ſtattliche Zahl deutſcher Eheleute. 
Unmittelbar nach der Mobilma chung im Jahre 1870 und vor 
dem Ausmarſch der Truppen fanden außerordentlich viele „Noth— 
Trauungen“ ſtatt. Feldwebel und Unteroffiziere, die verlobt 
waren, Reſerviſten und Landwehrleute, die einen eigenen Herd 
gründen wollten und ihre künftige Hausfrau bereits erkoren 
hatten, erhielten Dispens von allen vorgeſchriebenen 
Formalitäten und wurden kurzer Hand kirchlich — damals gab 
es noch keine Zivilehe — verbunden für Leben und Tod. Solch' 
eine Hochzeitsfeier dauerte oft nur eine Stunde. Freilich war 
es eine trübe Feier, und der Abſchied der eben verbundenen und 
ſogleich wieder getrennten Eheleute war ſchmerzlich und forderte 
manche Thräne, immerhin zogen die Krieger mit der Beruhigung 
ins Feld, daß ihr daheim gebliebenes Weib einen rechtlichen 
Auſpruch auf die Fürſorge des Vaterlandes hatte. 


— Auf dem 3. Zt. in Stuttgart tagenden 24. deutſchen 
Friſeurkongreß wurde ein Antrag auf Beitritt zum deutſchen 
Haudwerkerbund mit großer Mehrheit abgelehnt, ebenſo der 
Antrag auf Beitritt zum Zentralverein der Innungsverbände, 
dagegen wurde ein Antrag, mit dieſen beiden Verbänden in 
allgemeinen Handwerkerfragen in enge Fühlung zu treten, mit 
großer Mehrheit angenommen. — Ein Autrag auf Einführung 
des Be fähigungs nachweiſes für das Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmachergewerbe wurde als überflüſſig abgelehnt. 
— Bezüglich der Alters⸗ und Juvaliditätsverſicherung wurde 
einſtimmig eine Erklärung augenommen, in der es zum Schluß 
heißt: der Verbandstag erklärt es für wünſchenswerth, daß das 
Friſeur⸗Gewerbe entweder ſeiner Gefahrenklaſſe entſprechend mit 
ſeinen Beiträgen entlaſtet, oder, daß nach Art der Be rufs⸗ 
genoſſenſchaften Spezialklaſſen gebildet werden, damit die 
von den einzelnen Berufen aufgebrachtn Beiträge dieſen auch 
zu Gute kommen. — Ohne Erörterung wurde der Antrag an⸗ 
genommen, bei den Magiſtraten aller Innungsſtädte um Bei- 
träge zu Fachſchulen und Ueberlaſſung von Lokalen vorſtellig zu 
werden. Es wurde dann der bisherige Bundesvorſtand Woll⸗ 
ſchläger⸗Berlin auf ein weiteres Jahr einſtimmig zum 
Bundesvorſtand gewählt. Der nächſte Verbandstag (25. Kongreß) 
im Jahre 1896 wird in Berlin gehalten, wo die dortige 
Innung gleichzeitig ihr 50 jähriges Jubiläum feiert. 

— Gold und Diamanten.] Vereits vor einiger Zeit 
war das Gerücht nach Dentſchland gelangt, daß im Bezirk 
Uſambara, unſerer oſtafrikauiſchen Kolonie, Gold gefunden ſei. 
Neuere Berichte, die der Köln. Ztg. zugegangen ſind, beſtätigen 
nun das Auffinden von Schwemmgold in Flüſſen, auch hat man 
geologtiäe Lagen entdeckt, die, wie behauptet wird, mit voller 

eſtimmtheit auf das Vorhandenſein von Diamanten ſchließen 
laſſen. In der Kolonie herrſcht eine gewiſſe Erregung und es 
ſcheint ein Goldfieber ausbrechen zu wollen. Die Regierung 
hat die Entſendung eines bedeutenden geologiſchen Sachverſtändigen 
beſchloſſen, deſſen Bericht abzuwarten iſt, ehe man ſich weit⸗ 
gehenden Hoffnungen Hingiebt, 


— [Streit] Die bei der Berliner Tax ameter⸗Geſell- 


Die anderen 


ſchaft beſchäftigten Mechaniker und Uhrmacher haben, angeblich 
wegen Verkürzung des bisher gezahlten Akkordpreiſes, die Arbeit 
eingeſtellt. 

— Ein ſchweres Boots un 


glück hat ſich ſchon wieder auf 
der Oberſpree ereignet. 


Der Dampfer „Boruſſia“ der Oberſpree⸗ 
Geſellſchaft Tismer u. Co. fuhr gegen 6UHr Abends vor demReſtaurant 
Wilhelminenhof mit einem von drei Perſonen beſetzten Segelbvot 
zuſammen und brachte daſſelbe zum Kentern. 
Dietrich aus Berlin ertrank. 
Dame und ein Herr, wurden gerettet. 


Der Buchhalter 
zwei Inſaſſen, eine 


— Bei einer Vergnügungsfahrt auf dem Bodenſee 


von Konſtanz nach Hagenan ſind die Kaufleute Paul und Robert 
Oſchmann aus Magdeburg ertrunken. 


Der Kaufmann Kroening, 
ein Schwager der Ertrunkenen, wurde gerettet. 


geſtorben. 


Sofia, 18. Juli. 


S Sofia, 18. Juli. 


Neu eſtes. (T. D.) 
Stambulow iſt heute früh 
(Siehe erſte Seite.) 
In Regierungskreiſen wird ver⸗ 


ſichert, daß ein ſchwerer Verdacht auf Haln Arnaut fällt, 
den Stambulow ſelbſt als feinen Mörder bezeichnet hat. 
Bis vor kurzem hier wohnhaft, iſt Halu Arnaut gegen⸗ 
wärtig nicht aufzufinden. (1) Die Mörder Stambulows 
ſollen über Serbien nach Agram geflüchtet ſein. 


Sofia, 18 Juli. 


Eine auſſtändiſche Bewegung iſt 


in den Bezirken Strimitza und Maleſch ausgebrochen. 
Starke Banden durchzogen Prilep und Ritſchebo und 
zerſtörten und äſcherten den Ort Zokarundo im Kreiſe 


Nevrokop ein. 
O Habana, 18. Juli. 


wurde verwundet und gefangen genommen. 


Die ſpaniſche Reiterei unter 
Marſchall Martinez Campos fprengte mehrere Haufen 
Aufſtändiſcher auf der Chauſſee zwiſchen Santiago und 
Bagamo auseinander. 3000 Aufſtändiſche find theils 
getödtet, theils verwundet, ihr Führer Antonio Maceo 


Auf ſpa⸗ 


niſcher Seite iſt General Sautoeildes gefallen und drei 


Offiziere ſind verwundet. 
meldet, die Spauier hätten 


: Hongkong, 18. Juli. 


kämpften mit 
Kriegskunſt 


hatten, 
überlegene 


großer 


Ein Telegramm aus Santiago 


große Verluſte gehabt, die 
Behörden verheimlichten nähere Einzelheiten. 
Aus Am my wird berichtet: 
Die Schwarzflaggen griffen die ſiegreich vorrückenden 
Japaner bei Amkaham, ſechs Meilen ſüdlich von Taigo, 
an. Die Schwarzflaggen, die au Zahl die Uebermacht 


Eutſchiedeuheit. 
und Maunszucht rettete die 


Nur 


Japaner vor einem ſchweren Schlage; ſie zogen ſich in 


nordweſtlicher 
rücken zum Angriffe 
von Yokohama, vor. 


Richtung zurück. 


Die 


Schwarzflaggen 
nach Teckham, 50 Meilen weſtlich 
Eine neue Schlacht ſteht bevor. 


Standesamt Graudenz 


vom 8. bis 14. Juli 1895. 


Aufgebote: 
Schmidt. 


Eheſchließungen: keine. 


Geburten: Arbeiter Rudolf Hellwig, S. 
Hausmann Emil Senkbeil, T. 
T. Stellmacher Bernhard Lörke, T. Klempr 


Durack, T. 


Maurer Adolf Kubowski, T. 
Arbeiter Michgel Cirklaff, T. 


Hellwig, S. 
Klobucki, T. 
Sterbefälle: 


Schwabe 76 J. Guſtav Paul, 


Paul Augenreich, 42% J. Kurt Welz, 1 J. 


1654 J. Arthur Thiele, 2 M. 
Buttke, 1¼ J. 


] Bremſer 
Schmied Karl Wollgemuth, T. Eiſenba 
Hausbeſitzer Friedrich Felski, S. 


Ida Kliem, 6% J. 


Paul Herrmann, 


27½ FJ. 


Zimmermann Paul Boethke mit Wilhelmine 
Fleiſchermeiſter Herrmann Adloff mit Thereſe Hapke. 


Hausbeſitzer Karl 
Maurer Johann Kerber, 
ier Johann Kowalski, S. 
Schuhmacher Wladislaus Jobs, S. 
Friedrich Biederſtadt, S. 
hnwagenmeiſter Wilhelm 
Schneider Michael 


Marie Jaeniſch geb. 
Auguſt Huſe, 35 J. 
Konrad Kerber, 
Karl Majewski, 211/82 J. 


Elfride 


2 J. Johann Effta, 1 J. 2 M. 


—..fñ — — — — 
Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der de 


Freitag, den 19. Juli: 
— Sonnabend, den 20.: 
— Sonntag, den 21. 
windig, meiſt trocken. 


„ ſtark 


utſchen Seewarte in Hamburg. 
„Wenig verändert 
Veränderlich, wärmer, 


wolkig. 


mäßiger Wind. 
warm. 


Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 


Wetter - Tepefchen vom 18 Juli 1895. 


Baro⸗ 28 ER 
1 meter Wind⸗ 8 8 
Stationen Man | richtung 8 Wetter ne 
Memel | 762 WNW. 2 heiter +17 
Neufahrwaſſer 763 Windſtille 0 heiter 4 17 
Swinemünde | 762 SO. 1 wolkig 16 
hamburg 760]. OS. 3 halb bed. 17 
dannover 759 Windſtille 0 Regen 16 
zerlin 761 OS. 3 wolkig 19 
Breslau 762 SO. 1 bedeckt 17 
Haparanda 755 WSW. 2 wolkig ＋ 18 
Stockholm 760 W. 2 wolkenlos, +17 
Kopenhagen. 763 WNW. 1 bedeckt T 16 | 
Nien 760 W. 2 wolkenlos 20 
Petersburg 757 NNW̃ 1 Regen 12 
Paris 760 ©. 1 wolkenlos 18 
Aberdeen 754 SO. 3 bedeckt +13 
Yarınonth 760 | WSW. 3 wolkenlos | +15 


Auftrieb: ö 
— Ziegen, 222 Schweine. 
ohne Tara: 


Danzig, 18. Juli. 
18/7 


Danzig. 18. Juli. Schlacht⸗ u. 


Weizen: Unis. To.] 50 20 [erste gr. (060.700) 105 
inl. hochb. u. weiß. 145 145 | kl. (025-660 Gr.) 95 
inl. hellbunt .. . 141 | 141 Hafer int. ....| 110 
Tranſ. hochb. u. w. 107 107 [Erbsen iul. 115 
Tranſit hellb. ..| 104 | 104 „„ Tranſ. 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 170 
Septbr.⸗Oktbr. 140,50 141,50 Spiritus (loco pr. 
zum! Sept.⸗Okt. 105,50 106,50 10000 Liter 9%.) 
Negul.-Pr. z fr. V. 141 | 141 mit 50 Mk. Steuer 57,50 
Roggen: inländ. 120,00 120 mit 30 Mk. Steuer 37,50 


ruſſ. polu. z. Truſ. 
Term. Sept.⸗Okt. 
Tran). Sept.⸗Okt. 85,50 | 86,50 
Regul.⸗Pr. z. fr. L. 120 | 181 
Königsberg, 18. Juli. 


120.50 121,50 


tt. 37,50 Geld. 


84,00 | 84,00 | Tendenz: Weize 


„Viehhof. (Tel. 
17 Bullen, 4 Ochſen, 23 Kühe, 16 Kälber, 170 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogr. L 
Rinder 24—30, Kälber 30— 
— Schweine 29—34 Mk. Geſchäſtsgang: 


2 8 
"EHE 
S172 
28 
Sega 
= 
128 8 
2 
22 
23.0 
2 * * 
3 8. 
2 2 
27 82 
81.8 
„gm 
5 
33 
2 ls 
80 8 f 
2 2 
Sale 
GS 
“em 


Dey.) 


0 jr. Lebendgewicht 
35, Schafe 20—25, Ziegen 
ſchleppend. 
Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
17./7. 18./7. 17.47 


57,50 
37,50 


u (vr. 745 Gr. 


Qual.⸗Gew.): unverändert 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Gew.]: unverändert. 


Spiritus Depeſche. 
u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle Kommif 
er 10000 Liter % loco kouti 


ng. Mk. 58,00 


„ (Bortatius 
ſſions⸗Geſchäft) 
Brief, unkonting. 


Berlin, 18. Juli. Tel. Dee) Getreide, Spiritus -u, Fondbör e. 
dırd 


11. be 
Weizen loco 1138-152/138-152 
. 142,50 142,00 
September.. 146,50 


Roggen loco 118.125 118-125 
3 122,00 122,00 
September. . 125,75 125,25 
Hafer loco. . 125.152 1125-150 
Juli 130,00 130,25 
September .. 125,75 125,50 
Spiritus: 
Ioco (70er) .. 37,40 37,60 
Juli. 441,10 41,20 
Auguſt . . 41,10 41,20 
September . 41,50 41,50 
Tendenz: Weizen feſter, 
oggen feſter, afer 


40% Reichs⸗Aul. 
31/20/o „ 1 


0/0 1 „ 
4% Pr. Conſ.-A. 
3½0½%0 „ „ 
30/0 = 
3½ Wſtpr. Pfdb. 
30% 7 
3¼% Oſtpr., 
3¼0/% Pom. „ 
3/0, Poſ. Pr 
Disk.⸗Com.⸗A. 
Lauxahütte 
Italien. Rente 
Privat ⸗ Disk. 
Ruſſiſche Noten 
Tend. d. Fondb. 


8./. 


218, 
flau 


ruhie 


Dankfagung. 


a. . Intereſſaute Geſellſchafts⸗Reiſe 


ſowie auch der hochlöblichen Barbier⸗ 5 Sa ee N ron ee 83 Drouth Er unter 
und Frifeur- Inning, zu feiner letzten] Anlaufen aller jehenswerthen Fjorde, von Stavanger und Bergen. ahrt von 
Ruheſtätte begleitet haben, ſage ich hier⸗ ig: ee früh. Dauer 3 Wochen. Preis incl. beſter Verpflegung 
mit meinen tiefgefühlten Dank. Programme und alles Nähere bei der Rhederei 


Frau verw. Klein geb. Gohritz. Rehhnke & Sieg. Danzig. 


eee eee = 8 f f f m hit Vorrath v. ſämmtlich 

2 Statt besonderer Anzeige ! 2 orra dv. amm en er inan all | 7 tal ſämmtlichen 
8 l 5 n. . auchwaaren 
8 _ leiſch 1 Feine Fleiſch⸗ u. 9 er [751] 


2 [628] Heute Nachmittag 1½ Uhr ettwaaren ce 2 S Sun 
Ö als: Wurſtwagren⸗ Handlung SH, Saiten un, 


2 are uns ein tüchtiges Mädchen 
geboren. a a ken A g 

185 Ochſen⸗,Kalb⸗, Schweine⸗ Liefſerungs⸗Geſchaſt ſchinken, ſowie Cervelat⸗, 

Gruezuo, den 17. Juli 1895. und Hammelfleiſch, ſowie für Militär, Zivilbehörden Salami, Landwurſt, 
Brandt und Frau Julie friſchem Speck, weißem und Hotelbeſitzer. Zungenwurſt, Sardellen⸗ 
geb. Klawitter. Schmalz, Nierentalg, roh mem Gegründet 1848. — leber⸗, Trüffel, pomm. 
09000900 -- 2009000000908 und nb 9 NB. 8 7 72 prompt N 

Din zurn. WR Bin zur. an fleiſch und Beefſteak ꝛc. u. mit größt. Sorgfalt ausgef. Wiener Würſtel ꝛc. 
1641] Heitmann. ; BE 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. Kunert, 
Graudenz, Grabenſtraße 26. 


Sprechſtunden: Vorm. 8—10 Uhr, 
Nachm. 3—4½ Uhr. 


[530] 


0999099990699 


Fabrik für 
Blitzableitungs- 
Anlagen. 


Meine Wohnung befindet ſich ſetzt 
Langeſtraße Nr. 3, 
1 Treppe links. 
[706] Anna Meissner, Schneiderin. 


Wäſche BE 


Revisionen 
schon bestehender 
Blitzableitungs-Anlagen 
auf ihre Wirksamkeit. 


SEE Kal 325753 


as neueröffuete Reſtaurant Die Fruchtweinkelterei en. Liquenr⸗ 


Fabrik von 


I. Heinicke & Co, Grandenz 


Inhaber R. Ed. Schüßler 
deren Fabrikate auch in Königsberg auf 
der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung ausgeſtellt ſind, empfiehlt ihre 
naturreinen Geſundheitsweine: [3053 


Apfelwein, Johannisbeer wein, 
weſtpr. Cokayer, Stadelbeerwein 


D 


J an der Weichſel, empfiehlt: 
ff. Biere, Weine u. Liqueure, 
kalte u. warme Speiſen 
zu jeder Tageszeit. 

Großartiger Familienſalon. 

Auch iſt das Vereinszimmer 
noch für einige Tage in der Woche 
zu vergeben. 


7 Jaschenuhren! 


Schweizerfabric., an- 


Hochachtungsvoll - g N ee Nickel. 
Elowinskt und Heidelbeerwein 85 fem, . 9, 10, dito 
8 ſowie ſämmtliche feine u. feinſte Deſſert⸗ 2 doppelt vergoldetes Ge- 


häuse, Patentwerk 12M. 
Silber-Remtr, 12, 13, 14, hochfeine 
15 M. Anker-Remtr. 15 Rubis 16, 
18, hochfeine 20 M, System Glas- 
hütte 24, 26, 28 M. Anker-Remtr. 
mitssuberd. 20, 22 dito ½ Chrono- 
meter, prima 24 Grosse Aus- 
Ki wahl goldener Damen- u. Herren- 


Jahren Alle Sendungen portofrei |f 
Verlangt Katalog. 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Liqueure, Spezialität: 

Bitt. Pommerauzen, Ananas 
Créme aus friſchen Früchten, 
Aurfürſtl. Magen, Oſlindiſch 
Zugber⸗Magenwein, 
Charkreuſe, Beuedickiner und 


Bauaus führungen. 


Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten 
auch Entrepriſe Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material » Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmermſtr., 


Graudenz. 
or Goldwaſſer, fowie Himbeer⸗ 1 
Für Neubauten ald Kaige. Franz, Wehle 
1721] „empfehle . Preisliſten gratis und franto. ] Grandenz, Tabakſtraße 30 
Pumpen mit Waßerleitungen Su: Aegean n auen 
ſowie 0 Miether s Neu! billigſte und ref e Bezugsquelle 
KHAutomatischer Kistenöff ner. 


Ausgußleitungen 


welche nicht einfrieren und mit Geruch⸗ 
verſchluß verſehen find, derart angelegt, 
daß ſolche ſpäter mit Leichtigkeit an die 
ſtädtiſche Kanaliſation u. Waſſerleitung 
angeſchloſſen werden können. 


M. Zühlsdorff. 


Nühmaſchiuen 


16661 aller Arten. 


aus feinſtem Gußſtahl geſchmiedet, keine 
egoſſene Maſſenwgare; die ameri⸗ 
aniſchen und engliſchen Fabrikate an 
Güte u. Haltbarkeit übertreffend. An⸗ 
ſchaffung macht ſich nach Gebrauche be⸗ 
zahlt. Zahlr. Anerfennungsichr. liegen 
vor. Preis p. Stück Mk. 5,50 incl. Verpack. 


Kiſtenſchoner, e 


— . ⁰ ůͥ— 7] 


Von allen holzkonservierenden 
Anstrichen bewährt sich stets 
als weitaus wirksamster das 


„55 9 1 a 7 * e 5 ? 22 mr Ba: 
Dachdeckerarbeiten a Avenarıus. 
übernimmt und führt aus G 4 b olineu m 


A. Dutkewitz. 


LED . ST SA 1 
Mi a = 
Paſſerhaltige Stellen 
zur Anlage ergiebiger Brunnen zeigt an 
C. Friedrich Heinze sen. 
in Gneſen, Lindenſtr. Nr. 13. 
Alles Nähere brieflich. D. O. 
Ausgekämmtes Haar 651 
Friſeur Schilling, Unterthornerſtr. 2. 
Jeden Poſten 
alte Möbel 
lb, kauft 
euch, Grabenftr. 26. 


Einlegegurken 


kauft jeden Poſten. C. F. Piechottka. 


1712] Einſpänniges Arbeitsſuhr⸗ u 5827] { 

werk big n haben bei ; Ni h 
Feuer „Diebe; 

bieten 


napp, Mauerſtraße 14. 
C. Ade's weltberühmte 


Schmiedeblaſebälge 


D. R.-Pat. No. 46021. 
Einzig echte, selt 2 Jahrzehnten 


Du” erprobte Originalmarke. Zug 
Fabrikniederlage bei 


F. Esselbrügge, 
Baumaterialien » Geichäft 
Graudenz. 


Glasſpind und ein 
54 0 Laden iſch 


preiswerth zu verkaufen. Kirchenſtr. 12. 
Rouleaux Linoleum 
Länter Tapeten papers 

kauft man am billigſten direkt aus dem 
Elbinger Tapeten Verſand⸗Geſchäft 
C. Quintern [5370 


Elbing. Königsberg. 
Muſter u. Lieferung franko. 


Gegen 


finden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
0 kretion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 


bieltges Fabrikat, offerirt billigſt 1747) | 0 = |, go 
F. Czwiklinski. . 8 Geldſchränke : E erloren.ge unden 


allein abſo⸗ gesto Ber 


lute Sicher⸗ 
heit. Durch⸗ 
aus fall⸗ und 
“vulverfeſt. 

Sämmtliche B 
Brenn⸗ und 
Einbruchs⸗ 
oroben glän⸗ 
end beſtand. 
Unzählige 
erſte Preiſe, alles eigene Patente. 
Hoflieferant und Lieferant der 


Delikatess Matjesheringe 


inbekannthochfeinerQualitätem fing 
wiederum . Krzywins 


1 
E. tal. mit vielen Anerkenn. grat. | 


Fabrik, Stuttgart, gegr. 1880. 


Treibriemen 


in allen Längen und Breiten, von reinem 


Kern engliſcher Leder, offerirt zu den Muſterſchränke stets auf Jager. 
billigſten Preiſen die Leberhandlung IAufterichränke-ftets-auf.-Kager 


ä — — — —-—-—— —  — Be. 
1561] Ein Pianino, neu, billig zu ver⸗ | mit Vollreifen für 50 Mk. z. verkaufen b. Herreu⸗Taſchenuhr gefunden 
kaufen. Näheres Marktplatz 23. Alexander Jargel, Graudenz.] [742] Kaſernenſtr. Nr. 4, Link. 


N Eu ’ 
) Braunledern. Bortemonnaie 
(Krokodilshaut), Inhalt ca. 35 Mark, 
auf dem Wege von Dragaß nach Sar⸗ 
towitz am 12. d. Mts. verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben in der Expedition 
des Geſelligen. 17501 


175 Eutflogen 


bt N ein Kanarienvogel mitgrauen Flügeln. 
höchſten Behörden,, Banken, . Wiederbringer gute Belohnung. 
Spar und Borjäußfajien x. Premierlieutenant Schneider, 
General⸗Depot bei Feſtungsſtraße 1a, part. 


Hodam & Ressler 7 
Maſchinenfabrik, Danzig. 5 Verlaufen! 
Hühnerhündin Lola, ſtichelhaarig 
und ähnelt einem Schäferhunde. 

1731 Pohlmann, Lichtfelde Wpr. 


ö UT Vermiethungen 5 8 
| “74° Pensionsanzeigen. 
- 
Landaufenthalt 
gel t f. Auguſt cr. von einem jungen, 
er Erholung bedürftigen Beamten auf 
einem angenehm Förſeerbe Gute am 
Walde oder in e Förſterhauſe. Gefl. 
Offert. nebſt . erb. umgehend 

[1646] Braune, Schlochau Wp. 
Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent. 
1551] 1 Wohng., 3 Zimm., 2 Tr. hoch 
zu vermiethen. Blum enſtr. 2. 


Eine Wohnung 
für 120 Mark und eine für 180 Mark 
ver 1. Oktober d. J. zu vermiethen bei 
[720] M. Zühlsdorff. 
[714] Herrſch. Wohnung, 3 Zim., reichl. 
gabel, zu verm. Antsitraße 13. 
[748] Eine Wohn., drei Zimm., Entree u. 


Zubeh. v. ſof., auch ſpät., z.bezieh. Alteftr.9. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Beſter Lage Graudenz. Zu EL bei 
[718} D. Schendel, Alteſtraße 1. 


Unterthornerſtraße 


iſt ein großes möblirtes Vorderzimmer 
an ein oder zwei Herren mit auch ohne 
Beſpeiſung vom 1. Auguſt cr. preiswerth 
zu vermiethen. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 593 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


17491 Drei f. möbl. Simm., Entree u. Zub. 


v. ſof, auch ſpät. zu vermiethen Alteſtr. 9. 


A| [544] Ein gut möblirtes Zimmer 
. 5 iſt von ſofort Oberthorneritr. 
[708] Bienenzüchterei Gr. Leiſtenau 

empfiehlt garantirt reinen 


Honig. 


Niederlage: Milchhalle Gruppe, 
2 Schuhmacherſtraße 2. 


1 r. 19,1, 
zu vermiethen. 
Ein Bierdeitall von ſofort zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 12. [309 
1 bis 2 penſionirte Beamte die gerne 
auf dem Lande wohnen, finden dauernd 
gute billige 


® 
Peuſion 
in reizvoll. Gegend. Gefl. Off. w. u. 
Nr. 9663 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Thorn. 
Ein Laden 


beſte Geſchäftslage Thorn's, zu jedem 
Geſchäfte geeignet per 1. Oktober zu 
vermiethen, evtl. das Haus zu ver⸗ 
kaufen. Auguſt Glogau, 6995] 
Klempnermeiſter, Breiteſtr. 41. 


Schönsee Wpr. 
Ein Laden 


in der Wilhelmſtraße iſt vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. B. Garbrecht. [600] 
Danzig. 

Danzig, Jopengaſſe⸗Ecke 14, ein ſehr 
frequenter Laden, in welchem ſeit 40 
Jahren ein Kolonialwaarengeſchäſt 
beſteht, mit allen Nebenräumen, gr. ge 
wölbtem Keller von jof. oder 1. Oktober 
zu vermiethen. B. Goſſing Wittwe. 

? Danzig, Langebrücke 7, 
Der Laden zwiſchen Brodbänken u. 
Frauenthor iſt jof., auch ſpäter, zu ver⸗ 
miethen. 2 Repoſitorien ſind zu ver⸗ 
kaufen. Näheres daſelbſt. 1678] 


n 
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Ziedertafels 
Freitag, den 19. d. Mts.: 
Probe. 


Münner-Turu-Perein 


Graudenz. 


L Sonntag, den 21. Juli er. 
findet im Tivoli das 


| mmerfest 


beſtehend aus 
Konzert, Turnen und 
Volksbeluſtigungen "SU 
ſtatt. Nachmittags 4 Uhr: Be⸗ 
grüßungsſchoppen. Aufang des Kon⸗ 
zerts 5 Uhr. Nichtmitglieder haben 
gegen Entree von 40 Pfg., Familien 
(3 Perſonen) 4 nt, Ruder 10 Pfg. 


Zutritt. 
Nach Schluß des Konzerts für Mit⸗ 
glieder, deren Angehörige und geladene 


Die zum letzten Winter⸗ 

vergnügen erlaſſenen Einladungen be⸗ 

. Theilnahme am Tanz. 
er Vorſtaund. Glogauer. 


Kombinirte Schloſſerinnung. 


[665] Das Quartal findet nicht 
Sonnabend, den 20. ds., ſondern 
Montag. den 22, d. Mts,, ſtait. 
Der Obermeister. 
Mögelin. 


1 
Mühle 
Vorschloss-Roggenhausen 
Sonntag, den 21. Juli 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Regiments Graf 
Schwerin (3. Pom.) Nr. 14 

unt. Leitung ihres Dirigent. S. Nolte. 
Anfaug 4 Uhr. — Eintritt 50 Pf. 
Auf Wunſch nach dem Konzert 

TANZ. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
Lietz. Nolte. 


— 2 
Tivoli. 
Freitag, den 19. Juli er., 


Großes 
Extra⸗Konzert 


von der ganzen Kapelle des Inf⸗Regts⸗ 
7 Nr. 141. 


Programm⸗Aus zug: 
Ouverturen: Friedensfeier v. Reinecke, 
Die Wallfahrt nach Plörmel v. Meyer⸗ 
beer (mit Geſang), Fantaſie aus Die 
Walküre, Vorſpiel zur „Loreley“. 
Eintritt 30 Pfg. — Anfang 7½ Uhr. 


Kluge. 


"Im Schützenhaus. 


Sonnabend, den 20. Juli er.: 


Einziges Konzert 


der italienischen Kapelle 


Banda Munizipale 


di Pratola Peligna 


aus den Äbruzzen. 1571 
B 53 Künstler 


in italienischer Kürassier- 
Uniform. 


Diese Kapelle wurde 
unter 63 Orchestern mit dem 
ersten Ehrenpreise 
aufdem musikalischen Kon- 
gress in Rom prämiirt. 
Anfang Abends 7 Uhr. 

Billets & Person 1 Mk., Schnitt- 
billets von 8 Uhr ab à 75 Pfg., von 
9 Uhr ab 50 Pfg., für Schüler & 
50 Pfg. sind in der «_usikalien-Hand- 
lung von Oscar Kauffmann 
und Abends an der Kasse zu haben, 
Bei ungünstiger Witterung 
[7253] Konzert im Saale. 


Sonnabend, 20. Juli 


Flora. Sg 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


Ju größ. Bogenformat (42/5 20m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn., 6 Bg.) in 1 B. 
2. “ „Ausg. 18 „ Sgb.3ME 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 ME 
4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 ME 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Berzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg gb. 3Mk. 
8. Deputateonto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ansſgat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗Negiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl. Bogenf. (34/42 cm. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen fand» 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsunachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk 
Lohun⸗ und Deputat⸗Conto, Dbd. Mk. 


dun Fibel gen ee 
Gustav Rölhe’s Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Schützenhaus. 


Geöffnet fand ich Schützengarten's 
Pforten, 
Wußt“' Frau und Kind und gute 
f , Freunde dorten, 
Erquickte mich an großer Meiſter 
7 7 Werken, 
Durft' mich an ſchwer erkämpftem 
Trunke ſtärken. 
So weit war Alles gut an dieſem 
ſchönen Orte. 
O weh! — Schon wieder dieſe enge 
Ausgangspforte! 
Sag't an, Ihr werthen Leidgenoſſen, 
Hat Euch dies Mißgeſchick nicht auch 
. verdroſſen? a 
Einer, der nicht gerue drängelt 
und doch gern — ein bischen 
7431 mängelt. 


Kaiser Wiheln-Sonner-Tieater, 


reitag: 8 
Sonnabend: Der weiße Hirſch. 


Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 


Jablonow:] 6.5010 58] 8.010 — |7 90 
Laskowitz ] 6.00) 8.40112.43 4.30)8.08 
Thorn 1 727 3.61 — 7 55 
Marientg.| 8 4112.87 5,31) — 18 00 
In Graudenz von 
Jablonowe] 9.92 — |5 0207 89 10.30 
Laskowitz 2417201456 38 1031 
Thorn 8.34 12.325.067. — 
Varienbg. 19.30 — 256750 1116 
vom 1. Mai 1895 : 
gültig. 


5 
Hente 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Ge 


ſellige. 


No. 167. 


19. Juli 1895. 


* Erpreſſung? 


Betrachtungen eines alten Juriſten. 


Es iſt auch in dieſem Blatte wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen und mit Beiſpielen aus dem Leben belegt worden, 
wie häufig die Rechtsausführungen unſerer Gerichtshöfe 
mit den im Volke lebenden Rechtsanſchauungen im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen und wie der Laie die Begründung mancher 
Entſcheidung als juriſtiſche Spitzfindigkeit anzuſehen geneigt 
iſt, weil fie dem gemeinen Rechtsgefühl widerſtrebt. — So 
wurde in verſchiedenen Zeitungen vor Kurzem eine der⸗ 
artige Entſcheidung erwähnt, nach welcher ſich Jemand 
einer Erpreſſung ſchuldig machen ſoll, der einen Andern 
durch die Drohung, ihn wegen einer ſtrafbaren Handlung 
zur Anzeige zu bringen, dazu nöthigt, an die Kaſſe einer 
Kirche oder einer Gemeinde eine beſtimmte Summe zu be⸗ 


zahlen. 


In ſolcher Allgemeinheit kann eine derartige 
Es iſt auf dem 
Lande und namentlich auf größeren Gütern etwas ganz 
gewöhnliches, daß ſolchen Arbeitern, die ſich ein Vergehen, 
beſonders einen Diebſtahl zu Schulden haben kommen 
laſſen, als Strafe von dem Gutsherrn oder dem Inſpektor 
aufgegeben wird, eine dem Werth des Geſtohlenen etwa 
gleichkommende Summe etwa an die Kirche zu bezahlen 
und wenn dabei auch vielleicht nicht ausdrücklich aus⸗ 
geſprochen wird, daß andernfalls die ſtrafrechtliche Anzeige 
erſtattet werden würde, ſo liegt dieſe Drohung doch ſtill⸗ 
ſchweigend darin, und wird ſowohl von dem Gutsherrn 
als auch von dem Arbeiter als ſelbſtverſtändlich voraus⸗ 
geſetzt, ohue daß der Eine oder der Andere darin etwas 


Eutſcheidung unmöglich richtig ſein. 


dem Strafgeſetz Widerſprechendes findet. 


Beide ſind von der Rechtmäßigkeit und Geſetzlich⸗ 
keit einer ſolchen Maßregel ebenſo überzeugt, wie der 


Schiedsmann, der zwiſchen den Parteien in einer 
Injurienſache einen Vergleich herbeiführt und den Beleidiger 


zu Gunſten eines Dritten eine Geldbuße auferlegt, wobei 
dieſer ebenfalls weiß, daß er zu deren Leiſtung gezwungen 


iſt, wenn er der ſtrafrechtlichen Ahndung entgehen will. 
Ein prinzipieller Unterſchied zwiſchen beiden Fällen wird 
ſich auch wohl ſchwerlich konſtruiren laſſen, und das eigent⸗ 
liche Motiv in Beiden iſt ja auch nicht das der begünſtigten 
Kaſſe einen ungerechtfertigten Vortheil zu verſchaffen, 
ſondern demjenigen, der ſich gegen das Geſetz vergangen 
hat, eine Buße aufzuerlegen, ohne ihn der Schande einer 
gerichtlichen Beſtrafung auszuſetzen. Und darin ſoll eine 
Erpreſſung liegen? Das iſt doch kaum denkbar! Wäre 
das richtig, ſo thäten diejenigen, die bisher in dieſer Weiſe, 
in voller Ueberzeugung vollſtändig in ihrem Rechte zu ſein, 
gehandelt haben, beſſer, dem Schuldigen aufzuerlegen, das 
zur Buße beſtimmte Gold ins Waſſer zu werfen, wo es 
am tiefſten iſt, darin würde doch gewiß keine Erpreſſung 
liegen und auch wohl kein Verſtoß gegen irgend einen 
auderen Paragraphen des Strafgeſetzbuchs, aber die Straf⸗ 
ſumme würde freilich auch keinem andern etwa der Kirche 
oder der Armenkaſſe zu Gute kommen. Aber freilich; Der 
Buchſtabe tödtet, nur der Geiſt macht lebendig. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juli. 

— Die Leitung der Weſtpreußiſchen Raiffeiſenſchen 
Gen oſſenſchaftsorganiſation hat ſich bereit erklärt, den 
Mitgliedern des Bundes der Lan dwirthe in Weſtpreußen 
den Herbſtbedarf an Superphosphat und Thomasmehl zu 
denſelben Bedingungen wie den Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften zu 
liefern. Die Preiſe ſtellen ſich für das Kiloprozent waſſer⸗ 
löslicher Phosphorſäure auf 362/; Pf. franfo Waggon Danzig 
reſp. Neufahrwaſſer brutto inel. Säcke. Für Thomasmehl werden 
in der nächſten Woche die näheren Bedingungen bekannt gegeben 
werden. Dieſer außerordentlich billige Preis kann jedoch nur 
bei Baarzahlung und Geſammtbeſtellung von 4— 5000 Ztr. aus 
der Provinz ermöglicht werden. Beſtellungen ſind bis ſpäteſtens 
1. Auguſt an Herrn Verbandsanwalt Heller⸗Danzig, Vorſtädt. 
Graben 37 zu richten. 

+ — Betreffend die Tarifirung von eiſernenRöhren 
hat das Finanz⸗Miniſterium eine neue Verfügung erlaſſen, deren 
nähere Beſtimmungen bei den der Provinzial - Steuerdirektion 
unterſtellten Amtsſtellen einzuſehen ſind. 

— Der neue Abendzug Liſſa⸗Poſen, der ſeit dem 
15. d. M. vorläufig 4 Wochen lang verkehrt, iſt nicht nur für 
die aus dem Rieſengebirge namentlich Flinsberg und Krumm⸗ 
hübel zurückkehrenden Sommerfriſchler von Bedeutung, ſondern 
vermittelt auch günſtige Anſchlüſſe aus Böhmen. Insbeſondere 
ſind folgende Verbindungen hervorzuheben: Prag⸗Poſen über 
Dresden⸗Görlitz ab 6,00 früh, Teplitz⸗Poſen über Dresden⸗Görlitz 
ab 7,10 früh, Reichenberg⸗Poſen über Seidenberg⸗Görlitz ab 8,33 
früh, Ankunft in Poſen 9,03 Abends. 

— Die diesjährige Vertreterverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins findet im An⸗ 
ſchluß an die 13. Provinzial⸗Lehrerverſammlung am 3. Oktober 
in Konitz ſtatt. 

— Da die Tagung der Poſener Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung am2. und 3. Oktober unvorhergeſehenen Schwierig⸗ 
keiten begegnet, 0 gt der geſchäftsführende Ausſchuß auf Antrag des 
Schneidemühler Lehrervereins die Verſammlung zum 7. und 
8. Oktober einberufen. 


— Der Biſchof von Culm Dr. Redner war auf ſeiner 
kürzlich beendeten Firmreiſe nebſt einer Anzahl von Geiſtlichen 
von dem proteſtantiſchen Vorſitzenden des Provinzial⸗Landtages, 
Herrn v. Graß⸗Klanin, zum Mittagsmahle geladen. as 
geschl. Herrn v. G. war bei dieſer Gelegenheit feſtlich 
geſchmückt. 

— Folgende Poſtſendungen lagern bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion Danzig als unbeſtellbar: Werthbrief, Frau Ciero 
Riffenholz, Warſchau (2 Rubel) aufgegeben am 23. 7. 94 in 
Thorn 2. Einſchreibebrief, Richard Sipplie, Schriftſetzer, Berlin, 
aufgegeben am 18. 3. 95 in Elbing. Einſchreibebrief, Ciakowski, 
Sypniewo in Ruſſ. Polen, aufoegeden am 15. 10. 94 in Gardſchau. 
Einſchreibebrief, L. E. Gennert, Radebeul bei Dresden, aufgegeben 
am 7. 4. 95 in Danzig. Einſchreibebrief, Peter Hanke, Alexander⸗ 
eld in Rußland, aufgegeben am 25. 2. 95 in Tiegenhof. Ein⸗ 
chreibebrief, Emilie Joachim, Pinkowo bei Poſen, aufgegeben am 
12. 3. 95 in Thorn. Einſchreibebrief, Ernſt Tollert, Rom, auf⸗ 
gegeben am 19. 3. 95 in Thorn. Poſtanweiſung, Schmidt, 
Schneidermeiſter, Danzig, (15 Mk.) aufgegeben am 2. 1. 95 in 
Dirſchau. Poſtanweiſung, Nr. 2100, Berlin (3,50 Mk.) aufgegeben 
am 29. 11. 94 in Neuſtadt Wpr. Poſtanweiſung, H. Tolksdorf, 
Fleiſchermeiſter, Rehden (1,50 Mk.) aufgegeben am 21. 1. 95 in 
Jablonowo. Poſtanweiſung, B. Bauer, Stettin (2 Mk.) auf⸗ 


egeben am 5. 10. 95 in Graudenz. 

Schwerin M. (2,75 Mk.) aufgegeben am 2. 12. 94 in Graudenz. 
Poſtanweiſung, Nr. 5524, Schwerin M. (5,50 Mk.) aufgegeben 
am 3. 12. 94 in Thorn 1. Poſtanweiſung, Nr. 2343, Graudenz 
(2 Mk.) aufgegeben am 22. 12. 94 in Culm. Die Abſender der 
Sendungen werden aufgefordert, ſich innerhalb vier Wochen zur 
Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen 
bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt 
werden wird. 


— Im Linkehner See, der eine Meile unterhalb Tapiau 


Waſſernuß (trapa natans) gefunden. Die Pflanze iſt den 
Fiſchern unter dem Namen „Nußkraut“ wohlbekannt, und ſie 
pflegen ſich beim Anziehen des Netzes mit Lederhandſchuhen 
gegen die ſpitzen Dornen der Früchte, welche ſich maſſenhaft in 
die Maſchen ſetzen, zu ſchützen. Auch wiſſen ſie ſehr wohl, daß 
der Kern der Nuß eßbar iſt. Somit iſt für Oſtpreußen der 
erſte Standort der lebenden Pflanze entdeckt. Man kann daher 
wohl vermuthen, daß ſie auch an anderen abgelegenen Stellen 
Oſt⸗ und Weſtpreußens noch heute gedeiht. Der Direktor des 
Weſtpreuß. Provinzial⸗Muſeums, Herr Prof. Dr. Conwentz richtet 
daher an alle Fiſchereibeſitzer und Grundbeſitzer, an Landwirthe 
und andere betheiligte Perſonen die Bitte, beim Abfiſchen und 
Ablaſſen von Seen, ſowie bei Anlage von Gräben im torfigen 
Gelände und beim Ausſtechen von Torflagern auf die Waſſernuß 
zu achten und ihn von dem etwaigen Auffinden zu unterrichten. 


— Der für die Stadt Guttſtadt auf den 26. Auguſt an⸗ 
geſetzte Krammarkt iſt auf Beſchluß des Provinzialrathes der 
Dagegen wird mit 


Provinz Oſtpreußen aufgehoben worden. 
Genehmigung der genannten Behörde am 25 September ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt in Guttſtadt abgehalten werden. 

— Für die in der Gründung begriffene Herberge zur 
Heimath in Graudenz iſt ſeitens des Herrn Oberpräſi denten 
eine Hauskollekte bei den Bewohnern Weſtpreußens vom 
1. Oktober 1895 bis dahin 1896 bewilligt worden. 

— Das bisher der Frau v. Kolzenow gehörige Gu 
Steinberg bei Nikolaiken iſt für 263000 Mk. an Herrn Paul 
Ziemens, früher in Katznaſe, verkauft worden. 

— Der Rechtsanwalt Fredrich iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Amtsgericht Röſſel eingetragen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Giſevius beim Provinzial⸗ 
Schulkollegium in Poſen iſt zum Regierungsrath und der Kreis⸗ 
thierarzt Jacob in Poſen zum Mitglied und Vorſitzenden der 
Poſener Prüfungskommiſſion für Hufbeſchlagſchmiede an Stelle 
des Departements⸗Thierarztes, Veterinär-Aſſeſſors He hne er⸗ 
nannt worden. 

— Dem Maſchinenmeiſter Marſchalk zu Neufahrwaſſer 
iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Gerichtsdiener 
a. D. Federmann zu Piepersfelde im Kreiſe Naugard und dem 
Lokomotivführer a. D. Höhne zu Stettin das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Zum Nachfolger des königlichen Förſters Richter in 
Suchau, Oberförſterei Grünfelde, der in den Ruheſtand getreten 
iſt, iſt der Förſter Flemming aus Czersk beſtellt worden. 

$ Leſſen, 17. Juli. Bei der Berufs- und Gewerbe⸗ 
zäh lung find in unſerer Stadt 2438 Seelen gezählt worden. 
Die Seelenzahl nach der letzten Volkszählung betrug nur 2179, 
ſo daß eine erfreuliche Zunahme der Bevölkerung zu bemerken 
iſt, obwohl wegen Mangels an Wohnungen mehrere Familien in 
benachbarte Ortſchaften verzogen ſind. Die Hoffnung auf eine 
ſtändige Hebung unjerer Stadt dürfte leider nur gering ſein, da 
zum großen Leidweſen der Bürgerſchaft die Legung der Bahn⸗ 
linie Jablonowo⸗Rieſenburg den Wünſchen der Stadt nicht entſpricht 
und der hieſige Bahnhof ein Sackbahnhof ohne Anſchluß ver⸗ 
bleiben ſoll. Das Projekt einer Bahnverbindung nach Melno 
und Culmſee dürfte auch nur ein frommer Wunſch bleiben. Eine 
Berückſichtigung der Stadt bei der Tracirung obiger Linie würde 
uns ganz bedeutende Vortheile bringen und zu neuer Arbeit an⸗ 
ſpornen, auch die Bauluſt würde ſich regen. Die ſtädtiſche Be⸗ 
hörde iſt bemüht, Neuerungen im allgemeinen Intereſſe 
durchzuführen. Die Pflaſterung dreier Straßen mit etwa 4000 
Quadratmeter Fläche, im Laufe von zwei Jahren, das Aubringen 
von Straßentafeln und Hausnummerſchildern erleichtert den Ver⸗ 
kehr ungemein. Die Waſſerleitung iſt mit einer rotirenden Pumpe 
aus der Fabrik von Ventzki⸗Graudenz neu verſehen und funk 
tionirt vorzüglich. Den Waſſerthurm ziert eine neue Figur der 
Hygiea an Stelle der im Vorjahre zertrümmerten, auch iſt das 
Stadtwappen in der oberen Niſche eingefügt worden. Der Bau 
eines Trinkwaſſerbrunnens durch Auffangen von Quellen in der 
Lindenſtraße iſt in der Ausführung begriffen, ein weiterer 
Fortſchritt auf dem Gebiete der Geſundheitspflege. 


Thorn, 17. Juli. Ein ruſſiſcher Regie rungs- 
dampfer, der Thorn bereits auf dem Wege von Finnland nach 
Rußland paſſiert hatte und bis Nieszawa gekommen war, kehrte 
von dort um und paſſierte bei Schillno nochmals die Preußiſche 
Grenze, ohne die üblichen Formalitäten zu beobachten. Da auf 
dem Dampfer außerdem Zeichnungen von Buhnen und Feſtungs⸗ 
werken angefertigt ſein ſollten, wurde der Dampfer auf 
telegraphiſche Anweiſung von hier bei Schillno angehalten 
und nach Thorn geſchafft. Hier begaben ſich der Kommandant 
unſerer Feſtung, ein Generalſtabsoffizier, der Garniſonauditeur, 
der Landrath ſowie mehrere Gendarmen und Zollbeamte an 
Bord und nahmen eine Durchſuchung des Schiffes vor, die jedoch 
nichts Kompromittierendes ergeben haben muß; denn eine halbe 
Stunde ſpäter dampfte das Schiff nach Rußland zurück. 

Thorn, 17. Juli. Die ſtädtiſche Gasanſtalt hat in ihren 
Bureaus und an einer Glaslaterne verſuchsweiſe ele ktriſche 
Gasanzünder angebracht. Das Anzünden der Gasflamme 
wird durch eine leichte Drehung des Hahnes der elektriſchen 
Leitung bewirkt, worauf der elektriſche Strom den Hahn am 
Brenner öffnet und das Gas entzündet; durch 1 Zudrehen 
des Lellungshahnes erfolgt das Auslöſchen der Flammen. 

Lautenburg, 16. Juli. Nach der Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 

ählung hat unſere Stadt 3445 Einwohner, gegen 3661 im 
Jahre 1890. Die Einwohnerzahl iſt alſo ſeit 1890 um 216 
zu rück gegangen. 

Rieſeuburg, 17. Juli. Aus Anlaß der Wiederkehr des 
Jahrestages des Gefechtes bei Tobitſchau, des größten Ehren⸗ 
tages unſeres Küraſſier⸗Regiments im öſterreichiſchen Kriege 
1866, fand am Montag im Offizier⸗Kaſino ein Feſteſſen für die 
Offiziere ſtatt. Abends war für die erſte Eskadron im Schützen⸗ 
hauſe und für die vierte Eskadron in Deutſchmanns Hotel eine 
Ballfeſtlichkeit veranſtaltet. Die fünfte Eskadron wird den Tag 
ſpäter feiern. Von einer Parade-⸗Aufſtellung, wie in früheren 
Jahren, wurde dieſes Mal Abſtand genommen. 

Roſenberg. 16. Juli. Heute Vormittag traf Herr Regierungs⸗ 
Präſident v. Horn hier ein und wurde auf dem Bahnhof von 
den Vertretern der Stadt empfangen. Zunächſt beſuchte der Herr 
Präſident die Schule, wohnte in einzelnen Klaſſen dem Unter⸗ 
richte bei und ließ ſich auf dem Turnplatz einige Reigen vorführen. 
Hierauf begab er ſich nach dem Magiſtratsbureau, darnach in 
die Kreiskommunalkaſſe, ferner beſichtigte er die e 
Molkerei, das ſtädtiſche Schlachthaus, das Hoſpital, das Spritzen⸗ 
haus und das Landrathsamt. 


Poſtanweiſung, Nr. 7042, 


im Pregelthale liegt, hat Herr Dr. Seligo friſche Pflanzen der 


Jaſtrow, 16. Juli. Geſtern erlegte der Förſter Wendt 
aus Zemborſt in der Königlichen Forſt daſelbſt einen Schrei⸗ 
adler (Aquila naevia Briss.), welcher eine Flügelſpannung von 
1,5 Meter hat. 

P Marienwerderer Niederung, 16. Juli. Der Neubau 
der zweiklaſſigen Schule zu Kanitzken ſoll bis zum 15. November 
fertig ſein. Das alte Gebäude iſt für 350 Mk. verkauft und 
zum größten Theil bereits abgebrochen und fortgefahren. Mit 
dem Neubau kann in der nächſten Woche begonnen werden. — 
Die Chauſſeeſtrecke von Neuhöfen nach Kanitzken iſt mit 
Aepfelbäum en bepflanzt. Die jungen Stämmchen, welche im 
Herbſt erſt zwei Jahre ſtehen, hatten in dieſem Jahre eine 
Menge Früchte angeſetzt. Damit nicht ruchloſe Hände ſie plündern 
und die Bäumchen beſchädigen, hat die Behörde das Abpflücken 
der Aepfel angeordnet, und die Anordnung iſt in dieſer Woche 
ausgeführt worden. 

* Oſche, 17. Juli. Heute Nacht wüthete hier ein Groß⸗ 
feuer. Es brannten bei dem durch andauernde Krankheit ſeiner 
Frau ſchon ſchwer betroffenen Uhrmacher Mantey ein Wohn⸗ 
haus und ſeine ganz neuen Scheunen nieder. Außerdem vers 
brannte ihm eine Ziege und ihm und ſeinem Einwohner je ein 
Schwein. Das Feuer ergriff ſodann die Wirthſchaftsgebäude des 
Apothekers Herrn Roſentreter und äſcherte dieſe mit Vor⸗ 
räthen und Möbeln gänzlich ein. Die Betroffenen ſind ver⸗ 
ſichert. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt. 
Dem umſichtigen Einſchreiten der Ortsfeuerwehr iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Feuer nicht noch weiteren Schaden anrichtete. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 16. Juli. In dieſen Tagen 
bereiſte der landwirthſchaftliche Wanderlehrer Herr v. Bethe 
den Kreis, um bei denjenigen Landwirthen, welche im vergangenen 
Herbſt und in dieſem Frühjahr künſtlichen Dünger unentgeltlich 
vom Zentralverein bekommen haben, die Wirkung dieſes Düngers 
zu beobachten. Dieſe Wirkung iſt in einigen Fällen vorzüglich, 
in andern nicht ſo ſehr in die Augen fallend, aber doch erkennbar. 

Pr. Stargard, 17. Juli. Die herren Miniſter Dr. Miquel 
und Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten trafen geſtern Nach⸗ 
mittag hier ein und fuhren in Begleitung der Herren Präſident 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion von Wittenburg, Präſident der 
Generalkommiſſion Beutner, zweier Geheimräthe aus den 
Miniſterien, des Regierungsraths Meyer und des Herrn Landraths 
Hagen nach Barchnau zur Beſichtigung der Anſiedelungsgüter. 
Abends trafen die Herren wieder hier ein. Zu Ehren der Gäſte 
hat die Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. 

Dirſchau, 17. Juli. Der Vize⸗Admiral Valois hat auch 
feine Heimathſtadt Dirſchau beſucht. Der Admiral iſt Dirſchauer 
Kind, der Sohn des in den ſechziger Jahren hier verſtorbenen 
Juſtizraths Valois. 

„J Zoppot, 16. Juli. Heute Nachmittag fand in der evan⸗ 
geliſchen Kirche eine Gemein deverſammlung in Sachen des 
Baues der neuen Kirche ſtatt. Es wurde ein ſchön gebundenes 
Buch vorgelegt, welches von dem Stifter des Bauplatzes geſchenkt 
iſt, die Einzeichnung aller Gaben für diek Kirche aufnehmen und 
ſpäter in den Grundſtein verſenkt werden ſoll. In nächſter Zeit 
wird mit der Sammlung begonnen werden. 

Berent, 17. Juli. Heute kamen von Pr. Stargard der 
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein und der Finanz⸗ 
miniſter Miquel in den Kreis Berent, um zunächſt das Renten⸗ 
gut Janin (zu den Lockener Gütern, Beſitzerin Fürſtin Oginska, 
gehörig) in Augenſchein zu nehmen. Von dort begaben ſich die 
Herren auf das Anſiedelungsgut Waldowken und das Renten⸗ 
I Thomaszewo, um auch dieſe Güter zu beſichtigen. Dann 
uhren ſie nach dem Bahnhof Hochſtüblau weiter. 

Elbing, 17. Juli. Geſtern Nachmittag wurden das Wohn⸗ 
und die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Otto Görtz in 
Weeskendorf ein Raub der Flammen. Das Feuer brach in 
der Scheune aus, als das Dienſtperſonal auf der Weide mit dem 
Melken der Kühe beſchäftigt war. Nur das Kindermädchen war 
mit zwei kleinen Kindern, von denen eins in der Wiege lag, zu 
Hauſe. Es bemerkte das Feuer aber erſt, als das Wohngebäude 
bereits in Flammen ſtand. Es gelang dem Mädchen mit knapper 
Noth, mit den beiden Kindern ins Freie zu kommen. Bei dem 
ſtarken Winde waren Scheune, Stall und Wohngebäude in / 
Stunden niedergebrannt, ſo daß die zu Hülfe geeilten Perſonen 
von dem todten Inventar nichts retten konnten. Von dem 
lebenden Inventar ſind a. zur Maſt beſtimmte große Schweine 
und eine Sau mit Ferkeln verbrannt. 


Marienburg, 16. Juli. Herr Waser v. Glaſenapp⸗ 
Tuchel hat die ihm übertragene kommiſſariſche Verwaltung des 
Kreiſes Marienburg an Stelle des zum Polizei⸗Präſidenten 
von Stettin ernannten Herrn v. Zander heute übernommen. 
Das Komitee für den Luxus⸗ Pferdemarkt hat an Stelle 
des Herrn Dr. v. Zander Herrn Landrath v. Glaſenapp zum 
Vorſitzenden gewählt. Ebenſo wurde Herr Landrath v. Schmeling⸗ 
Stuhm in den Vorſtand gewählt. Als neues Vorſtandsmitglied 
wurde Herr Graf v. d. Gröben⸗Ludwigsdorf eingeführt. 


Güldenboden, 17. Juli. Geſtern Nachmittag brannte 
in Weeskendorf das ganze Gehöft des Beſitzers Goertz nieder, 
während G. mit ſeiner Familie auswärts weilte. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes, bei welchem auch acht Schweine umkamen, 
iſt unbekannt. — Vom 1. Auguſt ab werden die gegenwärtig 
er Beſtellbezirk Grünhagen gehörigen Ortſchaften Inden und 

alpitten dem Landbeſtellbezirk der Poſtagentur Neuendorf⸗ 
Friedheim und die Ortſchaft „Geneigte Ebene Buchwald“ nach 
Schönfeld (Bez. Kbg) zugetheilt. 

0 Aus Oftpreußen, 17. Juli. Von waidgerechten Jägern 
wird in unſerer Provinz alljährlich die Beobachtung gemacht, daß 
ein großer Theil der Junghaſen nach Eröffnung der Haſen⸗ 
jagd noch ſehr unentwickelt iſt. Trotzdem werden die Haſen 
abgeſchoſſen und der Haſenjagd dadurch Abbruch gethan. Um 
dieſen Uebelſtand möglichſt zu beſeitigen, wird gegenwärtig in 
Jägerkreiſen eine Petition an die Regierung vorbereitet, in welcher 
gebeten wird, die Eröffnung der Haſenjagd auf einen acht bis 
zehn Tage ſpäteren Termin zu verlegen. 

Seeburg, 17. Juli. Als der Sohn des Gutsbeſitzers 
Herrn Lingenau in Porwangen geſtern Abend von einem Beſuche 
bei Freunden nach Hauſe kam und die Pferde abſpannen wollte, 
wurden ſie ſcheu und liefen über den Brunnenbelag, wobei ſich 
der Belag verſchob und eines der Pferde hineinfiel. Es war 
wohl Sicherheitshalber in der Mitte des Brunnens noch ein 
Belag vorhanden, ſo daß es nicht ertrinken konnte, aber es iſt 
doch, nachdem es herausgeſchafft war, verendet. Das Pferd hatte 
einen Werth von 800 Mark. 


O Bartenftein, 17. Juli. Das Dienſtmädchen des 
Gutsbeſitzers B. in F. kam mit einem Lichte einer mit Petroleu nt 
gefüllten Bierflaſche zu nahe. Die Flüffigkeit fing ſofort Feuer, 
das ſich mit Blitzesſchnelle aß die Blouſe des Mädchens über⸗ 
trug. Es war ein Glück, da erade mehrere Knechte in der 
Geſindeſtube anweſend waren. ieſen gelang es mit Hilfe d. e 
dort aufgeſtapelten Säcke, welche ſie ſofort auf die ſich in ihren 
Schmerzen am Boden Windende warfen, das Feuer zu erſticken. 
Das Mädchen hat glücklicher Weiſe keine gefährlichen Brand⸗ 
wunden davongetragen. 

Q Goldap, 17. Juli. Dem hieſigen Grundbeſitzer Br. 
iſt ein rice welcher über ein Jahr gedauert und die Ab⸗ 
baltung vieler Termine erfordert dat, recht theuer zu ſtehen 


gekommen, da die Koſten ſich auf etwa 700 Mk. belaufen ſollen. 
Im Juni v. Is. hatte Br. nämlich an den Händler K. von hier 
drei Schweine im Geſammtwerthe von 129 Mk. verkauft. Bald 
nach Ablieferung der Thiere verendete eines an Rothlauf, und 
da der Thierarzt auch bei den beiden andern Schweinen das 
Vorhandenſein der genannten Krankheit feſtſtellte, ſo ſchickte der 
Händler dem Verkäufer B. dieſe mit dem Anerbieten zurück, daß 
er nur auf die Zurückerſtattung von ¼ des bereits gezahlten 
Kaufpreiſes Anſpruch erhebe, dagegen auf die 43 Mk. für das 
gefallene Thier Verzicht leiſte. Da nach einigen Tagen auch die 
beiden erkrankten Schweine verendeten und Herr Br. auf gütlichem 
Wege zur Zurückgabe der beanſpruchten Summe nicht zu bewegen 
war, jo ſtreugte Herr K. die Klage wegen Zurückerſtattung der 
ganzen Kaufſumme an. Dieſer Prozeß iſt nunmehr endgiltig 
zu Gunſten des Händlers entſchieden worden. 

Kreis Friedland, 17. Juli. Große Verheerungen 
beginnt jetzt die Wander maus auf vielen Feldern anzurichten. 
Die kleinen Nager ſchneiden die Getreidehalme gleich oberhalb 
der Wurzel ab, klauben die Aehren aus und ſchleppen die meiſt 
noch unreifen Körner nach ihren unterirdiſchen Niſtplätzen. Auf 
manchen Feldern iſt der von den Wandermäuſen angerichtete 
Schaden ganz bedeutend. 

Wormditt, 16. Juli. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, 300 Proz. zur Einkommenſteuer, 250 
Proz. zu den Realſteuern und 200 Proz. zur Betriebsſteuer als 
Kommunalſteuer zu erheben. Zu der Ordnung betr. die Er⸗ 
hebung einer Gemeindeſteuer beim Erwerb von Grundſtücken 
wurde die Genehmigung gegeben. 

+ Pillau, 17. Juli. Bei der Berufs⸗ und Gewerbezählung 
wurden hier 3199 Einwohner ermittelt. Die Einwohnerzahl iſt 
ſonach ſeit der letzten Volkszählung nur 134 Perſonen zurück⸗ 
gegangen. Gegenwärtig liegen hier etwa 40 Schiffe ſegel⸗ 
fertig im Vorhafen, welche wegen der anhaltend ſtürmiſchen 
Brenn die Reiſe nach ihren Beſtimmungsorten nicht antreten 
önnen. 

Bromberg, 17. Juli. Mit Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes iſt für den Umfang des Regierungsbezirks Bromberg 
folgende polizeiliche Beſtimmung erlaſſen worden: Gewerbe? 
treibenden, welche ſich mit der Herſtellung und dem Verkauf 
von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, insbeſondere von Milch, 
Milchprodukten, Fleiſch⸗ und Backwaaren beſchäftigen, iſt es verboten, 
diejenigen Ränme, welche zur Herſtellung und Aufbewahrung dieſer 
Nahrungs⸗ und Genußmittel dienen, gleichzeitig als Schlafräume 
oder zur Unterbringung erkrankter Perſonen zu benutzen oder 
benutzen zu laſſen. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark oder entſprechender Haft beſtraft. 

Fordon, 17. Juli. In der hieſigen Strafanſtalt 
für weibliche Gefangene iſt gegen die Gefangenenaufſeherin 
Markowska von zwei Gefangenen ein Mordanſchlag 
geplant, zum Glück, jedoch nicht vollendet worden. Als vor 
einigen Tagen Frau M. die Zelle der beiden ihr zur Aufſicht 
unterſtellten Gefangenen betrat, ſtürzte die eine auf ſie los, 
riß ſie zu Boden und bearbeitete ihr Geſicht und Kopf mit 
Fäuſten, während die andere Gefangene mit einem, mit Nägeln 
beſetzten Holzrahmen auf ſie einhieb und ihr am Kopf ſchwere 
Verletzungen beibrachte. Infolge des durch dieſes Attentat 
verurſachten Geräuſches wurden andere Gefangenenaufſeherinnen 
Herbeigelockt. Dieſe entriſſen die bewußtloſe und mit Blut 
überſtrömte M. den Händen der beiden Gefangenen und brachten 
letztere in ſicheres Gewahrſam. Die M. befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung. Die eine der beiden Gefangenen iſt eine mit 
Zuchthaus mehrmals beſtrafte Diebin. 

Ju owrazlaw, 17. Juli. Der ſeit etwa 14 Tagen vermißte 

eiſtesgeſtörte Sohn des Büdners H. in P. iſt jetzt er⸗ 
sche ſſen in der Jacewoer Feldmark gefunden worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich liegt Selbſtmord vor. 

* Poſen, 17. Juli. Nicht der Erzbiſchof v. Stablewski 
(wie telegraphiſch gemeldet) ſondern der Weihbiſchof Likowski 
iſt heute nach Marienbad gereiſt. 

Wreſchen, 17. Juli. Heute Mittag wurden die Bewohner 
unſerer Stadt durch Feuerlärm erſchreckt. Es ſtand das dem 
Ackerwirth Julius Wallicht gehörige Grundſtück in Flammen, 

nd nur dem thatkräftigen Eingreifen unſerer Feuerwehr iſt 
es zu danken, daß der Brand außer den ſchon bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen unvettbar verlorenen Gebäude ſich nur noch auf ein 


kleines Nebengebäude erſtreckte, welches ebenſo wie das vaor⸗ 
erwähnte völlig eingeäſchert wurde. Geſchädigt ſind einige 
Familien, die während der jetzigen Obſtzeit in ihrer Pacht ſind 
und deren Hab und Gut ein Raub der Flammen wurde. 

2 Liſſa i. P., 17. Juli. Zum Bürgermeiſter von Schwetzkau 
iſt der hieſige Kanzliſt Schittlinski gewählt worden. — Eine 
Hochſtablerin, welche ſich bei einer hieſigen Frau eingemiethet 
und als Klavierlehrerin ausgegeben hatte, dann aber, nachdem 
ſie ihrer Wirthin einen Geldbetrag von 20 Mark aus einem 
verſchloſſenen Schube entwendet hatte, heimlich geflohen war, 
iſt in Glogau verhaftet worden. Die Verhaftete, welche an⸗ 
giebt, Marie Schröter zu heißen, machte im Gefängniß einen 
Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich erhängen wollte; fie wurde 
aber bei der Ausübung ihres Vorhabens vom Gefängnißwärter 
geſtört. Die Schröter hat noch mehrere Diebſtähle auf dem 
Kerbholz. — In Rawitſch wird demnächſt mit dem Bau einer 
neuen katholiſchen Kirche begonnen werden. Die neue 
Kirche wird einen Koſtenaufwand von 100000 Mark erfordern 
und 2000 Perſonen faſſen können. 

Schueidemühl, 16. Juli. Herr Taubſtummen⸗Anſtalts⸗ 
Vorſteher Prüſſing tritt am 1. Oktober von der Leitung der 
hieſigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zurück, um von da ab 
die General⸗Agentur einer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
übernehmen. 

Greifswald, 17. Juli. Im vorigen Jahre beging das 
pom merſche Jägerbataillon in Culm das Feſt feines 
150 jährigen Beſtehens. Da es jedoch wegen der Entfernung 
vielen alten Jägern nicht möglich war, in Culm zu erſcheinen, 
wurde damals beſchloſſen, in dieſem Jahre in Greifswald, wo 
das Bataillon 63 Jahre geſtanden hat, die feſtliche Vereinigung 
zu wiederholen. Dieſe Feier hat vorgeſtern hier begonnen. 
Nachdem vorgeſtern Abend eine Verſammlung zur Begrüßung 
der alten Jäger ſtattgefunden hatte, begab ſich der Feſtzug geſtern 
Vormittag vom Exerzierplatz aus vor die Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Schule, wo ſich Vertreter der Zivil⸗ und Militärbehörden der 
Stadt und des Regierungsbezirks eingefunden hatten. Es galt 
der Enthüllung der aus Anlaß der Feier errichteten Bronze⸗ 
Büſte Kaiſer Friedrichs. General der Infanterie v. Reibnitz 
übergab nach einer Anſprache im Namen der Jäger das Denkmal 
der Stadt. Stadtſyndikus Dr. Schultze übernahm das Denkmal 
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Kaufmann W. Jaede 
ſprach im Namen des Feſtausſchuſſes und ſchloß mit einem Hoch 
auf die Stadt Greifswald. Dann löſte ſich der Feſtzug auf und 
die Theilnehmer eilten zum offiziellen Frühſchoppen zu „Mutting 
Ihlenfeld“. Dann fand ein Feſtmahl im Konzerthauſe ſtatt. 


Verſchiedenes. 

— Die Influenza herrſcht in den Vereinigten Staaten 
noch gerade ſo ſtark wie in den letzten ſechs Jahren. Die 
Krankheit hat jogar eine böſere Form angenommen. Hat der 
Kranke die Grippe glücklich überſtanden, ſo ſieht er ſo gelb im 
Geſicht aus, als ob er die Gelbſucht hätte. Er iſt matt und 
kann nicht denken. Die Aerzte wiſſen kein Heilmittel in ihrem 
Arzneiſchatz, um die gelbe Hautfarbe zu beſeitigen. 

— Ein Luftballon flog am Sonnabend Abend in geringer 
Höhe über Kaiſerslautern hinweg. In dem Steinbruche 
hinter der Aktienbrauerei ging er nieder, wobei ſich der Inſaſſe 
an Stirn und Arm verletzte. Der herbeigeeilten Schutzmannſchaft 
legitimirte ſich der Luftſchiffer als Vizepräſident des Luftſchiffer⸗ 
klubs in Verdun, der dort Sonnabend Mittag aufgeſtiegen 
war, und in Folge widriger Winde über die Grenze nach Kaiſers⸗ 
lautern verſchlagen wurde. Der ſtark beſchädigte Ballon wurde 
zur Eiſenbahn gebracht. 

Im Algäu bei Bießenhofen wurde am Montag ein leerer 
Lufballon von Landleuten aufgefunden. Der Ballon trug die 
Aufſchrift: Harry Jacambre, Paris, Vaugirard. Die leere Gondel 
enthält nur beſchmutzte Ueberreſte und eine franzöſiſche Zeitung. 
Man nimmt an, daß ſich dieſer Ballon beim Landen losgeriſſen hat. 

— lEiſenbahn⸗Unfall.] Wie die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion Bielefeld meldet, iſt am Dienſtag auf Station Brak⸗ 
wede der Güterzug 647 in einer Weiche auf den in Bewegung 
befindlichen Güterzug 638 gefahren. Vier Wagen entgleiſten. 
Die Beſchädigungen ſind nicht bedeutend, Perſonen ſind nicht 
verletzt. u: 


— Die Eiſenbahndirektion Hannover bemerkt hierz 


Preis pro einspaltige 
| Kolonelzeile 15 F. 


des Prinzipals. 


= Ein geb. jung. Landwirth 

[ca. 5 Jahre beim Fach, ſucht z. 1. Aug. 
Stellung als Juſpektor unter Leitung 
Gefl. Off. briefl. unt. 


1681] Aelt. Material. m. g. Zeugn. 1692] 
find. Stell. p. 1. Aug. auch früh. d. 
C. Herrmann, Elbing. 


Geſchäft einen 


Die von einigen Blättern gebrachte Meldung von einem Zu⸗ N 
ſammenſtoß des Harmonikazuges 5D mit einem Güterzuge auf diesi 
der genannten Station iſt nicht zutreffend. temo 
— Aus Eiferſucht hat am Dienſtag in Altona der 
Militärinvalide Groth ſeine 28jährige Frau, dann deren Bew. 
Zjähriges Kind und ſchließlich ſich ſelbſt erſchoſſen. Groth fabri 
war 58 Jahre alt und iſt als Ganz⸗Invalide — ihm fehlte der weſen 
rechte Arm — aus dem Kriege 1870/71 hervorgegangen. Groth batte 
glaubte Urſache zu haben, auf ſeine junge Frau und einen un 
Hausgenoſſen, einen ſog. Einlogirer eiferſüchtig zu ſein. Es kam Geſe 
oft zu Streitigkeiten, die ſchließlich ſo weit gingen, daß Groth garen 
dem Einlogirer polizeilich die Wohnung verbieten ließ. Dienſtag Ar? 


Mittag war Groth bei Verwandten und kehrte zum Mittageſſen 
wieder nach Hauſe zurück. Es wird wahrſcheinlich wieder zu 
Streitigkeiten zwiſchen den Eheleuten gekommen ſein. Groth 
muß von hinten auf die am Herd ſtehende Frau und dann auf 
das Kind geſchoſſen haben. 

— [Verſchwundener Weizen.] Aus den Elevatoren der 
„United Elevator Company“, dem größten Geſchäfte dieſer Art 
im Weſten der Ver. Staaten, ſind in letzter Zeit nicht weniger 
als 400 000 Buſhel Weizen (145 390 Hektoliter) ſpurlos vers 
ſchwunden, was einen Schaden von 315000 Doll. = über 
1¼ Mill. Mk. verurſacht hat. Seit Jahren war keine Inventur 
aufgenommen worden, die Geſellſchaft berechnete in den letzten 
beiden Jahren einen Reingewinn von 450 000 Doll. (1,9 Mill. Mk.) 
Wiederholt kam es zu Verhaftungen von Beamten, welchen 
aber nie der Prozeß gemacht wurde, weil die eigentlichen Diebe 
die Sache zu vertuſchen wußten. 

— [Ein automatiſcher Arzt.] Ein jetzt in Holland neu 
erſchienener Automat übertrumpft wohl an Eigenartigkeit ſeines 
Inhalts alle anderen. Der Apparat, der äußerlich die Figur 
eines pedantiſchen bezopften Doktors zeigt, enthält eine Menge 
Einwurföffuungen, über die ſich der Name je eines Leidens oder 
einer Krankheit befindet. Leidet der Kranke z. B. an Band⸗ 
wurm, ſo wirft er ein Zehn⸗Centſtück in den betreffenden Schlitz, 


Nr. 736 an die Exped. d. Geſ erb 

1598] Suche von ſof. Stell. als 
Oberſchweizer 

wo ich ſelbſtſtändig arbeiten kann. 

Wendler, Liebenau b. Pelplin Wpr. 


Ein Meier 


in Käſebereitung, Vieh⸗ u. Schweinezucht 
bewand., ſucht b. geringem Gehalt ſof wo⸗ 
möglich ſelbſtſt. Stell. Adr. unt. O. 8. 
Nr. 100 poſtl. Münſterwalde Wp. [734] 
1732] E. tücht. zuverl. Müller, 23 J. alt, ſ. 
v. ſof. od. ſpät. Stell i. Waſſermühle. Adr. 
J. Prellwitz, Belhe b. Schönlanke. 


1658] Gärtner 

25 Jahre alt, unverb., erfahren in allen 
Zweigen d. Gärtnerei, ſucht Stellg. von 
ſofort od. ſpäter. Off. bitte a. Gärtner 
G. Podleß in Gr. Klinſch. 


Ein verh. Gärtner 


tüchtig und euergiſch in ſeinem Fach, 
auch guter Schütze, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 338 
an die Expedition des Geſelligen. 


Kellner 


u lernen wünſcht ein junger Mann, 19 
ahre alt, Lehrerſohn, mit guter Schul⸗ 
bildung. Gefl. Offerten werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 657 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
1659) Ernteard. stellt j. Anz. wie 
Deput. m. Scharw. z. Mart. u. verſch. 
Dienſtperſonal Hauptvermittl.⸗Bur. 
Thorn, Heiligegeiſtſt.5, St. Lewandowski. 


Wandlacker Inſpektor⸗ 
ſtelle beſetzt. [864] 

Den vielen Bewerbern zur 
Nachricht, daß die Inſpektor⸗, 
ſowie Rechnungsführerſtellen be⸗ 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
Zsertionspreises »ihle man 


Junger, evangel. Lehrer, der beide 
Examen beſtanden, ſucht, zum 1. Auguſt 
bezw. 1. September Stellung als 

Hauslehrer. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 123 
durch die Exved. des Geſell. erb. 


Tüchtiger junger Mann 
der Glas⸗, Porzellan und Eiſen⸗ 
a 25 Jahre alt, m. Buchführg. 
u. all. Komtoirarbeit. vertr., ſucht ba 

pd. ſpäter Stellg., am liebſt. in einem 
Geſchäfte bezw. Filiale welch. dasſ. nach 
einigen Jahren übernehmen könnte. 
Kaution kann geſtellt werd. Gefl. Off. 
u. M. S. 23 poſtlag. Köslin erbeten. 


7 7 
alleintebender Guts ⸗Reudant, 
vertraut mit der Hof⸗ u. Landwirthſch., 

ucht unter beſcheid. Anſprüchen Stellg. 


fferten unter A. J. 100 poſtlagernd 
Gr. Gemmern. 


Adminiſtrator 
Burgadi in Rambow bei Lupow ſucht 
bald möglichſt anderweitige Stellung. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. [655 

Erfahrener, gediegener 
Öberinipeklor 
ucht ſelbſtſtändige Stellung zum 
1 ktober er. oder ſpäter. Gefl. Off. 
Ant. Nr. 9710 beförd. die Exp. d. Geſ. 
1134] Suche f. m. f. t. verh. Inſpekt. 
i. geſetzt. J. 2 K. (Meckl.) gl. od. ſpat. e. mehr 
od. g. ſelbſtſt. St. am liebſt. ae Nebeng., da 
der). 4 J. m. Neben bewirthſch. u. durch 
Wirthſchaftsveränderung fr. gew. Der). 
iſt e. hervorr. t. Ackerw. (fleiß., ſolid, häusl. 
nücht., zuverl., u. verſt. gut m. Leut.umzug. 
Off. erb. u. S. W. 500 poſtl. Pr. Stargard. 
[614] Suche Stellung als 


Inſpektor 


für ſofort oder em 1. August, Beſte 
Zeugniſſe zur Seite und auch gute 
Empfehlung von meinem jetzigen Herrn 
Prinzipal. Gefl. Er erbeten an Inſp. 
Lenz, Wilhelmshorſt b. Dt. Krone. 

674] Strebſ. ene uſpektor, ev., 
20 J. alt, ſucht z. . Pete er. Stell. 
Dienſtpf. erw., aber nicht bedingt. Off. 
at, M. W. 500 voſtl. Frankenhagen Wpr. an 


Gottersfeld. (619) 


[280] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 


Buchhalter 


mit praktiſchen Kenntniſſen in der 
Getreide-, Sämereien⸗ und Kunſtdünger⸗ 
Branche. Offert. mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsauſprüchen ſind zu richten 
Max Meyer, Brieſen Wpr. 


ſetzt find. Dom. Pillewitz bei k 


Sofort geſucht 


gelernt Materialiſt, firm in Deſtillation, 
für Kantine. Salair bei freier Station 
360 Mk. Offert. unt. J. U. a. d. Schneide⸗ 
mühler Tageblatt in Schneidemühl erbet. 


1452] Ein gewandter 


Detailliſt 


findet in meiner Kolonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung per ſofort Stellung. 
J. Lindner, Bromberg. 
1741] Ein junger, tüchtiger 
Kaufmann 

der befähigt iſt ein Zigarren⸗Geſchäft 
verbunden mit Weinſtube, vollſtändige 
Konzeſſion, ſelbſtſtänd. zu führ., findet 
ſichere Exiſtenz. Gefl. Off. an die Obſt⸗ 
weinkelterei u. Champagner⸗Fabrik von 
Th. Jasmer & Komp., Culm a. W. 


[624] Per 1. Auguſt oder ſpäter ſuche — 


ich für mein Geſchäft einen zuverläſſig., 
flotten Expedienten 

der Branchen » Kenntniffe und Prima 

Referenzen hat. Gehalt 5—600 Mark 

bei freier Station. 

Otto Arendt, Allenſtein Oſtpr., 
Delikateß⸗ Kolonialwaaren⸗, Wild⸗ und 
Geflügel⸗Handlung. 

A Für mein Manufaktur und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
Auguſt einen flotten 


Verkänfer wie Lageriſt 
er poln. Sprache vollſtändig mächtig 
F Freien Erde . 
Sally Saenger, Löbau Wpr. 
[429] Suche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft per 
15. Auguſt reſp. 1. September er. 


zwei flotte Verkäufer 


welche der polniſchen Sprache mächtig. 
B. Herzberg, Berent Wpr. 


Verkäufer. 

[633] Suche für die Abtheilung Herren⸗ 
Konfektion einen tüchtigen Verkäufer 
ver 15. Auguſt, der gleichzeitig dekoriren 
ann. Carl Blumenthal, 

Bottrop Weſtfalen. 


[297] In meinem Tuch⸗ Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft finden per 
bald reſp. 1. September er. 


zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, dauernde 
Stellung. Gehaltsanſprüche, Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Photographien erforderlich. 
Perſönliche Vorſtellung erwüuſcht. 
Ru d. Conitzer, Schwetz (Weichſel). 


Gehaltsanſprüchen. 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 


worauf ihm ſofort ein Päckchen „unfehlbar helfender Arznei“ in könn 
die Hand fällt. Der Zuſpruch zu dem neuen „Herrn Doktor“ 2 
ſoll nicht gering ſein, zumal da ſehr viele Patienten ihn wohl „on 
nur aus Neugierde konſultiren, ohne eigentlich krank zu ſein. 15¹ 
— Um ein ſicheres Urtheil über den Werth des Heil⸗ wird 
ſerums bei der Diphtheriebehand lung zu erlangen, wurde 
vom Verein für innere Medizin in Berlin eine Sammel⸗ be 
forſchung veranſtaltet in der Weiſe, daß an die Geſammtheit der 
der deutſchen Aerzte Fragekarten verſandt wurden, die ſich P. 6 
auf Alter, Geſchlecht, Art der Behandlung ꝛc. der diphtherie⸗ Haaı 
kranken Perſonen bezogen. Die Aerzte wurden gebeten, die berg 
Fragen zu beantworten und die Zählkarte an eine Sammelſtelle 136 
gelangen zu laſſen. Prof. Eulenburg erſtattete am letzten . 
Sitzungsabend des Vereins für innere Medizin einen vorläufigen f. 
Bericht über das Ergebniß dieſer Sammelforſchung. Es ſind im ell 
Ganzen Berichte über 10240 behandelte Diphtheriefälle ein⸗ 
gegangen; davon haben 5790, der größere Theil, eine Heilſerum⸗ | 
behandlung erfahren, 4450 wurden nach anderen Methoden auf 
behandelt. Die erſtere Reihe, die gejprigten Fälle, haben 552 Lohr 
Todesfälle zu verzeichnen, d. i. für das Heilſerum eine Sterblichkeits⸗ 167 
ziffer von 9,5 Proz., die andere Reihe, die nicht geſpritzten 
Fälle, haben 622 Todesfälle, d. i. eine Sterblichkeitsziffer von für 
14,7 Proz. Der Unterſchied wird noch bedeutender und ſchlägt € 
noch mehr zu Gunsten des Heilſerums aus, wenn man bedenkt, Fe 
daß es die ſchwereren Fälle waren, die mit Heilſerum behandelt 
wurden. Ferner zeigt ſich der günſtige Einfluß noch mehr, wenn 
man die verſchiedenen Altersſtufen der Patienten in Betracht auf 
zieht. Kinder unter zwei Jahren ergaben eine Sterblichkeit beim € 
a 21,7 Proz., ohne Heilſerum⸗Behandlung 39,5 Proz.; „Bi 
Kinder von zwei bis 10 Jahren 8,8 bezw. 15,2 Proz. Bei E 
Erwachſenen kehrt ſich merkwürdiger Weiſe das Verhältniß um; d 
hier haben die Geſpritzten eine Sterblichkeit von 4,1 Proz., die finde 
nicht Geſpritzten eine Sterblichkeit von 3,8 Proz. Sondert man 145 
die Fälle nach den Krankheitstagen, jo bekommt man bei Kindern, Ei 
die am erſten oder zweiten Krankheitstage geſpritzt wurden, eine Ei 
Sterblichkeit von 4,2 Proz.; wurden ſie ſpäter geſpritzt, 16,8 Proz. ſtell. 
Das Verhältniß wird noch beſſer, d. h. der Unterſchied größer, — 
wenn man ſich hierbei auf die Kinder unter zwei Jahren be⸗ 
ſchränkt. — Von allen Seiten wird der Wunſch rege, die Sammel⸗ 9 
forſchung fortzuſetzen e 
Suche p. 15. . jo. für in 1 = au 
mein Herren⸗ u. Kuaben⸗Konfeltions⸗ Ein junger Mann arbe 
äft ein n be * — für wein den 
Er iſen⸗ u. Kolonialwaarengeſchäft geſucht. 
tüchtigen Verkäufer 15821 R. Spitzer, Jauowig Jeu 
555 d. verfekt polniſch Prutz 15921 Für mein Material- und Kols⸗ dir, 
Offert. u. Beifügung v. Photogr. un 10 Sites Büentau Deiilatienz: 10 
Dar un orzellanwaaren-Gejchäft ſuche i 
mann. Gneſen. Ss ſofortigen Antritt ze che ich 5 
Zwei tüchtige Verkäufer zwei Kommis wird 
(Materialiſten) zum ſofortigen Antritt] welche ihre Lehrzeit ſoeben beendet 
1 ee mung. haben und 2 9 { 1255 
unter Beilegung von Zeuquiſſen werd. zwei ehr inge eit! 
* * 55 + 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 455 durch die G. Skolzenberg, Zupichow Mir. m 
ng daue 


1583] Für mein Manufgkturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche von ſof. 
oder 15. Auguſt er. einen . 

tüchtigen Verkäufer 
Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig. 
Zeugnißabſchriften, Photographie, Ge⸗ 
haltsanſprüche excel, Wohnung und Bes 
köſtigung erbittet 
Max Habann, Soldau Ovr. 


[445] Suche für mein Tuch, Manu» 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einen 
tüchtigen 


Verkäufer u. Dekoraleur 


per ſogleich oder ſpäter; ferner 2 
1 Lehrling od. Volontär. 

Louis Salinger Iſid. Katz Nachf. 

1445 Marienburg Wpr. 

[698] Suche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewagren⸗Geſchäft einen 
älteren, tüchtigen mit der Branche voll⸗ 
ſtändig vertrauten x 

Verkäufer 
Meldungen bitte Zeugnißabſchriften, 
Photographie, ſowie Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 

H. Blum, Heiligenbeil. 

[529] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 
er, einen älteren, intelligenten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann. 
Berückſichtigung finden nur ſolche Be⸗ 
werbungen, denen Ja. Referenzen zur 
Seite ſtehen. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie erwünſcht. 

Guſtav Joſephſohn, Dirſchau. 
16861 Für meinen Butter⸗ und Ge⸗ 
a kee ſuche einen zuver⸗ 
äſſigen, tüchtigen 


jungen Maun 


derſelben od. d. Kolonialwaaren⸗Brauche. 
Eintritt per 1. Oktober oder früher. 
J. Peiſer, Tilſit. 


Suche für mein Material-, Deſtill.⸗, ; 
Stabeiſen⸗ und Porzellan⸗Geſchäft bei 


2 2) e wirt 

einen Kommis ric 
der polniſchen Sprache mächtig. Dauernd Befe 
gute Stelle. Meldg. mit Abſchrift der Nr. 


Zeugniſſe n. Gehaltsforderung werden 145 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 454 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Re⸗ als 


ſtaurations⸗Geſchäft ſuche einen (Kun 
jüngeren Kommis 75 


der die Bedienung in der Reſtauration 
zu übernehmen hat, für 2—3 Monate 
zur Aushilfe. Meld. nebſt Gehalts» 7 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. F 
Nr. 268 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 
[573] In meinem Kolonjalw.⸗, Stab» 
eiſen⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 


tüchtiger Gehilfe 


der mit der Buchführung vertraut iſt, 
ſofort dauernde tellung. Auch kann 
ein Lehrling 
aus anſtändiger Familie eintreten. 
A. F. v. Piotrowski, Lyck. 
[457] Suche für mein Kolonial- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


einen jüngeren Gehilfen und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
E. A. Bukowski, Lautenburg. 


Ein Banſchreiber 


der bereits bei Bauunternehmern thätig 
geweſen und mit der et der 
Krankenkaſſe, Anfertigung der Lohn» 
liſten vertraut iſt, wird geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 271 d. 


d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


otel⸗ Oberkellner. 
Solider, beſcheidener Oberkellner mit 
Kaution wird geſucht. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit EN Nr. 555 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


2 


Tüchtige Verkäuferin 


Zu⸗ Wir ſuchen für die Dauer unſerer Ein Schmiedegeſelle 19887) Suche zur Bewirthſchaftung 

2 . Le ü findet ae. ie Gute a 1 Inſpektor Für Frauen und ür eine größere 5 9 — 
en = 8 Babienten Oſtpr. Babnit. Puppen. in den 30er Jahren. A. Werner, Mädchen. 901 Weid ha anz Aufſche Nr. 

der : Wiege weiſter. Zucker- W Deirathete nicht ausgeihloiien. landw. Geichäft, Breslau, Morigitr. 33 B n 

roth Bb In Apulien Stelanger ge. Ein Schmiedegeſelle 1535] Einen unverbeiratbeten, tüchtigen [328] Suche für meine Tochter, welche | 169] Zum ſoforkigen Antritt ſuche ein 

E weſen Jeg wollen ſich unter Einſendung kann ſofort eintreten bei 45 ev. Wirthſchaftsbeamten das RR erlernt bat, e. Stelle. Es erfahrenes, gut empfohlenes 

Vroth ihrer Zeugniſſe ſowie Angabe der Ge- Fuchs, Schmiedemeiſter. ſucht Dom. Neupreußendorf bei wird weniger auf Gehalt, als auf weitere jüd. Fräulein 

Shen . Bee briefl. mit der Weißhof bei Marienwerder. Ba nbof Harmelsdorf. Anfangsgebalt Fortbildung gejeben. Bahnwärterfrau zur Stütze der Hausfrau und gleich 

eine ufſchr. Nr. 432 d. d. Expedition des 1597] Ein anständiger, tüchtiger 400 Mk. Perſönliche Vorſtellung. Reife Breitenfeld, Stradem, Bude 26 zeitig zur Sanfte 


kam Geſelligen melden. wird nicht entſchädigt. tigung zweier Kinder. 


Schmied 8 5 ; bei Dt. Eylau. 8 Betreffende muß den jüdiſchen Haus⸗ 
— 1451] Zum 1. Auguſt er. wird ein wird geſucht Sch it die 8 bei Schönſee 105750 Wittwe 3 balt, Den EI 8 
tiger, energiſcher 3 5 5 2 eitung eines Hausha Löwenthal, Jaſtro 155 | 
zeſſen tüchtig x en 7 se üblsdorff.-Graudenz ⸗Juſpektors Übernehmen, ff H 36 Inſeraten⸗An⸗ I. Ot̃tob F 4 
5 Bran ehilfe 0 pekto ien. Off R Zum 1. Oktober wi 
x zu rtiſch ge 20-4 gahre alt 1652] Ein tüchtiger u beſetzen, welcher zugleich die Rech⸗ nahme des Gejellig. Danzig (W. Meklen⸗ 9 7 h 
er gar Sil des Brahmeſſters geſucht. Schmiedegeſelle nungsfübrer⸗ u. Qutsvoriteber-Bejcpärte m Ein ant 0 Mädchen, beider eine gebildete Dame 
1 ind beigue eee ee, . Lenkel Landes ſprachen inächtig, ſucht von ſof. zur ſelbſtſtändigen Führung eines länd⸗ 
werden, und Empfehlungen find beizu⸗ 9 iebe b. Pelplin. Iesf Ein tüchtiger, anſprüchsloſer | Oder 1. Aug. Stellung an der Kaſſe. lichen Hausbalks geſucht. Gehalt 300 
n der fügen. Marke verbeten. k. Liebenau b. Belp 1468] Ein tüchtiger, anſpruchsloſer Gel. Off. K. P. beben poſtlag Mark. Meldungen werden brieflich mit 
Art Brauerei Kinder hof per Gerdauen [382] Einen tüchtigen Inſpektor . r 8 5 Kufſchrift Ar. 724 durch d. Embed, 
* rr - Gelbgießer der ſeine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 1 junges anſtänd. Mädchen des Geſelligen erbeten. 
ver⸗ 1733] Zwei tüchtige : wünſcht ſofort en nachweiſen kann, erhält ſofort Stellung | welches in Schneiderei, Wäſchenähen u. 1627 Suche 
über 0 0 A. Bachnick, Thorn, Copernikusſtr. 30. in Adl. Sawadda per Warlubien Wpr. im Hausweſen kundig ift, ſucht paſſende .L ER EN ful ⸗ und Sänitivaaren 
15 Ma eine | el Kupferſchmiede Gehalt 200 Mark. ne. „Ifferten Der 8. 15 197 Beſchäſ t ein lonia -und Schnittivaarer 
‚sten i ſof Ey l : 5 Nikolaiken Wpr. poſtlagernd. 65. 5 n * 
Mt.) inden d gent ener Stellung gt auf 30 Dir Zweiter Beamter [56] Suche 3. 1. Otter für die Er: anſtändiges Mädchen 
Ichen \ > ilber⸗ ren, 52 W. A. Dos, Dirſchau. zum 1. Oktober cr. geſucht. Anfangs⸗ zieherin mein. Kind. (evgl., n. musikal.) 10 Ka dee, icht 
diebe Uhren, Gold n Waaren, 5 = m [ Mi Gehalt 240 Mk Lebenslauf und begl. welch. 3 J. in mein. Haufe iſt, die ich (israel), der voluiſchen Sprache 5 
5 I 2 5 8 a 2 > . * ee 8 3 Sale 
} — ee u — - Einen tücht. Satt ergeſe len Zeugniß⸗Abſchriften bittet einzuſenden empfehlen kann, eine Stellung. Frau per ſofort oder 1. N Desglei hen 
— ee 5 t b. ſucht von ſofort — Dom. Klonau b. Marwalde Obr. [462 | Bohrſch, Mockrau bei Graudenz. einen Lehrling. 
e Uoben a 581-5 . Celta en Ein gut empfohlener [730] . beides Alt. B. Stein, Altmark Wpr. 
1 } ' &Spr taler Dem. Celbau bei R ir Sind ev. wünſcht 1. Aug. Stell. z. Führ. d. Haus⸗ N N 
figure Rudolph . zum 1. Oktober einen verheiratheten Wirthſchaftsinſpektor halts i. St. o. 650 d. Hausfr. fehlt. Gut. Lerumeierin⸗Geſuch. 
enge . — der befähigt iſt, auch felbitftändig zu] Zeugn. ff. erb. Molterel Rinarzewo, Pos e Ma 
3 a0: Stellmacher. wirthſchaften, findet ſofort Stellung. Zeus -| 1608] Ein junges evang. Mädchen, aus 
5 Ein Malergehilfe und 12757 Zu Martini, auch ſchon Früh findet | Gehalt 600 Mark Nea. nebit 200400) Ein jung. auſt. Mädchen Pein e de Ne en 
. 3 13 5 5 zun, 5 R 1 x 3 X 10 8 tere L 
blitz, ein Lehrling ein tüchtiger Stellmacher Mark Taut. bei fr. Station exkl. Wache. ucht Stell, bei einer älteren Dame od. Genoſſ.⸗Molkerei Ortelsburg erlernen. 
; z fort si lig — Bewerbungen unter Beifügung der Zeug ei erw. Kind. v. ſogl. od. 1. Aug. Off. 5 155 
“in können ſofort eintreten bi N igabſchri immt brielli it An 5 . I . Gel. Offerten erbittet 
tor“ A. Bodciborsfi, Malermeiſter, mit einem e ns a ei "he & u. Nr. 200 poſtl. Marienwerder erb. Waldow, Verwalter 1 
; S 3b ini erau bei Grau . . . —: — TR a0 1 2 RE 
vohl 16161 Strasburg. nn enberau dei —— | Teliinen in Grandeng antaeren. Ein ung, lhälig. Mädchen Ein junges Mädchen 
a 15181 Geſucht Zwei Stellmachergeſellen Einen jungen Mann an e e 82 anftänbiger Banıilie mit guten 
i i ine Arbeit finden von i f. 8⸗ſchaft bewandert iſt, ju ur Vervoll⸗Zeugniſſen, findet ſofort Ste ung a 
es wer a a 8 17 ie, fort del 2 5 Be⸗ Rides 10 * kommnung bis zur Selbſtſtändigkeit Verkäuferin in meinem Reſtaurations⸗ 
I ver! rır Mn eularierer ſchäftigung. Nach vierwöchentlicher leich Dom. Warnikeim per Korichen | Stellung auf einem großen Gute gegen und Deſtillations⸗Geſchäft 
1 “ + 1 Arbeitszeit wird das Reiſegeld zurück⸗ Oftpreuzen. a [625] [ frele Station. Gefl. Offerten unt. Nr. [584] Alb. Wegner, Bromberg. 
7 der ſelbſtſtändig werden will. Off. sub erſtattet J. Nießen, Neidenburg. - E = 238 am d. Exped. d. Geſellig erbeten. [591] Dominium Wilczewo bei 
ſich E. 6576 bef. d. Annonc. -Ex edition We ae m ge Be [264] Ein tüchtiger, unverheiratheter [585] Ein jung. anſtänd. Mädchen ſucht Nikolaiken Weſtpreußen ſucht zum 1. 
rie⸗ Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs- Ein Stellmachergeſelle Oberſchmeizer mit 2 Gehilfen Stellung vom 15. Auguſt als Stütze Auguſt ein tüchtiges 
elle neru 1. Pr. gan Ipfoxt eintzeien Dei a wird zum 1. Auguft gefucht. ER la I erfahrenes Mädchen 
ten [383], In der Jagen Fabrit_ von | Schindowsti, Wollenthal b. Sturz. Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau. Sieg urg — mit guten Zeugniſſen als Stütze der 
igen S 2 tüchtige Dachdeckergeſellen 1731) Suche zu fof. einen tücht. Unter⸗ Ein älteres Mädchen dausfran und ein ordentliches, 
im ein tüchtiger Lackierer und bie auf Ziegel u. Pappe eingearb. find, | |weiger, eee 35 Wit. Ober- „ in, Wirthſch. 2 J. h. w. fucht zu Ur beilſames Stubenmädchen. 
in⸗ : RR ei ſchweizer Ernſtrode, Kr. Thorn Wpr. die in hieſ. Wirth 9. = J. 19. w. ſucht 3 5 
3 eln Sattler können ſof. eintr. bei 5 ee er of. St. als Stütze od. Wirthin. Martha A. Kaufmann. 
um⸗ auf Wagenarbeit von ſofort bei hohem R. Küch!l er, „aacbedermeifter, Ein Leuteauſſeher Duszynski, Annafeld bei Flatow. Geſucht ſofort ein jung Mädchen am 
5 Lohn dauernde Beſchäftigung. „ der mit Hand anlegt, nicht zu alt iſt Ein f. geb. Mädch. m. gut. Zeug. J.] liebſt. vom Lande, für Milchverkauf 
Bu 751 Ci ſtändi i 1649] Suche v. ſof einen Dachpfannen⸗ Ani itzt, ı | bald. St. als St. d. Hausf. o. Kinderg. | und Stütze der Hausfrau bei hohem 
its 1675] Ein ſelbſtſtändig arbeitender io Pr ; gute Jeugniſſe beſitzt, findet genen Lohn im Wfarr ande. Offert.] Loh Offert oglichſt mit Photo⸗ 
its⸗ 8 712 macher, der die Pfannen eigen macht u. und Beköſtigung ſofort Veſchaftigung a. I. im Bfarrh. o. g. d. Lan . Offert. Lohn. Offert. möglichſt 1 Phote 
ten Lackierergehilfe einen Aufkarer bei hohem Lohn oder | bei vorheriger perſönlicher Vorſtelfung. u. Nr. 481 an die Exped. d. Gef. erb. graphie werd. unt. Nr. 709 durch die 
n für dauernde Arbeit geſucht. Akkord. F. Pang kau, Sieglermftr. | 4291 W. Guth, Varkoſchue Wbt. [707] Eine rüftige Kinderfrau und Expedition des Geſelligen erbeten. 
ägt E. Zimmermann, Bromberg. Freyſtadt Wpr. re re IStubeumädchen empfiehlt ber ſofort 1727] Suche ein jung. 
5 785 [632] Einen tüchtigen Ein Hofmann Trau Carkowski, Langeſtr. 3. Mädchen 
[4 1 N * 7 2 4 R 
enn ' Tiſchlergeſellen Ofeuſetzer er ein verheit. Schäferknecht U. 2 2 f 8 aus beſſerer Familie zu 2 Kindern im 
icht auf Banarbeit verlangt 1660] für Sommer, und WBinterbefchäftigung, 2 verheir Pferdeknechte Kindergärtnerin Il. Klaſſe au von 3 N. 1 Gale ſowie zur 
eim G. Stödmann, Tüchlermeifter, öpfermeiſter burg x uverläſſig freundlich, in Handarb. ge- | Fanße tun Haushalt. Selbige muß in 
o.; Bromberg. Eliſabethſtraße Ar. 49. — l Winden zu Martini d. Is. Stellung in | Ab ſuchte zu drei kleinen Kindern zum a e 1 
Dei Ein guter Sargtiſchler 1631] Gin tüchtiger, nüchterner ... per Riejenburg pr. we 1. Augujt oder etwas ſpäter ö Adreſſen m. Photographie u. Gehalts- 
pe findet jofort Arbeit bei Ringofenſetzer 10% ordentlicher, tüchtiger a ch 8 b. Sürftenau anſprüchen ſind einzuſenden an 
die r H. Mallon, Sarg⸗Magazin ſowie mehrere kräftige Hofmann [ran u Oberförſterei Kaltenborn, 
ian 14591 CEulm a. £ Ziegeleiarbeiter der auch Stellmacherarbeit verſtehen] 14691 9 8 05 Kr. Neidenburg Obr. 
rn, Ein Bött 8 Men finden ſofort. Beſchäftigung in Dalheim muß, findet Stellung in Buchhalterin 14641 Zum 1. Oktober geſucht ein am 
ine i Einige 0 chergeſe er bei Gutenfeld, Kr. Königsberg i. Pr. Vorw. Wonno b. Schwarzenau Wpr. bei gleichzeitiger Mithilfe in der Wirth⸗ ſtändiges 8 
95. ſtellt ein [65] pe Zieglermeiſter Jaguſch. Bier Zwei Paar Schnitter ſchaſt unter beicheibenen Anfvrüichen, junges Mädchen 
er Laudetzke, Thorn. i is Oktober , ; ) M. Lyon, Freyſtadt. een 8 RE 
855 r r f lenigen, welche mindeſtens bis I leich Inſtleute mit Scharwerkern zur Stütze im Haushalt und Hülfe bei 
be⸗ M if leuwerkfül rer⸗Stelle. verbleiben, erhalten freie Her⸗ u. Rück⸗ Martin ſucht rwer 130 N 7 7 den Kindern, die in Dandarbeiten und 
el⸗ u) führer⸗ . * Burcicmittß-Berdienk 3—4 ME. Dom. Prenzlau Kor Direkklrice z Geſuch Küche nicht unerfahren it. Offerten mit 
0 Tag. = = * 


Für eine Mahlmühle mittlerer 

2 Größe wird ein Werkführer, der ſelbſt 

mit Hand anlegt und tüchtiger Schirr⸗ 

arbeiter iſt, zum 15. Auguſt d. Is. ge⸗ 

ſucht. Bewerber, welche Mk. 600 Kaution 

ht. ſtellen können, wollen Meldungen mit 

= Zeugnißabſchriften briefl. m. d. Aufſchr. 

— tr. 295 d. d. Exped. d. Geſelligen ein⸗ 

10» ſenden und ihre Gehaltsanſprüche an- 
> geben. Rückporto verbeten. 


Für eine größ, Waſſermahlmühle 
wird ein unverbeiratheter 
= Werkführer 
in reiferem Alter zur ſelbſtſtändigen 


Leitung geſucht, welcher mit den neueſten 
techn. Mahleinrichtungen und Handels⸗ 


Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
zu richten an 
Frau Amtsrichter Helene Schultz, 
3. 9. in Malken bei Strasburg Wpr. 

Ein nicht zu junges jüdiſches 

ar 
Mädchen 
die die Küche gut verſtehen muß, auch 
ſonſt keine Arbeit ſcheut, findet als 
Stütze der Hausfrau von ſofort Stellung. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 157 
durch die Exped. des Geſell erb. 
19787] Zum 1. Juli geſucht 
24.5 2 12 

ein junges Mädchen 
zur Stütze im Haushalt und Hilfe bei 
den Kindern, die in Handarbeiten u. 


1676] Eine durchaus tüchtige, ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitende Direktrice für fein. 
und mittleren Putz bei angenehm 
dauernder Stellung pr. 1. Auguſt oder 
auch ſpäter geſucht. Offerten mit Ge⸗ 
haltsauſprüchen, Zeugniffen u. Photo⸗ 
graphie an Preuß & Simon Nachfl., 
Strasburg Weſtpr. 
[311] Eine ſelbſtſt. u. chice arbeitende 
Direltrice 
für feinen Putz ſuche zum 15. Auguſt 
reſp. 1. September für Thorn. Gefl. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. bei freier 
Station, mit Photogr. u. Zeugnißabſchr. 
an L. Fiſcher, Thorn, Gerberſtr. 23 


Ein verh. erſter Juſtmann 


mit Scharwerker 
der die Beköſtigung u. Beaufſichtigung 
der Rübenleute übernimmt, findet bei 
hohem Lohn zu Martini d. J. Stellung 
bei Focking, Dirſchauerfeld 
[444] bei Dirſchau. 
14491 Einen tüchtigen 
Kämmerer und 


einen Schweinefütterer 
ſucht zu Martini 
Rohde, Froedau per Usdau. 


Ein Kuhfütterer 


Ein junger Schachtmeiſter 
mit 15—20 Mann für Regulirungsarb. 
findet bis zum Winter Deichäftigung. 
Schriftl. Meld. an Meiſel, Roſchanno. 


— — — — 
a Für meine in Polixen gelegene 
irthſchaft findet ſofort ein tüchtiger 


energiſcher Inſpektor 
Stellung. Bewerber wollen ihre Kick 
niſſe in Abſchrift einſenden. icht⸗ 
beantwortung gilt als Abſage. Gehalt 
500 Mark. 
Judittenhof bei Chriftburg Wpr., 
A. Broeske. 


r. müllerei vollkommen vertraut iſt. Die — 7 ’ : zu ſenden. — Küche nicht unerfahren iſt. Offert. zu 
= . S iſt bis 1. Ot 3 ofinſpektor mit gut. Empfehlungen wird geg. hoh. fe S ü Putz⸗Geſchäft | richten unt. E. poſtl. Firchau Wpr. 
= a ne 755 e Horinip Lohn zu Martini gejucht, Derſ muß | (940) Suche für mein Puß⸗Jeſchäft richten unt. E. ? 


bei 300 Mark ſogleich. Gefl. Offerten 
N. O. P. poſtl. Raudnitz Wpr. [66] 
Ein unverh, evangel. 


eine gewandte, perfekte 


tie 1599] Ein junges Mädchen aus am 
Direftrice 


ſtändiger Familie, welches zu kochen 
verſteht, kann von ſogleich als 


kräft. Stallburſchen halten. Schweiz. 


wirflach, tüchtige Bewerber finden Be ausgeſchloſſen. Dom. Gorinnen bei 


rüdjichtigung gegen Nachweis ihrer 


(Kundenmüllerei). Polniſche Sprache 
erforderlich. Meldungen und er niſſe 


gef N ld. werden briefl. unt. Wiewiorken. [704] für feineren Putz. Zeugniſſe mit Ge⸗ ER 2 UHR 
1 Ne 990 darch die Erb. des Gefell erb. erſter Juſpektor Ein verheir. Kutſcher |daltsanjprücen bei freier Station er-) Stütze der Hausfrau 
n 14301 Suche zum I. Auguſt d. Is. einen aus guter Familie, findet zum 1. Okt. 5 8 £ beten. Eintritt 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ | eintreten bei Frau von Hülfen, 
ch nüchteren, zuverläſſigen Stellung auf einem Rübengute Wejtpr. findet 1. Skt. oder 11. Novbr. auf einem tember d. Is. Dom. Adl. Gr. Ußez bei Culm Wpr. 
7735 5 Anfangsgebolt 500 Mk. Neflekt. wollen N bei hohem Lohn Stellung. N. Bluhm, Tuchel Weſtpr. [344] Suche zum 1. Auguſt ein 
= Müller geſellen ante] Meld. m. Lebenslauf u. Zeugnißabſchr. . b. u Je 008 b. 5 Erpeditten [688] Für mein Putz⸗ u. Modewaaren⸗ Hias 0 „ 

als alleinigen auf meiner Wafjermühle | briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 634 durch die d. Geſelligen erbeten. Geſchäft ſuche eine flüchtiges Ladeumüdchen 


Exped. d. Geſelligen einſenden. a „4, fa 5 g 
1 Ein Aer energischer 1694] Zu Michaelis oder Martini d. J. Direktriee für mein Materialwagren⸗ u. Schank⸗ 


| ind zu richten an Mühlenbeſ. 08, * werd. geſucht bei hohem Lohn u. Deputat zum ſofortigen Antritt. Stellg. dauernd. eſchäft. R. Gutjahr, Marienburg Wpr. 
— 3 1. Statue. Wirthſchaftsbeamter 3 Juſtleute od. Deputatleut Cetin 2 9 RER — 
ie 5 2 7 unveh., evangel., n. zu jung der beſte E E 0 * epu fl eu E E. Lewinsk „Modes Pr. Stargard, Eine Wirthin 
4 444] Ein junger tüchtiger Zeugniſſe hat und under meiner Leitung mit Scharwerker. ilhelmitr. 2. * (auch Wittwe) für ein bäuerliches Grund» 
N Müllergeſelle zu wirthſchaften bat, wird bei einem Wtelno IT, Poſt Triſchin, Fermer, | itüc juht von sogleich. . eo 
1 Rundenmiüllerei, findet Stellung. Gehalt von 509 Mk. ſofort geſucht. Kreis Bromberg. 3 1696] Per ſofort oder ſpäter geſucht 3 [- Doeigt Neuenburg, Wilhelmſtr. 2. 
a Lertban jenen . erunch  eugniie | Einen Unternehmer eine Wäſche⸗Direltrice 20 47) Eine nos rüftige 
> per Carthaus Weiter. einzufenden, y 3 ülſche⸗Di 2 Kinderfrau 4 
5 5 om. Uscikowo bei Kornthal. zur Ernte, 45 Morg. kulm. ſucht von äußerſt tüchtig, - ie | 
1609] Ein tüchtiger, jüngerer [589] Suche zum I. Oktober er. einen ſogleich bei perfönlicher Vorſtellung. 2 4 oder älteres Fräulein, mit guten Zeug ⸗ 
, Bäckergeſelle unverheiratheten, gebildeten, erfahrenen, 8. Buleine, Klettendorf 3 ein flotter Verkäufer 1 nige pn „ich Bon 8 
’ finbet bei bebe d Sohn dauernde Be- evangeliichen . — Leine gewandte Verkäuferin? — eiten dete Bromberg, _ 
chäftigung. §. Site, uur Set Inſpektor 2 f 2. Tabal-Straße 6, 1. Etage, w. 
* . 


1680 Ein Volontair 
indet p. ſofort in meinem Tuch⸗ und 
Polnfſce Sprache 5 Seicäft Stellung. 
olniſche Sprache Bedingung. 
A. A —— Eulmſee 


Einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, ſucht für fein Tuch⸗ u. 
anufakturwaaren⸗Geſchäft 
Albert Hirſchberg, 
Inh. Benno Roſenthal, 
[519] Wormditt Opr. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
5 5 Für mein Material⸗ und Ko⸗ 
Sehrling, Der gui vollig deinen 
H. Brunet, a, Weſtpr. 


Ein Müllerlehrling 
kaun ſofort oder mar eintreten. [466] 
Mühle Chelſt bei Lautenburg Weſtpr. 


nicht unter 25 Jahren, welcher mit den 
Gutsvorſtehergeſchäften wohl vertraut 
und die weſtpreußiſchen Verhältniſſe 
fennt. Anufangsgehalt 450 Mark exkl. 
Wäſche. Familienanſchluß. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 

Krüger, Rittergutsbeſitzer, Kollenz 

bei Pr. Stargard. 

[279] Wegen Erkrankung des Beamten 
ſuche ich von ſofort einen tüchtigen 


erſten Juſpektor 


Gehalt nach Uebereinkunft. Bewerber 
rücksicht Be Zeugniſſen werden be 
rückſichtigt. 

Sperling, Dom. Friederikenhof 

p. Schönſee Wyr. 

17261 Wegen Unbrauchbarkeit meines 
jetzigen ſuche ich einen gebildeten 

jungen ann 
bei freier Station und kleinem Gehalt 
zu meiner Kopen e . 

Dom. Stopka bei Crone a/ Br. 
C. Wetterich. 


bei hohem Lohn ſofort eine 
Amme geſucht. 171¹6 
FF. ˙ 9 


Amme 


geſucht in Wichorſee 
bei Klein Czyſte 112 
V. Loga. 


— — Fe = 

[323] S. z. 1. Oktbr. e. i. d. Wäſche, Plätt. 

u. Handarb. geübt. Hausmädch. Frau 

Lieut. Raffauf, Thorn, Leibitſcherſtr. 
Eine Aufwärterin 

für den ganzen Tag geſucht. 16671 
A. Vetter, Unterthornerſtraße. 

1640; Eine Aufwärterin 


wird gef. Marienwerderſtr. 52, 2 Tr., r. 


2 dauernde Stellung bei hoh. Gehalt. ® 
3 Max Vernſtein, Oels Schleſ. 2 
A enges ee 


470] Ich ſuche für mein Putzgeſchäft 
eine gewandte, ſelbſtſtändige 


Direftrice 
für mittleren und feinen Putz. 
Eduard Schmul, Mewe Wpr. 
1539] Putzdirektrice ſelbſtſtänd. Ar- 
beiterin findet ſofort oder z. 1. Auguſt 
Stellung. Hugo Cohn, Rogaſen. 
1622] Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. September eine tüchtige, x 
ſelbſtſtändige Arbeiterin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüche erbeten. 
J. Adamſohn, Landeck Weſtpr. 
6871 Suche zu ſofort oder 1. Auguſt cr. 
ür mein Material, Schankgeſchäft ꝛc. 


ine lichtige Verkäuferin 


5 Einen tüchtigen Metalldreher 
| einen tüchtigen Modelltiſchler 


ſtellt ſofort ein die Maſchinenbauanſtalt 
und Eiſengießerei von 

1537] A. P. Muscate, Dirſchau. 
TCC U Et DIEIWAER 


Ein Lokomotivführer 
für Kleinbahn, der auch Reparaturen 
an der Maſchine ausführen muß, wird 
geſucht. Bewerber, die bereits bei Bau⸗ 
unternehmern gearbeitet haben, erhalten 
den Vorzug. Meld. werden brieflich 
m. d. Anfſchr. Nr. 270 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 

[301] Dom. Lindenau per Usdau 
Ditor. fucht per ſofort einen verhei⸗ 
ratheten, nüchternen 5 

Schmied 
bei hohem Lohn und Deputat, der den 
Dampfbdreſchapparat zu führen verſteht. 


el 


der polnischen Sprache mächtig. 
5 J. Segafk. Bur Br. 


Koukursberfahren. 


1637] In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der verwittweten Frau 
Rittergutsbeſitzer Johanna Bertram 
geb. Becker aus Garden iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu ber ncgcag⸗ 
den Borberungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


den 13. Auguſt 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer Nr. 6 — beſtimmt. 


Dt. Eylau, den 16. Juli 1898. 
Gervens, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts II. 


2 
0 
Verdingung. 

1603] Auf Grund der Debbignatgen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17. Juli 1885 — Amts⸗ 
blatt Nr. 37 — ſollen zum Erweite⸗ 
rungsbau der katholiſchen Kirche 
u Gr. Kommorsk folgende Lieferungen 
ffentlich verdungen werden: 

1. 160 ebm Granitbauſteine, 

2. 150 Tauſend Ziegelſteine, 

8. 150 ebm ſchaxfer Mauerſand, 

4. 80 ebm gelöſchter Kalk. 

Bei den Granitſteinen werden auch 
Angebote auf Theil⸗Lieferungen ent⸗ 
gegengenommen. Die Bedingungen 
liegen im Kreisbauamt aus und werden 
den Bewerbern gegen Einſendung von 
50 Pf. für jedes Loos abſchriftlich mit⸗ 
getheilt. Die Angebote ſind, für die 
berſchiedenen Gegenſtände getrennt, 
verſchloſſen und mit kennzeichnender 
Aufſchrift verſehen bis 


Sonnabend, den 27. d. Mis., 


Vormitttags 11 Uhr 
im Kreisbauamt abzugeben. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 


Schwetz, den 16. Juli 1898. 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 


8 
g 0 
Verdingung. 
[602] Auf Grund der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17. Juli 1885 — Amts⸗ 
blatt Nr. 37 — ſollen die 
Abbruchs⸗, Erd⸗ und Mauer⸗ 
Arbeiten zum Erweiterungs⸗ 
bau der katholiſchen Kirche zu 
Gr. Kommorsk 
öffentlich verdungen werden. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
der Koſtenanſchlag liegen im Kreisbau⸗ 
amte aus. Der für das Angebot zu 
benutzende Auszug des Koſtenanſchlages 
wird den Bewerbern gegen Einſendung 
von 70 Pfg. 8 

Die Angebote find verſchloſſen und 
mit fennzeichnender Aufſchrift ver⸗ 
ehen 


Sonnabend, den 27. 0. Ms, 


Vormittags 11½ Uhr 
im Kreisbauamt abzugeben. Zuſchlags⸗ 
friſt 45 Tage. 
Schwetz, den 16. Juli 1895. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 


Oeffentl. Bekanntmachung. 


[626] In dem Konkurſe über den Nach⸗ 
laß des zu Garden verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Franz Bertram ſoll die 
Schlußvertheilung erfolgen. 

Dazu ſind 49309 Mark 25 Gia ver⸗ 
fügbar. Nachdem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegten Verzeichniſſe 
ſind dabei 1191690 Mark 44 Pfg. nicht 
bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen. 

Dt. Eylau, den 17. Juli 1898. 

Der Konkursverwalter. 


EIn, 
Rechtsanwalt. 


— d ³ m —Ü－àñ2 


Zwaugsverſteigerung. 
Freitag, den 19. d. Ms. 


Nachmittags 5 Uhr 
werde ich in Dt. Brzozie 


3 Schweine und 8 Hie 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Neumark, den 18. Juli 1895. 


Preuss, 
Gerichtsvollzieher. 


Holzmarkt. 


Sieferumubholg-Werfauf 


der Oberförſterei Oſche, Bahn Las⸗ 
kowitz Weſtpr. 
Fa, Zum öffentlich meiſtbietenden 
erfaufe nachſtehend aufgeführter Kie⸗ 
fern⸗Langhölzer aus ſämmtlichen Schutz⸗ 
bezirken des Reviers habe ich auf 


Mittwoch, den 24. Juli er. 


Vormittags 10 Uhr 
in Raykowski's Hotel hierſelbſt einen 
Termin feſtgeſetzt. 


Zum Ausgebote gelangen: 

5 Kiefern I Klaſſe = 1134 fm ca. 
24 „* „AM, „ * 
F „ a: 7: A 
„ WW, 9 „. 
706 T gu Bi; 

Auf Wunſch gelangt auch Brennholz 
zum Ausgebote. 


Oſche, den 17. Zuli 1898. 
Der Oberförſter. 


!!!.... ccc EEE EEE EEE FE ER EEE EEE SEHEN 


Fernrohr 3 Meilen klar zeigend 


achromatisch mit 6 Linsen und 3 Auszügen, das ganze Instru- 
Auszug zum Abschrauben, Körper mit 
Leder überzogen, ganze Länge ausgezogen 35 Cent., ganze Länge 
zusammengeschoben 12 Cent. Preis per Stück nur 6,— Mk, 


ment von Messing, jeder 


Jedes Fernrohr, welches nicht gefällt, nehmen 


wir sofort retour. 


En ——— 
Herr Curt Schinnerling aus Schön- 
Ihre Sen- 


heide (Sachsen) schreibt: 
dung kam heute in meinen 
Besitz, Fernrohr bietet jeder 
Concurenz die Spitze, 


Vekauntmachung. 


[458] Der Bau einer Kreis ⸗Chauſſee 
von Hardenberg bis zur Marienwerderer 
Kreisgrenze bei Adl. Kamiontken ſoll 
nunmehr in Angriff genommen werden. 

Behufs Entgegennahme von Offerten, 
welche ſich auf die Ausführung des 
Baues beziehen, ſteht ein Termin am 


Dienfng, den 30. 1 lr. 


Vormittags 9 
im kleinen Sitzungsſaale des hieſigen 
Kreishauſes an. 

Die Strecke iſt 1840 m lang. Die 
Anſchläge und Zeichnungen zu den Ar⸗ 
beiten werden hierſelbſt bis zum 27. 
deſſelben Monats während der Dienſt⸗ 
ſtunden ausliegen, können auch auf 
un gegen Copialien in Abſchrift 
überſandt werden. 

„Es ſollen die gejamten Aus⸗ 
führungsarbeiten im Ganzen oder ge⸗ 


theilt in Entregriſe vergeben werden]! 
ie Kommiſſion die Er⸗ 


und behält ſich 
theilung des Zuſchlages vor. 
Bezügliche Offerten ſind entweder 
vor dem Termine ſchriftlich oder ver⸗ 
. hierher einzureichen oder auf 
em Termine ſelbſt der Chauſſee⸗Bau⸗ 
Kommiſſton ſchriftlich oder auch münd⸗ 
lich zu Protokoll abzugeben. 
chwetz, den 15. Juli 1805. 
amenus der 
Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion. 
Der Landrath. 
gez. Gerlich. Geheimer Reg.⸗Rath. 


Bettfedern 
2 


DDD 
6 ſtaubfrei u. ran, a Pfd. 
‚80, 1.—, 1.20, 1.50, 1.80, 2.—, 2.30 Mk., 
Halbdaunen à Pfd. 2.50, 2.80, 3.—, 
3.30 ME, ‚San dannen 4 Pfd. 2.80, 


3.— „ 4.— 5 
fertige Betten 


volle Größe, reichl. mit haltbaren Federn 
beftehe u. garant. federd. Inlett, à Satz 

eſtehend aus 1 Oberbett, 1 Unterbett, 
2 Kiſſen, 12, 15, 18, 22, 25 Mk. Cöper⸗ 
Betten, mit Halbdaunen gefüllt, à Satz 
28, 30, 35 Mk.; Herrſchaftsbetten roth 


od. gitft,, mit Daunen gefüllt, & Satz 


38, 40, 45 Mk., empf. u. verſendet 
Eduard Graf, 
Bettfedern- u. Betten-Spezial-Geschäft 
alle a. S., Markt 11. 


Muſter u. Preisl. frko., Verpackung 
gratis. Umtauſch geſtattet. [1513] 


Lebensstellung. 


16791 Tüchtige und ſolide Inſpek⸗ 
toren ſinden bei einer erſtklaſſigen 
deutſchen Unfall- und Haft- 

pflicht-Versicherungs-Ak- 
tien- Gesellschaft Anſtellung 
mit gutem Einkommen. 

Leiſtungsfähige Herren, denen 
um eine dauernde und angenehme 
Stellung zu thun iſt, belieben ihre 
detaillirten Offerten m. Referenzen⸗ 
aufgabe unter Z. 61836 b an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Posen einzureichen. 


EEEPC EEE 
Kite Lebens⸗ u. Unf.⸗Verſ.⸗Akt.⸗Geſ. 

ſucht Reiſebeamten. Früh. Offiziere 
od. Akademiker, welche in Stadt u. Reg.» 
Bez. Danzig gute Beziehung, haben und 
ſich eine Lebensſtellung ſchaffen wollen, 
werden bevorzugt. 

Offerten unter Nr. 14167 an d. Exp. 
der Danziger Zeitung Danzig erb. T 


[517] Ein beſteingeführtes deutſches 


Champagnerhaus 


ſucht für Graudenz einen tüchtigen 


Vertreter. 


Gefl. Offerten unter H. 2600 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a/M. 


i vn Vertreter, ſow. Inſpekt.⸗ 
andidaten werden für Leben u. 
Unfall, an ſämmtl. Plätzen Weſtpr. 


mit feſtem Gehalt 


v. der Bez.⸗Inſpektion d. Viktoria 
Graudenz, Tabakſtr. 30 geſucht. 


Derselbe 


ue 


Neu! 


* 


H. MAYFARTH 


Auszeichnungen für 


Beſtellungsgeſchäft für Torten 
4 Thee- und eimsehäck. G 
a trap 


. rr Ausführliche 


lichen Fernrohren, Feldstechern, Operngläsern 
Loupen, Compassen, Microscopen, sowie sämmtlichen, 
Solinger Tafelmessern und Gabeln, Taschenmessern, 
Rasirmessern, Brod-, Schlacht-, Gemüse-, Hack- u. Wiegemessern, 
Revolvern, Gartenbüchsen, Jagdgewehren, Pistolen und Munition. ! 


Kirberg & (o., Gräfrath-Oentral h. Solingen.] 


Erstes und ältestes Geschäft am Platze, welches direct an Private liefert, 


& bo., Fabr. Frankfurt à. M. u. Berlin N. Gars 


es, PITenger, BrOMDETg, aten 
fabrik feiner Gonfecte, 


rößte Auswahl in Knallbonbons, E 
en, Bonbonieren. 11666 
reisliſten gratis und franco. 


mann unseren reich illustrirt en 


bietet die grösste Auswahl in summt- 


— 
2 


Höchster Normal-Pflüg 


Mayfarth's D. Reichs- Pat, No. 52374 


zweischarig, auch einscharig ver- 
wendbar, Werden zur Probe gegeben. 
15 00 im Betrieb bei den her- 
75 vorragendsten Land- 
wirthen. Zu allen Pflugarbeiten 
gleich gut verwendbar. [4 
Bester und billigster Pflug 
der Gegenwart, bewiesen durch die 
glänzendsten Zeugnisse! 
Kataloge gratis und franko durch 


Dauzigerstr, 


Bonbons, Marzipan efe. 


Eis, Cremes, Baumkuchen, 


ER 


DBrackſchafe SH 

kauft Runge, Jaſiniee bei Fordon, 
ebenſo auch Lämmer von oſtfr. Milch⸗ 
ſchafen. [1673] 


Kirſchen und Hübetten. 


1 1 jeden Poſten. 1 
„ Buetow Söhne, Soldau Opr. 


Jul. Gäbel’s Buchh. | 


kauft zu 


antiquar. Preisen 
gut erhaltene 


gangbare Werke. 


[9794] Ein amerikaniſches 


Harmonium 


- (Estey-Organ) 
mit 10 Zügen, 5 Jahre, wenig gebraucht, 
vorzüglich erhalten, ſteht bei einer Herr⸗ 
ſchaft billig ＋ verkaufen. Auskunft 
ertheilt h. Kleemann, 
Klapierbauer und Stimmer, 
Thorn, Gerſtenſtr. 10. 


Schweizer⸗Käſer 


fein genaue Anleitung zur Her⸗ 


tellung von Schweizer, Holländer, 
Ramadur⸗, Kräuter⸗, Koppen⸗, Harzer, 
Appetit, Mainzer und Kümmelkäſe. 
(Schnellmethode. onorar 15 Mark. 
Nachnahme.) Für Milchproduzenten u. 
ändler 5055 . Off. ſind sub 
hiffre P. 31040 Z „Käſe“ zu richten an 
die Ann. ⸗Exp. Haasenstein & Vogler, 
Zürich (Schweiz). Porto 20 Pf. [8792] 


— 


S2 


Gilenbahnihienen 


zu Bauzwecken offerirt [ 
Robert Tilk, Thorn. 


ie 
un ute N inter 
verkauft 8. Labubn, AI. Nebrau. 


hält auf Lager und empfiehld 


Carl Beermann, 


Gefteide- 
Mähe⸗ 
Maſchinen 


Imperial 


mit aus Stahl ge⸗ 
ſchmiedetem Haupt⸗ 
rahmen, anerkannt 


leichteſt gehende 
Masch lun, 


Bromberg. 


75 


| Ein Kaufmann 


19047 Geſchältes, ungeſchältes 
doppeltes 
U. 
Rohrgewebe 
gebe ab zu billigen Preiſen. Auch ſtehen 
ohr⸗Webſtühle zum Verkauf. 


Ferd. Bzekanski, Zimmermſtr., 
Gr. Allen. 


Stoppelrübenfamen 
emiibt Max Scherf. 


Se Heirathsgesuche. 2 


Großhändler und Bankdirektor), 32 
Jahre alt, evangeliſch, große ſtattliche 
Erſcheinung, in guten Verhältniſſen 
lebend, Beſitzer eines Villengrundſtücks, 
wünſcht ſich bald zu verheirathen. Be⸗ 
anſprucht wird gute Erziehung, ange⸗ 
nehmes Aeußere, möglichſt wenig Familie 
und eine Mitgift von mindeſtens 30000 
Mark, welche vollkommen ſicher geſtellt 
wird. Jüngere oder in etwa gleichem 
Alter ſtehende Damen werden gebeten, 
unter Aden ihrer Photographie, 
welche in jedem Falle ſofort zurückge⸗ 
ſandt wird, zwecks Anbahnung des Be⸗ 
kanntwerdens brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 691 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz zu ſchreiben. Strengſte 
Verſchwiegenheit zugeſichert. Vermikte⸗ 
lung, außer durch Angehörige, verbeten. 


Heirath! 


änfet a Beſitzer mit Grundſtück 


1 
wünſ mit katholiſchem Mädchen 
oder Wittwe mit 3000 Mk. Vermögen 
au verheirathen. Gefl. Adr. — 9 —— 
arienburg unter Nr. 1 niederzulegen. 
Lehrer, 


Kath. 
Heikaths eſuch. 29 2: in größ. 
tadt, w. ſich z. verh. Nur ernſtgem. 
ge e n d 
e eſelligen erbeten. otogr. u 
Angabe der bald. Mitgift erw. * 


Der Umsonst 5 


versenden wir an Jeder- ® 


Pracht-Katalog. N 


Willens, zu verkaufen. 


Woriner Sahnenkäſe 
ſeinſte Waare in [I Stücken, 
Elbinger diederung⸗Räſe 
E gg, 


Ein Pnenmatik⸗ 
500% Nover 


(Premier), gut erhalten, für 170 Mark 
verkäuflich Graudenz, Feſtung 8/15. 


N Pi 4 BE 
w LIANINOS ee 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. einige 


ratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bi 
ianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Li 


tr. 
Srodenenselgenu. Speichen 


offerirt billigſt 
Jacob Lewinsohn, Eiſenhandlg. 


5 


Den Geldverkehr. 


Ze} 
7000 Mk. 
Kindergelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 
zur 1. Stelle ſofort zu vergeben. 


Offerten briefl. unt. Nr. 715 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


20 25 000 Mk: 
3. 1. Stelle, 31/—4%, auf 10—15 Jahre 
a. ein Hausgrundſt. im Kreiſe Znin ge⸗ 
ſucht. Feuerverſicherungsw. 34 200 Mk., 
Miethseinnahme 3000 Mark jährlich. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
336 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Hppothek.⸗Jarlehne 


auf ländlichen und ſtädtiſchen Beſitz ꝛc. 
1 615 zu mäßigem Zinsfuß bei guten 
edingungen die Handelsbank in Ham⸗ 
burg durch 12061 
Ernst Klose, Graudeuz, 
5 Getreidemarkt 7. 
Briefl. Anfragen bitte Marke beizufügen. 


@eschäfts- und Grund- 
o stlicks-Verklüufe und © 
Pachtungen 


Ne 


Reſtauraut 
in Bromberg, Friedrichspl. 2, iſt zu 
übernehmen. Näheres ebendaſelbſt bei 
Frau Guſtav Lewy. 156327 


Mein Gaſthof 


nebſt „ [613] 

Park, Kegelbahn und Wiefen, 
ſowie auch das nöthige Land, bin ich 
Gute Broditelle, 
an der Chauſſee, 4 km von der Stadt, 
Adreſſen mit der Aufſchrift „Gaſthof“ 
befördert die Geſchäftsſtelle der „Neuen 
Weſtpr. Mittheilg.“, Marienwerder. 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


[638] Zum 1. Oktober d. 38. ſoll der 
Gaſthof hier, Poſt⸗ u. Eiſenbahnſtation, 
an der Chauſſee Bromberg ⸗Fordon⸗ 
Culm gelegen, neu auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Die näheren Bedingungen ſind im 
Gräfl. Rentamt hier n reſp. 
von dort gegen Einſendung der Kopialien 
(0,50 Mark) zu beziehen. 

Verpachtungs⸗-Termin am 


Dienſtag, d. 6. Auguſt d. Is., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Büreau des Gräfl. Rentamts. 
Gräfl. Reutamt Oſtrometzko. 


Ein Gut 


500 Morgen, in einem Plan, in Weſt⸗ 
preußen, / Meile von Stadt u. Bahn⸗ 

of, nur guter Boden, Nen neue Ge⸗ 

äude, 40 Milchkühe, 17 Pferde, 15 
Jungvieh, iſt für 55 000 Thlr. bei 13. 
bis 15000 Thle. Anzahlung 9 1 9 
Meld. werd. 50 m. d. Aufſchr. Nr. 
8380 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Reuten⸗Giter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
e verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver⸗ 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg, mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, ee mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 
19792 Die Gutsverwaltung. 


] 
U 90 
l $ 
94300 Mit Bewilligung der Königl. 
eneral⸗Kommiſſion ſollen Theile meines 
Gutes Adl. Regitten als Rentengüter 
verkauft werden. 

Zunächſt wird das Vorwerk Wald⸗ 
vorwerk, 50 ha (200 Morg.), mit voll⸗ 
ſtändigen Gebäuden, im Ganzen oder 
getheilt zum Verkauf geſtellt. Käufern 
ertheilt Aberzelt Auskunft 


6. Hoepfner, Regitten 
p. Braunsberg Opr. 
Zum An⸗ ſowie Verkauf von [499% 


Grund beſitz 


empfiehlt ih Kfm. Feodor Schmidt, 
Juowrazlaw. 
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Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 167. 


— — 


19. Juli 1895. 


Der Doppelgänger. Nachdr. verb. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 

„Sie ſcheinen ziemlich viel körperliche Gewandtheit zu 
beſitzen“, fuhr Iwan fort. 

„Stellen Sie 5 nur auf die Probe!“ gab Koloff 
zurück. „Auf dem Fechtboden, im Ringkampfe und im 
Klettern hab' ich meinen Meiſter geſucht.“ 

„Vortrefflich, das iſt eine Eigenſchaft, die bei unſerem 
Vorhaben als Haupterforderniß in Betracht kommt!“ 

„Ich verſtehe — Sie meinen — beim Einſteigen in die 
Wohnung jenes gewiſſen Jemand, dem wir unſeren Beſuch 
zugedacht haben?“ 

„So iſt es.“ Iwan ſtand auf, drückte den Hut feſter in 
die Stirn und rückte ſeine Litewka zurecht. Koloff ſprang 
ebenfalls auf. 

„Und — heute Nacht noch vielleicht?“ ſtotterte er doch 
wieder von einem Schauder erfaßt. 

Der Andere ſchüttelte den Kopf. „Nein — und auch 
nicht morgen. Vielleicht übermorgen oder noch ſpäter. 
Ich muß die Gelegenheit noch genauer ausſpüren. Das ſoll 
aber Ihr Schade nicht ſein. Ich bezahle Ihnen jeden Tag 
Wartezeit bis zum günſtigen Augenblick mit fünf Rubel.“ 

„Bravo! Aber wie —“ 

„Wie ich Ihnen das Geld übermitteln werde? Kommen 
Sie jeden Abend nach der Dämmerung an dieſe Stelle, zu 
dieſer Bank! — Geben Sie Acht ...“ 

Er bückte ſich, um unter den Sitz der alten, ſtark ver⸗ 
witterten Bank zu taſten. Koloff, der noch nicht begriff, 
was der Andere wollte, bückte ſich ebenfalls und ſehr raſch, 
um unter die Bank zu ſehen. Dabei ſtieß er Iwan an — 
und dieſem fiel der Hut vom Kopfe. Er hob den Hut zwar 
fofort wieder auf und bedeckte ſich haſtig damit, aber Koloff 
hatte trotz der Dunkelheit doch ſchon jo viel ſehen können, 
daß dieſer Iwan ein ſehr junger Mann ſein müſſe, daß er 
bartlos war, ein hageres Geſicht und eine große Fülle 
dunklen Haares hatte. 

„Hier haben wir, was wir brauchen“, meinte Iwan 
dann und bedeutete Koloff, unter den Sitz der Bank zu 
greifen, wo er zwiſchen dieſem und einer der in den Boden 
gerammten Unterſtützen eine Fuge im morſchen Holz entdeckt 
hatte, groß genug, daß man ein paar Finger bis zur Hälfte 
hineinſtecken konnte. — „Da drinnen ſollen Sie von morgen 
ab jeden Abend die verſprochenen fünf Rubel finden — bis 
ich ſelber erſcheine, um Sie an den Ort unſeres Unter⸗ 
nehmens zu führen.“ 

„Gut, alſo von morgen an!“ 

„Und jetzt entfernen Sie ſich, Gregor Dmitrijewitſch, 
dort hinunter, dem Fluſſe zu! Ich bleibe noch eine Weile 
hier, mir die Sterne zu betrachten.“ 

Koloff begriff, daß Iwan ſich jeder neugierigen Nach⸗ 
forfchung des angeworbenen Genoſſen entziehen wollte. 

„Leben Sie wohl, Iwan, und laſſen Sie mich hoffen 
auf baldiges Wiederſehen! Vorläufig danke ich Ihnen für 
Ihre — Abſchlagszahlung.“ 

Koloff reichte dem jungen Manne die Hand und ent⸗ 
ſernte ſich raſchen Schrittes um die nächſte Herberge auf⸗ 
zuſuchen. Zu ſeiner Freude fand er auch bald eine Fuhr⸗ 
mannskneipe. Es war zwar nur eine Strohſchütte, ein 
Glas Branntwein und ein Stück Brot, was er zu dieſer 
ſpäten Stunde erlangen konnte, aber das war genug, ihm 
ein lange nicht gekanntes Behagen in die ermatteten 
Glieder zu flößen. Als er ſeinen Hunger geſtillt hatte, 
ſtreckte er ſich zum Schlafen hin. Aber das ging nicht ſo 
ſchnell. Die Gedanken an das Abenteuer beſchäftigten noch 
lange ſeinen erregten Geiſt. 

Dieſer Herr Iwan war jedenfalls ein merkwürdiger 
Menſch. Koloff hatte beim Abſchied eine weiche, zarte Hand 
in der ſeinen gefühlt, Finger, die gewiß keine Arbeit ge⸗ 
wohnt waren. Dieſer ſchlanke Jüngling, ſagte ſich Koloff, 
war auf keinen Fall ein gewöhnlicher Spitzbube, und ſeine 
Behauptung, daß er zu den „bisher Unbeſcholtenen“ gehöre, 
war recht glaubwürdig. 

Koloff 2 5 ſich von einem gewiſſen Reiz in der ganzen 
Angelegenheit berührt und ſchlief endlich mit der Ueber⸗ 
eugung ein, daß auch er für ſeine Lage den „richtigen 

ann“ gefunden habe. 

0 5 0 

„Iſt Herr Olfers ſchon auf dem Komtor?“ fragte Herr 
Strömholt, der 1 der Eiſenhüttenfirma W. A. Strömholt, 
den Diener, der auf ſein Klingeln erſchien. 

„Oskar Gawrilowitſch iſt Seit geſtern Abend überhaupt 
noch nicht nach Hauſe gekommen.“ 

Herr Strömholt nickte mit einer Miene, als wollte er 
ſagen: Das hab ich mir gleich gedacht! — Dann entließ er 
den Diener. 

„Nun, was ſagſt Du dazu, Elli?“ meinte Herr Ström⸗ 
holt, als er mit dem jungen Mädchen, das am Frühſtücks⸗ 
tiſche ſaß, wieder in dem Degen Speiſezimmer allein 
war. Er näherte ſich ihr mit der Uhr in der Hand. „Zehn 
Minuten nach Neun, das geht ſogar über Alles, was uns 
der Herr in der letzten Zeit ſchon zu bieten gewagt hat!“ 

Erſt jetzt hob die junge Dame den reizenden dunkel⸗ 
blonden Lockenkopf von der Zeitung, die bisher ihre ganze 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen zu haben ſchien. 

„Der Herr — welcher Herr?“ ſagte ſie mit einem 
Anflug von ſchelmiſchem Lächeln. 

„Nun — Olfers doch!“ 

„Ach ſo! Seit waun, lieber Papa, nennſt Du ihn denn 
nicht mehr bloß bei ſeinem Vornamen?“ 

Strömholt zupfte an ſeinem graumelirten Bart, über 
ſein Geſicht huſchte eine leichte Verlegenheit. Im nächſten 
Augenblick gewann es aber ſchon wieder den Ausdruck der 
Strenge zurück. 

„Das kann nicht länger ſo facts Oskar mißbraucht 
ſchon ſeit zwei Monaten meine Nachſicht in der unverant⸗ 
wortlichſten Weiſe. Und ich bin zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß es Zeit iſt, ihm den Standpunkt klar zu 
machen. Was für Begriffe macht er ſich denn von ſeiner 
Stellung in unſerem Hauſe?“ 

Elli autwortete wieder in ihrem ſanften, von einer leichten 
Ironie gefärbten Tone: „Ich denke, wohl nur die, die Du 
ihm ſelbſt eingeimpft haſt. Haſt Du ihm nicht ſtets ver⸗ 


8. Fortſ.] 


ichert, er! ſei Dein Sohn und müſſe Dich als den natür⸗ 
ichen Erſatz für ſeinen verſtorbenen Vater betrachten?“ 

„Sein Vater war mein beſter Freund, das iſt wahr — 
und ſein Andenken in Ehren! Ich habe ſeinen Jungen, wie 
er von der Ingenieurſchule kam, als Volontär in mein 
Haus genommen und ihm Sohnesrechte eingeräumt — ich 
war ihm von ganzem Ferder zugethan und erblickte eine 
ſchöne Aufgabe darin, ihm eine geſicherte Zukunft zu be⸗ 
beiten 

„Indem Du ihn ſtillſchweigend ſogar an die — Schwieger⸗ 
ſohnkandidatur gewöhnteſt ...“ . 

Strömholt zuckte bei dieſem Einwurf abermals nervös 
mit den Naſenflügeln, und ſeine Stimme wurde noch lauter. 
„Und eben weil ich wie ein Vater an ihm gehandelt habe, 
habe ich jetzt das Recht und ſogar die Pflicht ...“ 

„Vielleicht ihn vor die Thüre zu ſetzen?“ fiel Elli ein, 
dem Vater mit lächelnder Harmloſigkeit ins Geſicht ſehend. 

Der Alte fuhr erbittert auf und ſtieß mit einem Fuß 
ſehr heftig auf den Boden. „Ja wahrhaftig — auch das 
könnte . wenn er es durchaus darauf ankommen 
laſſen ſollte!“ 

„Das heißt alſo — jetzt willſt Du es noch mit milderen 
Mitteln verſuchen, wie?“ 

Herr Strömholt legte die Hände auf den Rücken und 

ing mit geſenktem Haupte auf und nieder. Nach einer Weile 
fahr er etwas leiſer fort: „Allerdings gebe ich mich keiner 
Täuſchung mehr darüber hin, daß ich meinen einſtigen Ein⸗ 
fluß auf ihn verloren habe, ich weiß freilich nicht, wodurch ...“ 

„Wirklich nicht?“ unterbrach Elli auf's Neue, ſo einfach 
als möglich. „Nun, dann kann ich es Dir ſagen, Papa.“ 

Der Vater warf der Tochter einen ſcharfen Blick zu, dann 
wandte er ſich ärgerlich ab. Elli fuhr lächelnd in ihrem 
leichten Plauderton fort: 

„Oskar wäre nicht ſo weit gegangen, wenn Du ihm gleich 
bei dem erſten loſen Streich bäterlich-gütige Vorſtellungen 
gemacht hätteſt. Bald mußte er aber merken, daß Du ihn 
nicht aus übertriebener Nachſicht gewähren ließeſt, ſondern 
weil Deine . väterlichen Gefühle überhaupt in 
ein bedenkliches Erkalten kamen.“ 

u „Erſt durch ſeine Aufführung!“ proteſtirte Strömholt 
eifrig. 

„Aber ſei doch aufrichtig gegen Dich ſelbſt, Papa!“ 

Strömholt war ſchon im Begriffe, recht böſe dreinzu⸗ 
fahren, beſann ſich aber noch im letzten Augenblicke eines 
Beſſeren. „Höre, mein Kind, wenn Du von Aufrichtigkeit 
ſprechen willſt, ſo übe eine ſolche vor allem ſelbſt — mir 
gegenüber!“ begann er, indem er an der anderen Seite 
des Frühſtückstiſches die Hände auf das Tafeltuch ſtemmte 
und die Tochter prüfend anblickte. „Iſt Oskar kopfſchen 
gemacht worden, ſo trage ich mindeſtens nicht allein die 
Schuld daran. Schau mich nicht ſo naiv an. Ich habe 
ſchon läugſt meine Beobachtungen gemacht. Seitdem ein 
gewiſſer Herr mit uns in Verkehr getreten iſt, iſt in Deinem 
Benehmen Oskar gegenüber eine Veränderung eingetreten, 
die ihm unmöglich entgangen ſein kann.“ 

„Ein gewiſſer Herr?“ fragte Elli, lehnte ſich in ihren 
Stuhl zurück und that, als wüßte ſie nicht, wer da gemeint 
ſein könnte. 

Verſtelle Dich nicht! Ich meine den Grafen Ludeskoy.“ 

Elli begnügte ſich, mit einem leiſen Lachen zu antworten. 

„Ich habe mir die Sache auf eine recht naheliegende 
Art gedeutet“, fuhr der Alte halblaut fort, „aber jetzt, wo 
Du mit einemmal und auf eine ſehr ungerechtfertigte Weiſe 
Oskars Partei ergreifſt — jetzt werde auch ich nicht mehr 
klug aus Dir. Ich beginne jetzt zu glauben, Du machſt 
Dich über uns Alle zuſammen luſtig. Immerhin will ich 
aber hoffen, daß Oskars in letzter Zeit geradezu ärgerniß⸗ 
erregende Lebensführung nicht etwa ganz neue Sympathien 
in Dir erwecke.“ 

„Ich begreife Dich nicht, Papa“, entgegnete Elli, „wenn 
Dir Oskars Thorheiten ſo viel ſtrenge Entrüſtung ablocken, 
ſo müßte ſich Dein Verdammungsurtheil auch gegen Graf 
Fedor Davidowitſch lenken, denn der führt zum mindeſten 
dasſelbe lockere Leben.“ 

„Weißt Du das ſo beſtimmt?“ fragte der Vater ver⸗ 
drießlich, daß ihm abermals ein nicht zu entkräftendes 
Argument entgegengehalten wurde. 

„O, Ludeskoy macht ja kein Hehl daraus. Er beſucht 
denſelben Spielklub wie Oskar. Dort haben ſie ja auch 
miteinander Bekanntſchaft gemacht, und Du weißt, ges war 
bei einem Geſelligkeitsfeſt dieſes Klubs, wo uns Graf Fedor 
Davidowitſch Ludeskoy — eben durch unſeren Oskar vor⸗ 
geſtellt wurde. Damals haſt Du dieſen Klub freilich noch 
— mit etwas milderen Augen angeſehen, nicht wahr?“ 

„Ich wußte nicht, daß das, was mir an Oskar anfangs 
als ein Ausfluß verzeihlichen Jugendleichtmuthes erſchien, 
in einen ſo verhängnißvollen Hang zur Schlemmerei aus⸗ 
arten ſollte.“ 

„Und doch iſt Oskar noch ſehr jung — Graf Ludeskoy 
aber ſchon ein gereifter Mann, bei dem Du denſelben 
Hang jedenfalls noch unverzeihlicher finden ſollteſt.“ 

„Ach was, Ludeskoy ift Offizier, hat die Gewohnheiten 
eines wilden Lagerlebens hinter ſich und iſt im Beſitze eines 
großen Vermögens. Oskar aber verſäumt ſeine Berufs⸗ 
pflichten und richtet ſich körperlich und finanziell zu Grunde.“ 


Cortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Unfälle durch bn n Er Die Eröffnung der 
elektriſchen Straßenbahn in Straßburg am Sonnabend 
hat gleich ein Opfer gefordert, einen der Störche. Der Vogel 
berührte in ſeinem Fluge einen der über die Stadt geſpannten 
Leitungsdrähte und ſtürzte ſofort todt zur Erde. — Ein zweiter 
Unfall trug ſich am Montag Vormittag in Halle — Beim 
Transport eines Petroleum⸗Baſſinwagens zerriß p > der 
Arbeitsdraht der Oberleitung der elektriſchen Stadt⸗ 
bahn. Ein Drahtende fiel auf den Keſſelwagen, der elektriſche 
Strom ſetzte ſich durch die Wagentheile fort und warf beide 
Pferde zu Boden. Eines der Thiere wurde ſofort getödtet, das 
zweite erholte ſich aus der Betäubung wieder. 

— Der vielgenannte Hungerkünſtler Signor 
Giovanni Gucci ift in Berlin eingetroffen und im Zentral⸗ 
hotel abgeſtiegen. Es iſt dies der erſte Beſuch, den Succi der 
deutſchen Reichshauptſtadt abſtattet, nachdem er in den letzten 
zehn Jahren den Bewohnern vieler großer Städte von 30 bis 


zu 52 Tagen unter ſtrenger Aufſicht vorgehungert hat. Er 
glaubt noch weit mehr leiſten zu können und ſcheint nicht ab⸗ 
geneigt zu ſein, vor den Berlinern eine Probe ſeiner Kunſt ab⸗ 
zulegen, die für ihn, wenigſtens in ihren Ergebniſſen, nicht ſo 
ganz brodlos geweſen iſt. Succi iſt ein Mann vonfungefähr 40 Jahren. 
etwas unter Mittelgröße, dabei ſehnig und kräftig gebaut, ſehr 
lebhaft, mit unruhigen ſchwarzen Augen und von etwas nervöſem 
Temperament. Er führt ſeine Leiſtungen auf phyſiologiſche Ver⸗ 
hältniſſe und Selbſtſuggeſtion zurück. Während ſeiner Faſten 
proben nimmt Succi nichts zu ſich als Waſſer, das er mit kleinen 
Doſen eines Elixirs vermiſcht. Dieſes Elixir enthält jedoch den 
Beſcheinigungen einer Anzahl einwandsfreier Aerzte zufolge keine 
Nährſtoffe und iſt lediglich ein ſchmerzſtillendes Mittel. Gucci 
nimmt es zur Betäubung der phyſiſchen Beſchwerden, die für 
ſeinen Körper aus der Enthaltung der Nahrung erwachſen. 
Räthſelhaft iſt die Erſcheinung, daß Succi während ſeiner Faſten⸗ 
übungen wohl an Gewicht und Körperlänge abnimmt, aber nicht 
an körperlicher Kraft und Gelenkigkeit verliert. Während ſeiner 
fünfundvierzigtägigen Faſtenzeit in New⸗York im Jahre 1890 fiel 
jein Körpergewicht von 147½ Pfund auf 1048/, Pfund und feine 
Körperlänge nahm um einen halben Zoll ab; während der Faſten⸗ 
zeit war jedoch durch Verſuche, die er mit dem Dynamometer 
und dem Spirometer gemacht hatte, feſtgeſtellt, daß die Muskel- 
ſtärke ſeiner rechten Hand und die Kraft ſeiner Lungen zu⸗ 
genommen hatten. Sein „Elixir“ verkauft Signor Succi nicht. Er 
behauptet, das Geheimniß dieſer Miſchung von einem afrikaniſchen 
Häuptling erhalten zu haben, den er auf ſeinen ausgedehnten 
Reiſen im dunklen Erdtheil kennen gelernt habe. 


Briefkaſten. 


K, Y. 1) Auf dem Lande wird die Ortspolizei zunächſt durch 
den Gemeinde oder Gutsvorſtand, jodann durch dem Amtsvor⸗ 
ſteher repräſentirt. 2) Ja. 3) In ber Regel wird Offizieren des 
ſtehenden Heeres im Frieden das Recht zum Tragen der Armee⸗ 
uniform nach einer Dienſtzeit von 10 Jahren verliehen. Offizieren 
des Beurlaubtenſtandes wird das Recht zum Tragen der Uniform 
in, der Regel nur aus nahmsweiſe in Berückſichtigung beſonderer 
Dienſtleiſtungen oder einer die geſetzlich beſtimmten Termine über⸗ 
ſchreitenden Dienſtzeit verliehen und zwar nach einer Dienſtzeit 
von 20 Jahren die bisherige Uniform, nach einer Dienſtzeit von 
15 Jahren die Landwehr ⸗ ben, Juerg Die Armee: Uniform 
ür n Jäger, Schützen, Fußartillerie, Ingenieur⸗ und 
Zionierkorps und Eiſenbahnbrigade beſteht aus dem Waffeurocke 
der Linieninfanterie mit ſchwediſchen Aufſchlägen und dunkelblauen 
Schulterabzeichen. Die Armeeuniform für Kavallerie, Feldartillerie 
und Train iſt wie die der Infanterie, jedoch am Waffenrocke vorn 
und an den Taſchenleiſten, am dunkelblauen Ueberrock an den 
Aufſchlägen, an der Mütze am oberen Rande, weiße Vorſtöße. 
Kopfbedeckung der Offiziere der Infanterie, Jäger und Schützen, 
des Jngenieur⸗ und Pioniexkorvs und der Eiſenbahnbrigade iſt 
der Infanteriehelm alter Art (mit eckigem Vorderſchirme Kreuz⸗ 
beithlag und F. R.), für Kavallerie und Train der Dragonerhelm 
mit gelben Beſchlägen, für Artillerie der Artillexiehelm alter Art. 
Alle Offiziere tragen einen weißen Haarbuſch bei entſprechenden 
Gelegenheiten. Zur Landwehr⸗Armee⸗ Uniform gehört der Helm 
der Provinzial⸗Landwehrinfanterie oder Kavallerie; der vordere Vor⸗ 
ſtoß am Waffenrocke fällt außerdem fort, während die Offiziere der 
Kavallerie am oberen Rande des Kragens und an den Nufſchlagen 
einen weißen Vorſtoß tragen. i t 
K. in M. 1) Es exiſtirt keine Beſtimmung, nach welcher 
Sie bei der zweiten Invalidenprüfung ſchon als dauernd Ganz⸗ 
inpalide hätten anerkannt werden müſſen. Die in dieſem Jahre 
gefällte Entſcheidung iſt auf ein Jahr endgültig und wird nicht 
mehr geändert. Sie können unter beſonderen Umſtänden noch 
verſchiedene Jahre zur Superreviſion gehen. Daran läßt ſich 
nichts ändern. Weil eben keine Beſſerung eingetreten iſt, mußten 
Sie auf ein weiteres Jahr Zeitiginvalide bleiben. Eventl. könnten 
Sie im nächſten Jahre als dauernd anerkannt werden, wenn der 
betr. Arzt erklärt, daß Ihr leidender guten abgelaufen und 
eine Beſſerung wiederum nicht eingetreten iſt 2) Als Militärinvalide 
ohne Niollderſorgungsſchein braucht Sie keine Behörde dn 
Den Zivilverſorgungsſchein werden Sie vorausſichtlich bald, viel⸗ 
leicht ſchon im nächſten Jahre erhalten; es würde für Sie von 
Vortheil ſein, wenn Sie ſich für diejenige Laufbahn, welche Sie 
einzuſchlagen gedenken jetzt ſchon vorbereiten. 3) Verſuchen Sie 
bei der % N oder bei der Landesdirektion 
i 3 als Hilfsarbeiter, Hilfsſchreiber ꝛc. Anſtellung zu 
nden. 


Bromberg, 17. Juli. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 131 bis 
141 Mk., feiniter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 102—112 Mk., feinſter 1-3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk., Mir Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaaxe 110—120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
man: je nach Qualität 115—125 Mk. — Spiritus 70er 
/ ark. 


pp Neutomiſchel, 17. Juli. ee t.) Die Tendenz 
iſt nach wie vor feſt, und die Preiſe für beſte Gattungen ziehen 
noch immer weiter an. Natürlich ſind die Umſätze bei den gan 
eringen Beſtäuden ſehr unbedeutend, Was umgeſetzt wird, 110 
Hauptfachlich von Zwiſchenhändlern her. Nach den Lägern ging 
dieſer Tage ein ganz kleiner Poſten beſten Hopfens. Primawaare 
bringt bis 100 Mk., vereinzelt darüber, mittelgute Waare 70—75 
Mark, geringe von 65 Mk. abwärts. Der Regen der letzten Tage 
war für viele Pflanzungen recht erwünſcht. 


Voſen, 17. Juli 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereini 7170 Weizen 14,00—15,20, Roggen 11,10—11,30, Gerſte 
10,00— 12,00, Hafer 10,90 —12,20. 

Berliner Produkten markt vom 17. Juli. 

Weizen loco 138—152 Mk. nach Qualität N uli 
141,25 Mk. bez., September 146,50 145,25 —145,75 Mk. dez. 
Oktober 147,75—146,50—147 Mk. bez., November 148,75—148 bis 
148,25 Mk. bez., Dezember 150—149--149,25 ME. bez. 

Nonnen loco 118—125 Mk. nah Qualität geford., Juli 
ET fü. le 8 f 
ober — — „bez. ovember 128,25 
5 1 7 5 Be mr N 0 

erſte loco per 0 na ualität gef. 
k a loco 125—152 Mk. per 1000 Kilo 3 Qualität — 
mitt ud ef: Ani un eh 11 121 1000 Rh gutt 
rbſen, Kochwaare 132— „ber ilo, Fu 
116-181 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 3 
Fete loco 1 — gab 28 m bez. W 
etroleum loco bez., September 22,4 Mk. bez. 
Oktober 22,6 Mk. bez., November 238 Mk. bez., Dezember 25 
Mark bezahlt. 


Berlin, 17. Juli. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

„„Zum Verkauf ſtanden: 254 Rinder, 7483 Schweine, 1694 
Kälber, 1806 Hammel. — Vom Rinderauftrieb blieben 80 
Stück unverkauft. — Der Schweine markt verlief langſam, wurde 
aber Aid lc geräumt. I 46—47, II 43—45, III 4042 Wit. er 
100 Pfd. mit 20 pet. Tara. — Der Kälbermarkt vollzo th 
a Iangjam. I 55—60, ausgeſuchte Waaxe darüber, 5 
bis 54, 7 u. 1218, u leicht Preiß 78 en an 

ammel markt erzielte man lei reiſe des vorigen Sonnaben 
Lea 1200 Stück fanden Abſatz. 

Stettin, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen koco matt 
neuer 142—145, per Rau eg K 143,50, per all Auen 42158 


145,00. — Roggen flau, loco 122—124, per Juli⸗Au 12 
ver September⸗Ottober 124,50. — Pomm. Hafer loco 
Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 37,00, 

Magdeburg, 17. Juli. Buderberiht. «er excl, 
von 92 ½ ——, neue —,—, Kornzucker excl. tg A 
eue 10,20—10,30, Nachbrodukte excl. 75% Mendement 7,10 
bis 7.90. Ruhig. 


„Germania“ ebens⸗Berſicherungs⸗Ackien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Gründungsjahr 1857. 
Verſicher.⸗Velland Ende Juni 1895: 


Kapital und Mk. 1,914,824 Jahresrente. 

Nen e Verſicherungen im Jahre 1894: 
ei me an Prämien und Zinſen 1894: 

ezahlte Kapitalien, Renten zc, ſeit 1857 . . 
Geis Ende 1894: 167,701,497 Mark. 

An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1896 
fälligen Prämien, die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 48%, 1881: 45%, 
1882: 42%, 1883: 390%, 1884: 36%, 1885: 330%, 1886: 30% u. ſ. f. der 1894 


ſammt⸗Aktiva 


gezahlten Jahresprämie. 


Die im Jahre 1895 neu eintretenden Verſicherten beziehen ihre erſte 


Dividende im Jahre 1897 bei Zahlung 


„Uebernahme der Kriegsgefah 
gemäßen Befreiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente 
im Falle der Invalidität des Verſicherten infolge Körperverletzung od. Erkrankung. 
Police⸗ Gebühren und keine Koſten für Arzthonorare. 


Keine 
Unverfallbarkeit der Police 
zahlung fälliger Verſicherungs 


roſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der 
Geſellſchaft in Graudenz: Herm. Güssow, J. Dieckhoff, D. 
Buntfuss, ferner in Leſſen: E. Gottschling, in Garuſee: E. Fuchs, in Rehden: 


Herm. Marx. 


Reife Johannisbeeren 


wenn möglich entſtengelt 


„ Stächelbetren 
„ Vrombeeren ſowie 
Atpfel 


kaufen jeden Poſten u. erbitten Offert. 
M, Heinicke & Co., Graudenz, 
15299] Fruchtweinkelterei. 

[852] Suche ſofort per Kaſſa zu kaufen? 


29,4 cuhm., 12 em farke, 
45 m lauge Spundbohlen, 
8,5 ehm, 8 cm flürke, 2,00 m 
lange Spundbohlen u. Diverfe 
Achnitt- und Bund hälzer 


nach Angabe. Die Spundbohlen müſſen 
genutet ſein, die Federn können durch⸗ 
gehend von trockenem Holze eingeſetzt 
werden. Offerten erbittet frei Bahnhof 
Wollſtein in Poſen. 
Weidemann, Bauunternehmer, 
Neutomiſchel in Poſen. 


Alte Orgel 


der ev. Kirche Gilgenburg von ſofort 
zum Verkauf. 13081 
Der Gemeindekirchenrath. 


Firſchkaſten 


mit Riemenbetrieb, zum vierſpän. 
Roßwerk, iſt zu verkaufen in 
Bielawken bei Pelplin. 


Alter Rover 


mit Vollreifen, beſonders zu Lernzwecken 
geeignet für Mk. 30 zu verkaufen. Gefl. 
Off. unt. Nr. 654 an die Exped. d. Geſ. 


200 Zeutner 
= Grubenſchienen 2 


neu, jedoch in ungewöhnl. Längen, billig 
zu verk. Anfragen sub J. Q, 5088 an 
die Exped. des Geſelligen. 1685 


in 30, 35, 40, 45, 50, 60 mm Lochweite 
4 per Stück 4 Mark 

7 unter Nachnahme des Betrages. 
Hermann Dürfeldt 


Nossen i. Sa. 


F BEER NEN EI 
Aftordzither 


Erato, 36 Akkorde, wundervoll im 
Ton, umſtändehalber zu jedem annehmb. 
Preiſe zu verkaufen. Off. unt. B. 100 
poſtl. Czerwinsk Wpr. erb. 1650] 


Kompl. Geſchirr 
für 2 Pferde mit Neuſilberbeſchlag, un⸗ 
gebraucht, billig zu verkaufen. Offert. 
unt. Nr. 605 an die Exped. d. Geſellig. 


iſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel 
Ratten u. Mäuse ſchuell u. ſicher zu tödten, 
ohne für Menſchen, Hauöthiere u. Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu ſein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mx. 
Niederlagen bei: Fritz Kyser. 
Drogerie, Paul Schirmacher, 
Drogerie. 1559 


Dorbengungsmittel 


egen den Rothlauf der Schweine, 
I. 0,0 Mk., Mittel gegen Roth⸗ 
auf, Schachtel 0,50 Mk., empfiehlt die 
197161 Apotheke zu Czersk. 


Kalkmergel 


pulveriſirt, mit 85—900% kohlenſaurem 
Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
das geeignetſte Mittel befunden, dem 
Boden Kalk zuzuführen. Preis pro 
Ctr. 40 Pfennfge, incl. Säcke 55 A 
frei Waggon Carthaus Wpr. Beſtel⸗ 
lungen erbittet, ſowie jede etre 
Aus kunft ertheilt erne der „Central⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 
wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 


Bankaub. Poſt⸗ u. Bahnſt.Warlubienpyr 
6] | Sommabend, 27. Juli 1895, Mittags 3 Uhr, 


über ca. 50 ſprungfähige, zum Theil 
ungehörnte Böcke in eingeſchätzten 
Preiſen von 75 Mk. anfangend. 


mit langer, edler Wolle. 
in Marienwerder mit erſtem 
prämiirte Heerde kann jederzeit beſi 


werden. 64 
3 der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
dire 


Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im Rothen Abler. 


des Betrages nach Uebereinkunft. 


[728] Ein in einer Provpinzialſtadt 
Oſtpreußens belegenes, in beſtem Re⸗ 
nommee ſtehendes 


Hotel 


mit Nebengebäude und auen pracht⸗ 
vollen Garten, (Hotelgebäude neu), iſt 
wegen Krankheit der Beſitzerin bald⸗ 
möglichſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Rechtsanwalt und Notar Künſtler 
in Mohrungen Ditpr. 


Mein Gaſthof 

verb. m. Materialgeich., Kohlenhlg., Ver⸗ 
gnügungsgarten, Kegelbahn, Billard, 
gr. Saal, nehſt 5 Mrg. beit. Acker, in 
einem groß. Dorf, dicht an d. Chauſſee, 
Geb. verſ. 13000 Mk. and. Unternehm. 
für 7300 Thlr. bei 2—3000 Thlr. Anz. 
zu verkauf. Gefl. Offert. unt. Nr. 64 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, in großem Dorfe, iſt 
dringender Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Die Gebäude ſind in gutem 
Bauzuſtande: es gehören ca. 3 Morgen 
guter Acker dazu. Nächſte Stadt 11 km, 

oſt⸗ u. Chauſſeeverbindung vorhanden. 
Anzahlung 5000 Mk., ungef Kaufpreis 
13500 Mk. Hypotheken u. Reſtkaufgeld 
können ſteh bleib. Der Umſatz iſt monatl. 
durchſchnittl. ca 1100 Mk. Nur Selbſtkäuf. 
woll. ihr. Adr. u. Nr. 578 a. d. Exp. d. Geſ. ein‘. 


[586] Ich beabſichtige meine 


Gaſlwirthſchaft 


eur; verbunden mit Kolonial- und 
iſenkurzwaaren, ſowie Bäckerei, von 
ſofort oder auch per ſpäter zu verpachten 
eventl. auch zu verkaufen. 
Damerau (Kreis Culm), 
den 17. Juli 1895. 
Moritz Cohn. 


Mein Schützenhaus 


in kleinerer Stadt Weſtpreußen, wünſche 
krankheitshalber zu verkaufen, oder 
kann junger Mann mit Vermögen ein⸗ 
heirathen. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 304 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Sichere Eriſtenz. 


Kraukheitshalber iſt in Berlin ein 
flottgehendes Speditionsgeſchäft, beſte 
Lage, vorzäl, Inventar, große Lager⸗ 
räume, feſte Kundſchaft, zu verkaufen. 

Die Aufnahme eines Socius mit 15 
bis 20 Mille iſt nicht ausgeſchloſſen. 
Sicherheit der Kapitalsanlage u. nach⸗ 
weist. Rentabilität vorh. 

Offerten unt. Nr. 577 an d. Exp. d. Geſ. 


e in Landsberg a. 
W., 4½ Morgen 
Maus mit guten 
maſſiven Gebäud. 


u. Stallungen u. einigen verkäuflichen 
Bauſtell., Garten u. ſ. w. f. 60000 M. ver⸗ 
käuflich. Miethsvertr.4300 M., Anzahl. 12⸗ 
b. 15000 M. Ernst Grumm, Landsberg a. W. 


1645] Das Karpinski'ſche 
Grundſtück “SH 
beft. a. Wohnhaus u. Garten, belegen 
Leſſen Nr. 259, a. Bahnh., bin ich Will., 
Erbregulirungs halb. 3. verk. Käufer 
tönnen ſich melden beim Vormund 
Kluecznik, Leſſen. 


„ Unter Staatsau 
180,639 Policen mit Mk. 513.2 .250 


51,119,219 
5 = 27,530 437 
150,715,814 


4] 80 Stück 5 
en >. 
I * 
Holl. Färſen 
mit guten Formen, in beliebigen Poſten, 
ſowie zwei elegante 


Jucker 


(Füchſe), 5 Jahre alt, 1,60 
Meter groß, ſtehen zum 


Verkauf. 
Koſchainen per Miswalde Oſtpr. 
. Hein. 
Fuhrwerk bei rechtzeitiger Anmeldung 
Bahnhof Pollwitten (Marienburg⸗Mal⸗ 
deuter Bahn). 


der dritten Jahresprämie. 
r. — Mitverſicherung der bedingungs⸗ 


im weiteſten Sinne. 


Sofortige Aus⸗ 
ſummen. 595 


Mannheim, Gust. 


1590] Eine ſehr gut erhaltene 


cheune 


auf Abbruch, 250“ lang, 52“ breit, 18 
Stielhöhe, Fachwerk mit Mauerſteinen, 
Schindeldach, mit hohen Mauerſtein⸗ 
fundamenten, ſehr preisw. nachzuweiſen. 
A. Wolter, vorm. Hermann Loewens 
Marienburg. 


Weißbuchenſtämme 
habe 3 Waggon preiswerth abzugeben. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
669 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


der frtihänd. Vockverkauf 
Merino-Kammwoll- 
Stammheerde 


Neudorf p. Dt. Eylau vr. 


hat begonnen 180171 


P. Doehling. 


> hochtragende Säue und 
1 San mit Abſatzferkeln, 
1 ſprungfähigen Eber 


(weiß, große Sorte) 


und 1 peidefelte Kuh 


hat zu verkaufen. 1611] 
Bahr, Rundewieje. 


Ein Paar elegante 


Wagenpferde 


dunkelbraun, Wallach und Stute, ſehr 
kräftig gebaut, mit vorzüglichen Gängen, 
4 und 5 Jahre alt, 6 und 7 Zoll groß, 
durchaus ruhig und fromm, eigne Zucht, 
ſind zu verkaufen. 492 
Oſterwick, Kreis Konitz (Weſtpr.). 
Nehring. 
16011 Einen zwei Jahre 
alten 


Bullen 


ur Jucht geeignet, hat zum Verkauf 
Beſ. Georg Garbrecht, Neu⸗Schönſee. 


Ein fetter Bulle, 
Merzſchafe 


verkäuflich in Mendritz bei 
Leiſtenau. 


Ein Kuhhirt 


zu Martini geſucht. 16061 


12 hochtragende Sterken 
und 8 Milchkühe 


Holländer Raſſe, ſtehen zum Verkauf in 
16171 Dom. Malk en b. Strasburg Wp. 


7 Stiere 


Gew. à 8 Ztr., in Wangerin bei 
Culmſee verkäuflich. 16101 


Sechs hochtragende 


Stärken 


ſtehen zum Verkauf in Schwenten 
bei Gottſchalk. Preis 300 Mark pro 
Stück. [463] 


8 195101 4 | ae | 
os Eugliſche Mutterſchafe 
zur Maſt zu kaufen, auch größere Poſten 


Eugliſche Lämmer. 
Offerten mit Preisangabe erbittet 


Fr. Becker, Viehhändler, Brieſen 
Weſtpr. 


fette Schweine 


zahle die höchſten Preiſe und er⸗ 
bitte Offerten. . . 
Leon Stawowiak, Viehhändler, 

Podgorz⸗Thorn. 2 


im Schweizerſtyl geb., mit 4 Morg. groß. 
ſchönen Garten, reizend, nahe einer 
Stadt Weſtpr., an Kreuzungs⸗Chauſſee 
A8 üt Fortzuügshalber ſchleunigſt ſehr 
illig mit auch ohne 14 Morg. d. beſt. 
Land. bei ca. 4—5000 Mk. Anzahlg. zu 
kaufen durch C. Andres, Graudenz. 

Es wäre auch vortheilhaft ein Gart.- 
Reſtaurant einzurichten. 13171 


Mein Reſtarundſtick 


in Eichwalde Bahnſtation 
Rybno, ca. 120 Morgen guter 
Acker, Wieſen, Torf u. Wirth⸗ 
ſchaftsgebünden u. Juventarinm, 
ſoll mit voller, guter Ernte 
billig verkauft werden am 
Mittwoch, den 24. Juli er., 
von Vormittags 9 Uhr 
ab, an Ort und Stelle. 842] 
L. Alexander, 
Neumark Wpr. 


14471 Suche einen ſprungfähigen 


ber 


große Norkſhire⸗Race (für große Säue), 
zu kaufen. Off. erbittet Hartingh, 
Bielawken per Belplin 


N Geschäfts- und Grund- 
Ses stlicks -Verkäufe und * 
4 Pachtungen 


Uhren⸗Geſchäft. 


[670] Ein ſeit 20 Jahren gut einge⸗ 
führtes Uhren⸗Geſchäft nebſt Laden 
und Schaufenſter, im Mittelpunkt der 
Stadt Thorn, iſt krankheitshalber 
ſofort billigſt nebſt Lager 2c. unter 
günſt. Bedingungen de verkaufen oder 
zu verpachten. Lange, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 13. 


[340] Eine konkurrenzfreie 
Konditorei 


iſt von ſofort zu verkaufen in einer 
Stadt von 6000 Einw. Näh,. ertheilt 
M. Niklewski, Konditor, Inowrazlaw. 


Bückereigrundſt.Vorſt. Thorn 


ſehr gute Brodſtelle, billig (24000 
Mk.), Anzahl. 3—4500 Mk. zu verkauf. 
Adr. ernſtl. Kfr. erb. unt. Nr. 222 an die 
Exped. des Geſelligen. 


Eine flotte Bücherei 


(gute Brodſtelle) iſt Umſtände halber 
zu verkaufen. Offerten unt. Nr. 647 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Bäckertigrundſtück 


et Kundſchaft, in Stadt von 
10000 Einwohn. iſt Umſtänd. halb. von 
ſofort zu verkaufen. Offert. w. u. Nr. 
331 durch die Exped. d. Gejell. erbeten. 


Ein großes Etahliſſement 


mit großer Gartenwirthſchaft iſt Um⸗ 
ſtändehalber jof. pachtweiſe abzugeben; 
ur Uebernahme gehören 5—6000 Mk. ; 
ffert. unter J. G. 5103 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. erbeten. [683] 


19063] Der XX. Bockverkauf d. Ram⸗ 
bonillet⸗Stammheerde Sullnowo 
beginnt am Donnerſtag, den 1. 
Auguſt er., Nachm 2 Uhr. Hamp⸗ 
ſhiredown⸗Böcke zuſed. Zeit verkäuflich 
Bahnſtation Schwetz ½ Std., Las⸗ 
kowitz ½ Stunde Chauſſee. Poſt⸗ und 

Telegr.⸗Stat. Schwetz (Weichſel). 
F. Rahm. 


Bambonillet: Stammbeerde 


Auktion 


Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 


Die vielfach — auch in dieſem Jahre 
Preiſe — 


ichtigt 
6458 


tor Albrecht-Guben. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 


Ahnahme der Böcke und Ausgleich 


C. E. Gerlich. 


Eine hübſche Villa z 


3. p. geſ. Off. u. 651 a. d. Exp. d. G 


22 5 
Mein Grnudſtück 
Abb. a 53 Morgen, guter 
Boden, bea 944501 ich mit voller Ernte, 
lebendem und todtem Inventar zu ver⸗ 

kaufen. Vesper, Beliber. 


Ein Grundſtück 

in Gr. Neſſan, an der Bahn nach 
Bromberg gelegen, etwas über 10 Mrg. 
groß, iſt Familienverhältniſſe halber 
Unt.günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Off. erb. u. Nr. 324 d. d. Exp. d. Gef. erb. 

Ein in beſter Gegend Weſtpreußens 
gelegenes gutes 


Grundſt ick 
200 Mrg. groß, iſt wegen Krankheit des 
Beſitzers jogteich zu verkaufen. Off. w. 
u. Nr. 648 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein Rittergut 


in Weſtpr., ca. 3000 Morg. groß, Bahn⸗, 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation, in vor⸗ 
züglicher Lage, guter Boden, ca. 300 
Morg. Wald, m. ſehr reichlichem lebendem 
und kodtem Inventar, iſt mit 135 Mk. 
p. preußiſchen Morg. bei ca. 120000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 636 d. 
d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Gut 


von 415 Morgen, an einer Kreisſtadt 
und Bahnhof, 127 Mk. Grundſteuer, 
Wiesen nene Acker in einem Stück mit 
Wieſen, neue, maſſive u. ſehr geräumge 
Gebäude, ſchöne Lage, Jagd, kompl. 
Inventar, Preis 90000 Mk., Anzah. 25 
bis 30000 Mk., wegen Krankheit gleich 
u verkaufen. Offerten briefl. unt. Nr. 
20 an die Exped. des Geſell. erb. 
1333] Weg. Krankh. verk. ſofort mein 
RRentengut BE 

Größe 54,42,66 Hekt., Reinertr. 1585,89 
Mk., Geb. neu, vor Lage, ½ St. von 
Bhf. Elbing. m. voll. Invent. u. Ernte 
bei mäß. Anzahlung. 

Harder, Grunau Höhe b. Elbing, 
1332] Anderer Unternehmungen halber 
will ich mein 


Mühlengrundſick 


beſtehend aus einer Bockwindmühle, 
3 Morgen guten Acker und maſſiven 
Gebäuden, Alles nur in gutem Zuſtande, 
mit nachweislich vielem Mahlwerk, unter 
günſtigen Bedingungen billig und ſofort 
verkaufen. 
Die Hauptmüllerei TE ſchroten. 
F. Weis ner, Mühlenbeſitzer, 
Stuhm Weſtpr. 


. ——— ed 
Waſſermühlen 
mit 30—280 Morgen Land bei 9000 bis 
80000 Mk. Anzahlung verkäuflich. 

16201 Ernſt Grumm, Landsberg a. W 


Mühlengrundfliick 


an einer Stadt von 7000 Einwohnern, 
gute u. maſſive Gebäude, Mühlenein⸗ 
richtung nach neueſtem Syſtem, 6 Mrg. 
Acker, ſchöne Wieſen, freie Fiſcherei, 
auch Vergnügungsort, Reſtauration, 
Saal, iſt kompl. ſogl. für 25000 Mk. bei 
4—6000 Mk. Anzah. zu verkaufen. Off. 
unt. Nr. 621 an die Exped. d. Gef. erb. 


Herrschali-Kanfeasuch. 


für einen Standesherrn; fruchtbarer 
Boden — je grösser um so genehmer 
— mit Waldungen, dabei rentabler 
esitz. [682] 
Ausführliche Offerten, doch nur 
von Besitzern unter D. J. 75 
an Rudolph Mosse, Magdeburg. 


Ein kleines Reſtaurant 


gute Brodſtelle m. vollſt. Einricht, wird 
von ſof. zu pacht. geſucht. 14801 
L. Scheffler, Sokolken p. Proſtken. 


Suche eine Gaſtwirthſchaft 


am liebſten auf dem Lande zu pachten. 
Off. an A. Henkel, Maldeuten Opr. 


1668] Ich ſuche ein gangbares 


Hotel 


mit gut. Reiſeverkehr b. 10—12000 Mk. 
Anzahl. Off. u. A. B. 300 an Juſtus 


Wallis, Thorn, z. Weiterbeförderung. 


Eine Reſtauration 
mit Inventar wird zu pachten geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
474 d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande wird zu pachten geſucht. 
Offerten an Fuhrich, Buchhandlung, 
Strasburg erbeten. [286] 

Reſtaur. m. Damenbed. ſof. o. re 
erb. 
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